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Sudetendeutſche als Freiwild 


Unglaubliche Rohheiten tſchechoflowakiſcher Poliziſten — Eine zenſierte Anklagerede 


Prag, 4. Dezember. Im Verlauf der Aus⸗ 
ſprache über den Staatshaushalt im Prager 
Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich der Abge⸗ 
ordnete der Sudetendeutſchen Partei Fritz 
Köllner mit dem Vorgehen der Staats- 

lizei und Gendarmerie in den von der 

eutſchen Volksgruppe bewohnten Gebieten 
der tſchechoſlowakiſchen Republik. Nicht wni- 

r als 11 Stellen dieſer Rede verfielen der 

ſchlagnahme durch den Parlamentszenſor. 


Nach den von der Zenſur freigegebenen 
Teilen der Rede wies der Abgeordnete Köll⸗ 
ner unter anderem darauf hin, daß man 
unter dem Titel „Störung der öffentlichen 
Ruhe und Smug im Laufe dieſes Jahres 
die Kundgebungen der Sudetendeutſchen Par: 
tei in Faukenau, Teplitz und ihren Parteitag 
verboten habe, während die Kundgebungen 
anderer Parteien nicht nur nicht verboten, 
ſondern mit allen zuläſſigen Mitteln geför⸗ 
dert worden ſeien. Ein weiterer beliebter Vor⸗ 
wand zu Verſammlungsverboten fei die 
„Nähe der Grenze“. Den Vertretern der tihe- 
choflowakiſchen rden ſei es b 
wenn über Selbſtoerwaltung und über das 
e glg PeR geſprochen werde. 
Kritik an den deutſchen Regierungsparteſen 
und an den ſowſetruſſiſchen Verhältniſſen 
Halte der Regierungsvertreter ebenfalls nicht 
für angezeigt. Auch die Not des Sudeten- 
deutſchtums ſei ein Kapitel, das nicht gern 

rt werde. Solche Anſichten, ſo betonte der 
geordnete, widerſprechen der Verfaſſungs⸗ 
urkunde, den Geſetzen und jeder Demokratie. 


Das Sudetendeuſſchtum habe fe da 
Gefühl, in einem dee u 


Eine 


Der Rebner ſchilderte dann einige n- 
ders kraſſe Fälle und erinnerte an . 
ſammlung in Karlsbad, bei der der Regie- 
ru eter durch wahlloſes und brutales 
Einſchlagen auf die Berſammlungskeilnehmer 
eine ik verurſacht habe. Die Staatspolizei 
in dem Welkkurort Karlsbad habe in dieser 

bereits „Berühmtheit“ erlangt. Bei 


. 
er Arbeiksloſenverſammlung habe die 


Karlsbader Polizei ohne Warnung ſofort mit 
rügeleien begonnen. Aehnliche Uebergriffe 
ſich auch die Gendarmerie. Eine Per- 


gung derarfi e ſei außerordentlich 
fyrer da mei bis vier Gendarmen an 
Prügeleien beteiligt feien. Dies habe zur 
Folge, daß einer Beſchwerde off der Amtseid 
von vier en gegenüberſtehe. Es ſei 
bereits vorgekommen, daß ein Beſchwerde⸗ 
führer Derleumdung von Amisperjo- 
nen auf Monate in den Kerfer wandern 


an habe einen Bauern aus Süd- 
mähbren, der nie in feinem Leben ein Cin- 
bahnzeichen geſehen halte und in einer 
Einbaonſtraße gefahren jei, in Inaim auf 
die Polizei geführt und dort fo geſchla⸗ 
gen, daß man auf den Lichtbildern die 
Striemen von den Gummiknüppeln deut- 
lich habe ſehen können. 
Auch die Finanzwache wolle, wie der Redner 
weiter ausführte, hinter dieſen Methoden 
nicht zurückſtehen. Ein Einwohner aus 
Bömiſch-Hammer fei in der Nacht mit der 
Taſchenlampe abgeleuchtet worden. Als er 
den Beamten um den Ausweis erſuchte, 
habe er einen Hieb mit dem Gewehrkolben 
über den Schädel erhalten, ſo daß er ohn⸗ 
mächtig zuſammengebrochen ſei. Auf der Gen⸗ 
darmerie in Schmiedeberg fei er dann weiter 
mit Knüppeln traktiert worden. Als er da⸗ 
gegen Einſpruch erhoben habe, wurde er wie⸗ 
derholt mit der Fauſt an den Kopf geſchla⸗ 
gen. Als von der Einwohnerſchaft von Roß⸗ 
haupt gegen die Parzellierung eines Reſt⸗ 
gutes demonſtriert und von unbekannten 


im Prager Parlament 


Tätern der Telegraphendraht zerſchnitten 
wurde, ſei ein Fahndungskommando aus 
Eger erſchienen. 


Nahezu die geſamte männliche Einwoh⸗ 

nerſchaft ſei verhaftet und verprügelt 

worden. Dann habe ſich die Gendarmerie 
auf die Straße begeben, um dort wahllos 

Jiviliſten, Frauen und Kinder zu ver- 

prügeln. 

Trotz Meldung des Vorfalles ſei bisher von 
den Behörden nichts veranlaßt worden. Auf 
die Vorſtellungen des Redners beim Sta⸗ 
tionskommandanten habe dieſer erwidert, 
daß nur der Polizeihund verprügelt worden 
ſei. Daher ſei wahrſcheinlich das Gebrüll ge⸗ 
kommen. 

Weitere unglaubliche Rohheitsfälle berich⸗ 
tete der Abgeordnete aus Eger. Dort ſei ein 
Anhänger der Sudetendeutſchen Partei im 
Verlauf eines Verhörs mit Ohrfeigen trak⸗ 
tiert worden. Zum Schluß des Verhörs habe 
man ihn gezwungen, auf einen Stuhl zu 
knien und die Hände vorzuſtrecken, auf die 
man ihm dann ein ſchweres Buch gelegt habe 

Ein anderer mußte beim Verhör die 

Schuhe ausziehen und wurde auf die 

Jußſohlen geprügelt. Schließlich wurden 

ihm die Arme ausgedreht. In Aſch fei ein 


junger Mann bei einem Verhör n- 
en worden, nackt auf einen $ zu 
nien. Man habe ihm unter die Schien- 

beine einen kantigen Holzſtab geſchoben 

und auf die vorg en 5 ein 
ſchweres Buch gelegt. Als er müde war. 

habe er mif Gummiknüppeln 7 bis 8 
Stöße erhalten und ſei gleichzeitig auf 

die Sohlen geprügelt worden. 


Das Verhalten dieſer untergeordneten Or⸗ 
gane, führte der Redner aus, verſtoße nicht 
nur gegen die geſetzlichen Beſtimmungen, 
ſondern auch gegen jeden Grundſatz der 
Menſchlichkeit. Ein derartiger Mißbrauch der 
Amtsgewalt könne durch zehn ſchöne Mini⸗ 
ſterreden nicht gutgemacht werden. Das Volk 
habe ein feines Gefühl für Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit und die Deutſchen, ſo betonte der 
Abgeordnete, fühlten ſich in ihrem Rechts⸗ 
gefühl vom Staate geſchädigt. Es müſſe daher 
energiſch eingegriffen werden. Abſchließend 
ziherte der Redner den Ausſpruch des tihe- 
choflowakiſchen Altpräſidenten Maſaryk: 
„Keine Macht der Welt, geſetzt auch, fie ver- 
bände fih mit der Hölle, wird ein edles, ges 
bildetes und tapferes Volk in Untertänigkeit 
und Sklaverei erhalten“ und verglich dieſen 
Ausſpruch mit den Verhältniſſen im ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiet. 


Umkämpfte 
Heiratspläne König Eduards 


Auf der dritten Beiblattſeite unſerer heu⸗ 
tigen Ausgabe berichten wir eingehend über 
ſchwere Erſchütterungen, die das a r 
Empire, infolge von Heiratsplänen König 
Eduards VIII. durchmacht. 


a en erſchienen, die auf der 
fung en, daß bei einer 6 
Königs ſeine Gattin nicht Königin ſein könne. 
Diefe Behauptung fände in der Verfaſſung 
— — 8 In Reni 1 Gejehge- 
ne mot vor 
Die e einzige Möglichkeit nde in der Durch; 


rung eines en e Geſetzes, das 
1 ie erg nicht „ 
u ens betreffe diefe das ganze bri- 


liſche Imperium, und eine ſolche Aenderung 
than ohne Einverffändnis aller Dominien 
nicht durchgeführt werden. i 
Mit Genugtuung könne er feſtſtellen, da 
ein ſolches Einverſtändnis nicht gegeben wer⸗ 
den würde. Er habe es als ſeine 


vorzu⸗ 
beugen. 

Wie Reuter hierzu bemerkt, ſchalte die Er- 
klärung Baldwins jümtliche Kompromiß⸗ 
löfungen aus. Es beſtänden nur zwei Mög- 
lichkeiten: entweder der König verzichte auf 
dieſe Ehe oder er verzichte auf den Thron. 
»Wie verlautet, beabſichtigt Churchill in 
ſeinem Wahlkreis einen Sienen Kg ver: 
öffentlichen, in dem er, wenn auch nicht aus- 
drücklich en des Königs, fo gegen 
die Durchdrückung einer Entſcheidung Stel- 
lung nehmen will, die der König faſſen foll. 
Churchill ift der Anſicht, daß die englische 
öffentliche Meinung plötzlich vor eine voll⸗ 
zogene Tatſache geitellt worden jei und fo 


habe 
Dieppe ei i. dort oll 
ſich a eee paben. Pu 


verwirrt fei, daß man ihr Zeit laffen müſſe, 
han der neugeſchaffenen Lage zurechtzu⸗ 


n 
Baldwin beim König 

König Eduard hielt ſich den ganzen geſtri⸗ 
gen Tag über in Fort Belvedere a und tam 
nicht nach London. Nach Abgabe feiner Er- 
klärung vor der Kammer begab ſich Baldwin 
nach dem Fort Belvedere, wo er vom König 
empfangen wurde. 


Frau Simpſon hat London verlaſſen 
Einige engli itungen berichten in gro⸗ 
Aaf — 3 ſich der König mit der 


daß 
und in 


Eulgegenlommen 
für flämiſche Vünſche 


Die belgiſche Militärvorlage im Senat 
= angenommen 
rüſſel, 4. Dezember. Senat am 
Breit die von der Kammer verabſchiedete 
ilitärvori mit 122 gegen 19 Stimmen bei 
10 Stimment ngen angenommen. 
Vor der Abstimmung hielt der Miniſterpräſi⸗ 
van Zeeland eine Rede, in der er u. a. 
ankündigte, daß die Regierung noch vor Weih⸗ 
nachten dem Parlament einen Geſetzentwurf 
unterbreiten werde, der den Forderungen der 
lamen va ag Gleihberehtigung ihrer 
prache in Armee durch Schaffung eigener 
[amifer Regimenter, durch Ausbildung der 
ffiziere in den beiden Landessprachen, durch 
die Jweiſprachigkeit der Militär 1 
ten und durch andere Maßnahmen Rechnung 
tragen ſolle. Er betonte, daß die Militärvorlage 
im Rahmen der allgemeinen Politit der Regie- 
e Dieſe Politik fei die der Unab 
gigkeit und des Gleichgewichts. 


Regierung und Oppoſilion 


Miniſterpräſident Skladkowſki hat 
ch am Ende der erſten Leſung der neuen 
Haushaltsvorlage im Seim über einen eini» 
germaßen kühlen Empfang der Regierung 
durch die Parlamentarier beklagt. Tatſäch⸗ 
lich haben die meiſten Redner aus dem 
Lande, obwohl ſie ſich mit wenigen Aus⸗ 
nahmen 5 der herrſchenden Richtung 
zurechnen, ihre Sprechzeit faſt nur mit Kla⸗ 
gen, Beſchwerden und Wünſchen ausgefüllt 
und es nicht für nötig gehalten, dem Kabi⸗ 
nett beſondere Anerkennung zu ſpenden. 
Lobſprüche für einzelne Miniſter, von denen 
diesmal auch der Leiter der Außenpolitik 
ſeinen Teil bekam, wurden durch Vorbehalte 

egen andere Negierungsmitglieder, wie den 
Landwiriſchaftsminiſter aufgewogen. Im 
anzen kann das Kabinett Skkad⸗ 
ftewfti⸗Kwiettewſtfi aber mii 
dieſem Parlament zufrieden fein. 
Ernſthafte Oppoſitionsverſuche, die in den 
letzten Beratungsperioden gegen mehrere 
ſeiner führenden Mitgneder, insbeſondere 
auch gegen den Finanzminiſter und Vize⸗ 
premier unternommen worden waren, haben 
ſich diesmal bisher nicht wiederholt. Die da⸗ 


maligen Träger der Kritik, zu denen die 
früheren Minijterpräfidenten Dr. Tanon 
und Switalſki im Senat und — in weit vor- 


ſichtigerer und vorbildlicherer Form — 
Oberſt Miedzinſti im Seim gehörten, haben 
inzwiſchen wichtige Pofitionen geräumt. Die 
Konſervativen, welche auf Erfolge nur rech⸗ 
nen können, wenn fie aus den Zirkeln die 
ſer e hohen . Unter: 
ſtützung bekommen, beurteilen ihre Aus 
ſichten jetzt ſelbſt peſſimiſtiſch. Ihr ange 
kündigter Vorſtoß gegen den Landwirt 
eg Poniatowſki, welchem der 
frühere Poſener Wojewode Graf Bninſki 


als rechtsſtehender Gegenkandidat für die 


Führung der Agrarpolitik entgegengeſtellt 
wird, erſcheint vorerſt wenig ausſichtsreich. 


Die neue Gruppenbildung im Parlament 
hat dem ſogenannten linken Flügel des Re- 
gierungslagers wieder ein gewiſſes Ueber⸗ 

ewicht verſchafft. Allerdings kann dieſe 
chematiſche Einteilung in „Linke“ u 
„Rechte“ innerhalb der Anhängerſchaft des 
Gedankenerbes Pilſudſkis keine ganz zurei⸗ 
chende Vorſtellung von den Strömungen in 
dieſen Gruppen geben. Die ſogenannten 

Sanierer“ im engeren Sinn des Wortes 
die in ſozialen Fragen radikale Anfichten 
vertreten und die Intereſſen der Klein 
bauern und Arbeiter wahrnehmen wollen, 
ſind zugleich ſcharfe Nationaliſten und ge⸗ 
neigt, in dieſer Beziehung den Wettbewerb 
mit der oppoſitionellen Rechten aufzu⸗ 
neimen, Andererſeits neigen fie in den Ver⸗ 
faſſungsfragen gemäßigt demokratiſchen An- 
ſichten zu. Ein Sprecher dieſer Kreiſe, der 

aliziſche Abgeordnete Pochmarſki, hat in 
einer letzten Rede ſogar offen erklärt, da 
der jetzige Sejm kein vollſtändiges Abbi 
der Stimmungen im Lande gäbe. Das deu⸗ 
tet auf die Neigung hin, die im Vorfahr 
vom Kabinett Stawek eingeführte Wahl⸗ 
reform einer neuen Nachprüfung zu unter⸗ 
iehen und nur die Verfaſſung, die Mar⸗ 
fgati Piljudfti noch ſelbſt mit feiner Unter- 

rift verſah, als fejte Grundlage der jeki- 

en Staatsordnung zu betrachten. Doch 
[Seinen die Regierung und die hinter ihr 

ehenden maßgebenden Faktoren im Staat 
die 511 für die Aufrollung der 
Wahlrechtsfrage oder auch anderer 
ſtaatsrechtlicher Probleme nicht für reif 
zu halten. 


Für eine Vertagung grundſätzlicher Ent⸗ 
ſcheidungen ſpricht vor allem die Beobach⸗ 
tung der Vorgänge in den oppoſitionellen 
Lagern, die in Sejm und Senat nicht ver- 
treten ſind. Ein Rechtsblatt wie der „Go⸗ 
niec Warſzawſki“, hat kürzlich offen von der 
Zerſetzung innerhalb der Regie⸗ 
tungsgegner geſprochen. Den unmit- 
telbaren Anlaß dazu bot der Verlauf der 
Studentenunruhen, in denen Nationalradi⸗ 
kale gegen Nationaldemokraten ſtanden und 


ETAT 


” 


die letzteren laut über „Verrat“ der Grup- 
pen klagten, die bisher als die noch entſchie⸗ 
deneren Oppoſitionellen gelten wollten. Die 
Mitwirkung der nationalradifalen Studen⸗ 
tenführer an der Huldigung für den neuen 
Marſchall, ihre Ablehnung der national- 
demokratiſchen „Beſetzungsſtreiks“ in den 
Hochſchulen hat Verwirrung in den Reihen 
der rechtsoppoſitionellen Jugend Hervor- 
gerufen. Dazu kommt die Uneinigkeit auch 
der neuen Gruppenbildungen . Der 
Kreis der jungen Politiker um das Morgen⸗ 
blatt „ABC“ ſteht in Gegenſatz zu den im 
Durchſchnitt etwas älteren Publiziſten um 
die Wochenſchrift „Proſto z moſtu“, zu denen 
auch der frühere Führer der Nationalradi⸗ 
kalen Mosdorf gehört. Ein anderer Zirkel 
ehemaliger Nationaldemokraten, der in der 
neuen Wochenſchrift „Przedbipieta“ zu 
Worte kommt, predigt offen Verſöhnung mit 
der Regierung und ſpricht die Hoffnung aus, 
daß z. B. die antiſemitiſchen Forderungen 
der oppoſitionellen Nationaliſten leichter ver⸗ 
wirklicht werden würden, wenn ſie nicht 
mehr als Mittel zur Eroberung der Staats⸗ 
macht Verwendung fänden. 


Von nationaldemokratiſcher Seite kann 
man hören, daß die Zahl der neuen Spalt⸗ 
gruppen noch größer ſei. Aber auch in der 
Nationaldemokratie ſelbſt (der „Na⸗ 
tionalen Partei“, wie ſie ſich ſeit einigen 
Jahren nennt) ſind die Gegenſätze nicht ge⸗ 
ring. Der Dmowſki folgende Parteivorſtand, 
deſſen Organ der „Dziennik Narodowy“ ift, 
vertritt beinahe in allen außenpolitiſchen 
Fragen andere Auffaſſungen als der in der 
Preſſe zu ſtärkerer Wirkung kommende Kreis 
nationaldemokratiſcher Politiker um den 
früheren Senator Koſkowſki und den ehez 
maligen Abgeordneten Prof. Stronſki, denen 
„Rurjer Warſzawſki“, „Wieczör Warſzawſki“, 
die Kattowitzer „Polonia“ und andere Blät⸗ 
ter zur Verfügung ſtehen. Da eine autori- 
tative Führerperſönlichkeit auf der Rechten 
ehli — Dmowfki und Paderewſki ſtehen im 
achten Lebensjahrzehnt und ſind unterein⸗ 
ander nicht einig, auch die rechtsſtehenden 
ehemaligen Generale, wie Haller, Sikorſki 
. a., find umſtritten und in der jungen 
Generation ſind zwar mancherlei Talente, 
aber bisher keine überragenden Charaktere 
ſichtbar geworden —, 1 rechnen aufmerk⸗ 
ſame Regierungspolitiker mit der Fort⸗ 
ſetzung des Zerſetzungsprozeſſes dieſes Flü⸗ 
gels der Oppoſition. „Zeit gewonnen, alles 
gewonnen!“ iſt ihre Theſe. Sie macht die 
Slate r der Gründungspläne des 
Oberſten Koc und der Entſcheidung über die 
nach nicht endgültig geklärten ſtaatsrecht⸗ 
lichen Fragen verſtändlich. 


Die Entwicklung auf der oppoſitionellen 
Linken verläuft etwas anders, erweckt in 
den Regierungskreiſen aber auch keine grö⸗ 
ßeren Beſorgniſſe. Die Wühlarbeit der ille⸗ 
galen Kommuniſten tit zwar eine 
Dauererſcheinung, aber die Behörden glau⸗ 
ben neuerdings keine erheblichen Erfolge 
der Moskauer Sendlinge mehr feſtſtellen zu 
müſſen. In den Reihen der linksſtehenden 
Intellektuellen hat die gewaltſame Nieder⸗ 
knüppelung der Trotzkiſten in der Sowjet⸗ 
union abſchreckend gewirkt. Gerade Leute 
wie Trotzki, Radek, Sinowjew übten in den 
polniſchen Ghettos eine gewiſſe Anziehungs⸗ 
kraft aus, die weder Stalin noch die Mar⸗ 
ſchälle der Roten Armee beſitzen. Ukrainer 
und Weißruſſen der öſtlichen Grenzprovinzen 
werden durch die neue Wendung der Natio⸗ 
nalitätenpolitik im Rätereich abgeſtoßen, 
welche das Großruſſentum begünſtigt und 
die Vorſprechungen Lenins an die anderen 
Völkerſchaften des weiten Landes unerfüllt 
läßt. In Lodz und einzelnen anderen In⸗ 
duſtrieorten hatte die Volksfronttaktik der 
Kommuniſten im Laufe des letzten Jahres 
allerdings noch eine gewiſſe Zahl ihrer An⸗ 
hänger in die Reihen der Gewerkſchaften 
und teilweiſe auch der Sozialiſtiſchen 
Partei gebracht, die ſich aber jetzt durch 
Reinigungsaktionen — Ausgabe neuer Mit⸗ 
gliederbücher uſw. — ſchärfer zu wehren be- 
ginnen. Der Gegenſatz zwiſchen dem ſtets 
kompromißbereiten ſozialiſtiſchen Parteivor⸗ 
ſtand und dem linken Flügel ſeiner Anhän⸗ 
ger, der jetzt fein eigenes Organ in dem 
„Dziennit Popularny“ der früheren Abge⸗ 
ordneten Barlicki und Dubois beſitzt, hält 


dieſe Entwicklung anſcheinend nicht auf. Die 


Mitgliederzahl der Sozialiſten hat zwar in 
den letzten Jahren wieder zu e 
aber ſie haben keine einzige 
Machtpoſitionen zurückgewonnen. 


Wo auch die Bauer npartei ihre 


Organiſationen in linksradikale Stimmun⸗ 


gen hineingleiten He iſt eine energiſche 


Polizeiaktion durchgeführt worden, über 
deren Wirkungen die Anſichten allerdings 
geteilt ſind. Die großen Sommerdemonſtra⸗ 
tionen der Bauernpartei ſind ergebnislos 


verpufft. Als Ventile der Maſſenſtimmung 


erſcheinen daher manchen einflußreichen Leu⸗ 
ten des Regierungslagers die beiden legalen 


Linksparteien verhältnismäßig ungefährlich. 


So iſt es zu erklären, daß die Tendenzen, 
welche zum Einparteiſyſtem hindrängen, wie⸗ 
der etwas zurücktreten Links⸗ und Rechts⸗ 
oppoſition halten einander das Gleichgewicht. 
Ein Zwang zur innerpolitiſchen 
Aktion it für die Regierung 


ihrer alten 


Poſener Tageblatt 


Rechtfertigung Delbos’ 


Der Entſcheidungskampf in Frankreich 


Beginn der außenpolitiſchen Ausſprache in Paris 


Paris, 4. Dezember. Um 15.35 Uhr hat die 
Kammer am Freitag die große außenpolitiſche 
Ausſprache begonnen, die allen Spannungen 
Luft machen ſoll, die ſich bei den Deputierten 
über die Ereigniſſe der letzten Zeit angeſammelt 
haben. Es haben ſich nicht weniger als 56 Red⸗ 
ner zum Wort gemeldet. Was die Regierung 
betrifft, ſo wird Delbos in einer Erklärung den 
erſten Martſtein auf dem Wege der neuen Ein⸗ 
kreiſungspolitik ſuchen und durch ein Bündnis⸗ 
angebot an England die Entente cordiale wie: 
derherſtellen. Eine zweite Rede Léon Blums 
ſoll am Sonnabend im Laufe des Tages folgen. 

Die heutige Nachmittagsſitzung trug wieder 
den Charakter eines großen parlamentariſchen 
Kampfes und einer Schauſtellung. Die Tri⸗ 
bünen ſind zum Brechen voll. Auf der Regie⸗ 
rungsbank ſitzen zu Beginn der Sitzung Delbos 
und Daladier. Der erſte Redner iſt der Kom⸗ 
muniſt Per y, der den Verzicht auf die Neutras 
litätspolitik fordert und das Sowjetbündnis 
anpreiſt. Mit einer Spitze gegen Daladier er⸗ 
klärt er: „Man dient nicht den Intereſſen un⸗ 
jeres Landes, wenn man unſere Bündnis⸗ 
genoſſen als Aſiaten und Barbaren bezeichnet.“ 
Für Very gibt es nur eine Kriegsgefahr von 
ſeiten Deutſchlands, Italiens und Francos. 

Der zweite Redner Margaine fragt die 
Regierung, was fie in der Frage der deutſchen 
Wirtſchafts⸗ und Rohſtoffverſorgung unterneh- 
men könne und wolle. Die deutſche Wirtſchafts⸗ 
lage ſtehe nämlich in Zuſammenhang mit den 
ruſſiſch⸗deutſchen Feindſeligkeiten. 


Mit dem ehemaligen Finanzminiſter Paul 


Neyn aud ſteigt das Intereſſe und die Span- 
nung in der Kammer ſichtlich. Er begrüßt die 
Worte Edens und Rooſevelts und meint, daß ſie 
im Jahre 1914 als Warnung genügt hätten, um 
den Krieg zu beſchwören. Heute ſtehe man aber 
vor ſchwerwiegenden Fragen und vor Tota⸗ 
litätsſtaaten. 
Die Lage iſt nach ſeiner Meinung für 
Frankreich nicht jo glänzend; denn die 
ſchwankende Politik zwiſchen Ordnung 
und Unordnung habe Belgien erſchreckt 
und ſelbſt Unruhe in die franzöſiſche 
öffentliche Meinung getragen. 


Er fordert daher eine große, klare Linie, ent⸗ 
weder für Rußland mit ſeinem um Arie 

potential und ſeiner Fliegerei, Die doppelt fa 
groß ſei wie die Deutſchlands, oder aber eine 
Verſtändigungspoliti' mit Deutſchland. Die 
gegenwärtige Regierung ſei nach ſeiner Mei⸗ 
nung zu leinem dieſer beiden politiſchen Kurſe 
befähigt; denn ſie trage den Stempel der Ab⸗ 
hängigkeit von Moskau. Daher müſſe dieſe Re⸗ 
gierung einer anderen Platz machen, die zu 
großen außenpolitiſchen Entſcheidungen fähig 


ſei. i f 
Zum Schluß regte Reynaud an, die Regie: 


rung möge auf die Unterſtützung der Kommu⸗ 
niſten verzichten und die Mehrheitsgrundlage 
nach rechts verlagern. . 

Der rechtsſtehende Abgeordnete Dupontgriff 
die Politik der Regierung heftig an, weil ſie 
zu ſehr unter kommuniſtiſchem Einfluß ſtehe. 
Er warf der Regierung vor, Frankreich mit 
anderen Ländern verärgert zu haben. 

Auf die Ereigniſſe in Spanien übergehend, 

zühlte der Redner unter großer Erregung 

der äußerſten Linken in langer Reihenfolge 
die furchtbaren Greueltaten der Roten auf. 

Die Fortſetzung dieſer Politik, erklärte Dus 

pont, werde unweigerlich zum Kriege führen. 

Unter lebhaftem Beifall der Sozialdemokraten 
und der Linken ſprach dann 

Außenminiſter Delbos. 

Er führte aus, eine große Unruhe beſtehe in 
Europa, und die derzeitige Lage fordere von 
der Regierung eine Politik der Vorſicht und 
der Kalthlütigkeit. Frankreich fei klug genug, 
keinen Gewaltakt zu begehen. Es ſei aber auch 
ſtark genug, um fih zu verteidigen. 


Die Freundſchaft mit England 


Frankreichs Handeln gehe immer mehr Hand 
in Hand mit dem anderer Länder. England 


ſtehe hierbei an erſter Stelle. Noch nie feien: 


die franzöſiſch⸗engliſchen Beziehungen ſo herzlich 


gcweſen wie augenblicklich. Die franzöſiſch⸗eng⸗ 
liſche Freundſchaft fei der Grundſtein für den 


suropäifhen Frieden. Sie ſei es einmal durch 
den Grundſatz, auf dem ſie beruhe, und zum 
anderen durch die Macht, die dieſe beiden Län⸗ 
der darſtellten. Das Ideal der Freiheit Frants 
reichs und Englands fei nicht ohne Wirkſamleit 
und nicht ohne Ausſtrahlungskraft. Dieſes Ideal 
ſei in Amerika verwirklicht worden und ſei weit 


aljo vorläufig nicht gegeben und 
ſo wird ſie eine Beſſerung der Wirtſchafts⸗ 
lage, eine weitere gerjegun der gegneri⸗ 
ſchen Kräfte und die Möglichkeit zur Aus⸗ 
nutzung eigener Erfolge abwarten, ehe ſie 
einen neuen Vorſtoß zur Gewinnung brei⸗ 
3 aper für ihre Stellung unter⸗ 
nimm 


davon entfernt, in Europa zu verſchwinden. 
Die Friedensliebe der europäiſchen Demokratien 
bedeute nicht etwa Reſignation, ſondern den 
Willen, ſich ſiegreich zu behaupten, wenn fie an- 
gegriffen werden ſollte. Man kenne die Worte, 
die der engliſche Außenminiſter erft kürzlich im 
Unterhaus geſprochen habe. 

Ebenſo wie England werde auch Frankreich 

ſeine ganze Streitmacht zu Lande, zu Waſſer 

und in der Luft für die Verteidigung Eng⸗ 

lands zur Verfügung ſtellen, falls es unher⸗ 

ausgefordert angegriffen würde. 

Das gleiche gelte für Belgien. Frankreich und 
Belgien ſeien ſich einig darin, den Wert des 
Locarnoabkommens zu beſtätigen, und fie for- 
derten Deutſchland auf, hinſichtlich des neuen 
Weſtpaktes in dieſes Netz von Garantien in 
derſelben Eigenſchaft und mit denſelben Ver⸗ 
ſicherungen einzutreten. Wenn auch augenblick⸗ 
lich einige geringe Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Belgien und Frankreich beſtünden, ſeien 
die gemeinſamen Intereſſen doch ſtark genug, um 
ſie aus der Welt zu ſchaffen. 
Er erwähnte anſchließend, ſich ſelbſt dazu be⸗ 
glückwünſchend, 

Frankreichs Freundſchaft mit der Kleinen 

Entente. 

Frankreich bemühe ſich, ſo ſagte er, den Wirt⸗ 
ſchaftsaustauſch mit dieſen Ländern zu fördern, 
um auf dieſe Weiſe die diplomatiſchen Bande 
zu verſtärken. 


erzliche Treue zum Derirag 
9 8 mit Rußland 


Auf die Beziehungen zu Sowjetrußland ein⸗ 
gehend, ſagte der Außenminiſter, wir haben 
denſelben freundſchaftlichen Wunſch, unſere guten 
Beziehungen mit Sowjetrußland aufrechtzu⸗ 
erhalten, dieſem großen Lande, das ebenſo wie 
wir mit dem Werk des Völkerbundes verbunden 
iſt. Die Kampagne, die gegen den franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Pakt gerichtet wurde, beeinträch⸗ 
tigt nicht unſere herzliche Treue zum Vertrag 
vom Mai 1935, ebenſowenig, wie zu dem vom 
November 1932. Das iſt ein Friedenspakt, mit 
dem wir verbunden bleiben und dem die poli⸗ 
tiſchen Leidenſchaften weder ſeinen Charakter 
noch ſeinen Wert nehmen können. 


Polen, ein Freund und Verbündeter, gehe 

mit Frankreich in allen Fragen zuſammen, 

die in Europa die Sicherheit beider Länder 
angingen. 

Dieſer Ueberblick, ſo führte Delbos weiter 
aus, beweiſe, daß Frankreich keinen Rückſchritt 
gemacht habe und weit davon entfernt ſei, iſo⸗ 
liert dazuſtehen, ſondern ſtolz die Bilanz ſeiner 
Sympathien und Freundſchaften ziehen könne. 


Die Wirkſamkeit der franzöſiſchen Methode ſei 


auf der Konferenz von Montreux für die Rege⸗ 
lung der Meerengenfragen bewieſen worden. 
Die Politik Frankreichs wie Englands werde 
auch fernerhin den Völkerbund zur Grundlage 
haben. Das rechtliche Organiſieren des Frie⸗ 
dens ſei die Vorbedingung für ihre Beibehal⸗ 
tung. ; 

Es ſei unmöglich, fih nicht darüber klar zu 
werden, daß man durch die gewaltige Aufrüſtung 
der Völker Konflikten und dem Ruin entgegen⸗ 
treibe. Im Geiſte der Treue zum Völkerbund 
habe Frankreich feine Initiativen ergriffen, 
und werde auch fortfahren, die Vorbeugungs⸗ 
maßnahmen gegen den Krieg zu verſtärken und 
die Verpflichtungen genauer feſtzulegen, die den 
Völkerbundmitgliedern obliegen. Es werde einen 
Plan für die Rüſtungseinſchränkung vorſchlagen, 
der die Veröffentlichung der Heeresausgaben 
und die Beſchränkung der Luftſtreitkräfte vor⸗ 
ſehe. Frankreich verzweifele nicht an einem 
univerſellen Aufbau des Friedens. 


Getrübte Beziehungen zu Italien 


Die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Ita⸗ 
lien ſeien, wie man zugeben müſſe, getrübt. Die 
Meinungsverſchiedenheiten hätten ihren Grund 
in dem Wunſche Frankreichs, ſeiner Pflicht 
gegenüber dem Völkerbund treu zu bleiben. 


Auf die franzöſiſch⸗deutſchen Beziehungen 
eingehend, erklärte der Außenminiſter, daß 
nichts für die Beruhigung Europas not⸗ 
wendiger ſei, als eine deutſch⸗franzöſiſche 
Annäherung. Pfychologiſch fei fie möglich, 
denn Frankreich und Deutſchland hätten auf 
den Schlachtfeldern gelernt, ſich zu ſchätzen. 
Politiſch gebe es keine Grenzfrage, die ſie 
voneinander trenne, aber um ſich verſtän⸗ 
digen zu können, müſſe man Reibungen ver⸗ 
hindern. Das einzige Hindernis ſei, ſo be⸗ 
hauptete Delbos, die „einſeitige“ Aufhebung 
; von Verträgen. 
Frankreich juhe einen Boden der Verſtändigung 
auf wirtſchaftlichem Gebiet und in einem neuen 
Weſtpakt. Es verſtehe die Sorgen Deutſchlands: 
aber Deutſchland müſſe auch Verſtändnis für 
die Sorgen Frankreichs aufbringen. Frankreich 
wünſche aufrichtig den Abſchluß eines Abkom⸗ 
mens, das die ungeheure Gefahr der Block⸗ 
politik abwende, die Frankreich energiſch ver⸗ 
urteile, weil fie einen europäiſchen „Bürger⸗ 
krieg“ heraufbeſchwören könnte. 


Die Spanienpolitit 


Was den Krieg in Spanien anbelange, hat 
die Politik der franzöſiſchen Regierung die Zu⸗ 
ſtimmung der großen Mehrheit des Landes. Sie 
habe noch nie ihre Sympathie für die ſpaniſche 
Republik verheimlicht, aber wenn es ih um 
die Verantwortung für Krieg und Frieden han⸗ 
dele, dann habe man nicht das Recht, gefühls⸗ 
mäßigen Eingebungen zu folgen. Viele der⸗ 
jenigen, die mit der franzöſiſchen Politik heute 
unzufrieden ſeien, würden nicht anders handeln, 
wenn ſie ſich an Stelle der Regierung befinden 
würden. Hieraus ergebe ſich auch die Initiative, 
die ſie ergriffen habe für die Durchführung 
einer Nichteinmiſchungspolitik, die von allen 
angenommen worden ſei. Das Nichteinmiſchungs⸗ 
abkommen müſſe verſtärkt und praktiſcher ge⸗ 
ſtaltet werden. Die franzöſiſche Regierung 
dränge darauf, dahin zu gelangen, daß in Zu⸗ 
kunft eine Verfehlung unmöglich werde. 

Der Zuſtrom von Freiwilligen nach Spanien 
ſei ſo ſtark geworden, daß man ſich fragen 
müſſe, ob die Verantwortung der Regie⸗ 
rungen nicht bald auf dem Spiele jtehe, 

Der Londoner Ausſchuß prüfe die Frage der 

Ausdehnung des Abkommens auf die Frei⸗ 

willigen. 

Zwei Regierungen hätten die Regierung non 
Burgos anerkannt, aber kein Ereignis [heine 
geeignet zu ſein, den Standpunkt der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung zu ändern. 

Die franzöſiſche Regierung werde fortfahren, 
die Verteidigung ihrer Rechte und Belange im 
Mittelmeer durchzuführen. Sie ſei entſchloſſen, 
ſelbſt den status quo zu achten, aber ihn auch 
von anderen achten zu laſſen. Alle Anſtrengun⸗ 
gen müſſen darauf hinausgehen, das Blutver⸗ 
gießen ſo bald wie möglich einzuſtellen. 

Auf wirtſchaftlichem Gebiet prüfe Frankreich 
alle Fragen, die zwiſchen ihm und anderen Län⸗ 
dern ſchwebten, im Geiſte der Solidarität. 

Zum Schluß ſeiner Ausführungen ſprach der 
Außenminiſter ſein Vertrauen in die Zukunft 
des Landes aus. Frankreich fei ſtark. Es könn⸗ 
nur durch die Eigenſucht und den Wirrwarr ge⸗ 
ſchwächt werden, die ſeine Einheit bedrohten. 
Frankreich beſitze Freunde und Verbündete, ſein 
Friedenswille ſei bekannt, ebenſo ſeine Ent⸗ 
Wi ſich, wenn nötig, zu verteidi 
Die Pflicht der franzöſiſchen Regierung fet r 
Es handele fih darum, ſich zufammenzufhlieken, 
um dem franzöſiſchen Volk zu dienen, indem 
man dem Frieden diene. 

Die Ausführungen Delbos wurden auf allen 
Bänken, ausgenommen die der äußerſten Linken, 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 


Vertagung der Kammer 


Der linksſtehende Abgeordnete Berger 
wandte fih gegen eine in der Kammer vertre⸗ 
tene Auffaſſung, wonach Frankreich entweder 
eine Politik mit Deutſchland gegen Somjetrup 
land oder eine ſolche mit Sowjetrußland gegen 
Deutſchland machen müßte. Es handele ſich im 
Gegenteil darum, eine Politik der Zuſammen⸗ 
arbeit mit beiden Ländern zu betreiben. Die 
franzöſiſche Politik müſſe unbedingt die Politil 
des Völkerbundes bleiben. Frankreich, jo er 
klärte er, müſſe aber von der überlieferten 
Politik abkommen, die darin beſtehe, alles zu 
vermeiden und alles geſchehen zu laſſen, Frank⸗ 
reich müſſe zu der Politik übergehen, alles zuzu⸗ 
geſtehen, was gerecht ſei und dafür alles Unge⸗ 
rechte entſchloſſen abzulehnen und zu verhindern. 
Die Sitzung der Kammer wurde dann auf 
Sonnabend vormittag vertagt. Im Laufe der 
Sonnabend⸗Ausſprache wird auch der Miniſter⸗ 
präfibent eine Erklärung abgeben, 
—— — 


Auslanddeutiche evangeliſche 
Kirchen im Kampf gegen den 
ö Volſchewismus g 


Wien, 4. Dezember. Die Vertreter der 
deutſchen evangeliſchen Kirchen in 
Sugoflawien, Rumänien, Böhmen und Mähriſch⸗ 
Schleſien waren am 24. und 25. November in 
Wien verſammelt, um über gemeinſame kirch⸗ 
liche Angelegenheiten zu beraten. 

im Anſchluß an ein Referat von Biſchof 

dys aus Hermannſtadt über die verhängnis⸗ 
vollen Auswirkungen des ſowjetruſſiſchen Bol- 
ſchewismus einmütig eine Entſchließung, die in 
folgenden Sätzen gipfelt: „In vollem Bewußt⸗ 
ſein der den evangeliſchen Kirchen obliegenden 
Pflichten ſtellen wir uns entſchloſſen die 
Seite der gegen die bolſchewiſtiſche Gottloſigkeit 
ringenden Kräfte. Wir find gewiß, daß das 
evangeliſche Chriſtentum berufen iſt, an dieſem 
Kampf entſcheidend mitzuwirken, indem es 
durch Weckung der Ehrfurcht vor Gott die inne⸗ 
ren Vorausſetzungen für jene wahre Gemein⸗ 
ſchaft verwirklichen will, die den Dienſt am 
Ganzen über den Eigennutz des einzelnen ſtellt. 
Als Leiter deutſcher evangeliſcher Kirchen 
wiſſen wir uns mit den auf ſolche Ziele gerich⸗ 
teten Beſtrebungen im deutſchen Volk eng ver⸗ 
bunden und rufen alle verantwortungsbewuß⸗ 
ten evangeliſchen Chriſten zur tätigen Teil, 
nahme an ſolchem Ringen auf.“ 


Sonntag, 6. Dezember 1936 
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Niedriger hängen! 


Das iff Generalſuperinlendent Burſche! 


Unter obigem Titel veröffentlicht die Lodzer 
rarele Preſſe“ eine Ueberſetzung aus dem 
„Kurjer Eödzki“: 

Am 27. November iſt im „Dziennik Uſtaw“ 
ein Geſetz veröffentlicht worden, durch wel⸗ 
ches das Verhältnis des Staates zur Evang. 
Augsburgiſchen Kirche geregelt wird. Es iſt 
dies eine Art von Konkordat, das mit dieſer 
Kirche abgeſchloſſen worden iſt und durch 
welches allen Beſtrebungen der Hitleriſten in 
Polen, die um jeden Preis die polniſchen 
Evangeliſchen germaniſieren wollen, ein Ende 
bereitet wird. Infolge der Wichtigkeit des 
— Problems für Polen, wandte ſich un⸗ 
ſer chauer Mitarbeiter an das Haupt der 
Evang.⸗Augsburgiſchen Kirche, den Super⸗ 
intendenten (1) Burſche, der uns freundlicher⸗ 
weiſe eine Unterredung gewährte: 

„Evangeliſche gibt es in Polen en 
1 Million, von denen gegen 600 000 99 Die 
evang.⸗augsburgiſche Bekenntnis entfallen; 
Evangeliſch⸗Unierte, ſogenannte Preußiſch⸗ 
Unierte, gibt es gegen 300 000; 30 000 
Oeſterreichiſch⸗Unierte; der Reſt fällt auf die 
Evang.⸗Reformierten (ſogenannten Kalvinen) 
ſowie auf die einzelnen Sekten: Baptiſten, 
Methodiſten uſw. 

Die Evang.⸗Augsburgiſche Kirche ift alfo 
die größte evangeliſche Kirche in Polen, denn 
ſie umfaßt, wie ſchon geſagt, 600 000 Gläu⸗ 
bige dieſer Kirche, von denen faſt die Hälfte 
Polen und die andere ehe Deutſche find, 
die jedoch zum Teil in Polen ſchon feit fajt 
150 Jahren anſäſſig ſind. 

Die evangeliſch⸗augsburgiſchen Gemeinden 
entſtanden in Polen gegen Ende des XVII. 
und Anfang des XIX. Jahrhunderts und 
unterſcheiden fih von den preußiſchen und 
öſterreichiſchen Evangeliſchen dadurch, daß in 
jenen die preußiſchen bzw. öſterreichiſchen 
Traditionen überwiegen. 

In der Evang.⸗Augsburgiſchen Kirche gibt 
es faſt keine Gemeinde, in der nicht Gottes⸗ 
dienſte in polniſcher Sprache ſtattfinden wür⸗ 
den. Die amtliche Sprache in der Kirche iſt 
die polniſche Sprache. Selbſtverſtändlich wer⸗ 
den die religiöſen Bedürfniſſe der Deutſchen 
in deutſcher Sprache befriedigt. Die Evang. 
Augsburgiſche Kirche beſitzt auf dem Gebiete 
des polnſſchen Staates eigene Schulen. Für 
die Deutſchen beſtehen Schulen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache, z. B. in Lodz, Pabianice 
ujm, im ſogenannten Lodzer Bezirk, wo es 
gegen 200 000 Evangeliſ evang. ⸗augsb. 
Bekenntniſſes gibt. Was die Schulen auf dem 
Gebiet Warſchaus betrifft, ſo haben ſich das 
Rey- und das Wazöwna⸗Gymnaſium bereits 
einen Namen gemacht. Natürlich wird dort 
im polniſchen Geiſt erzogen. In dieſe Schulen 
werden in großer Zahl auch katholiſche Polen 


aufgenommen. Auf die Geſamtzahl von 
20 000 Evangeliſch⸗Augsburgiſchen 5 War- 
ſchau entfallen kaum 2000 Deutiche. 


Bis Weltkrieg gab es faſt keine grö⸗ 
ßeren range zwiſchen den polniſchen ze 
deutſchen Evangelischen, Erſt feit der deut- 
ſchen Okkupation, da man fih darum be- 


i i D | d überlebensgroßen Bild Karl des Großen ſchmücken die 
Fer en n eutſch an Wände die Bruſtbilder ſämtlicher Karolinger ſowie die 
großen Kaiſerbilder von Konrad I, bis Franz II. Das 

Holzgewölbe mit der Wappenbemalung, die bunten Glas⸗ 
guten) das ſpiegelglatte Parkett — alles iſt dazu angetan, 
n weihevolle Andacht zu verſinken. In dieſer andachts⸗ 
vollen Stimmung durchſchreite ich die übrigen Räume. das 
Kurfürſtenzimmer, den Bürgerſaal, den Magiſtratsſitzungs⸗ 
ſaal und die vielen anderen prächtig erhaltenen Zimmer. 
Frankfurt iſt mit Recht ſtolz auf feinen Römer auf 


Von E. Petrul! 
! G. Folge) 
Als ich 


loſer Gleichmäßigkeit. 
Wetter etwas 1 


Platz — 
ländes der Römerberg 


eng verbunden. Hatten 


2 
regierten, ſind nur fünf nicht in Frankfurt 
den. Seit 1521 fanden in Frankfurt auch die 
gen ſtatt, die vorher in Aachen erfolgten. 


ſtehe auf dem Römerberg am Brunnen mit der 
Juſtitia, ſchaue gedankenverloren vom Römer durch die 


am Morgen des zweiten Tages meines Frank⸗ 
furter Aufenthalts das Hotel verließ regnete es in troſt⸗ 
Jetzt am Nachmittag hat ſich das 
Ich komme durch eine der zahl⸗ 
reichen engen Gaſſen und ſtehe plötzlich auf einem kleinen 
em Römerberg. Dieſer Platz breitet ſich vor 
einem der merkwürdigſten Natshäuſer der Welt, dem 
„Nömer“, aus und wird wegen ſeines anſteigenden Ge⸗ ha 
enannt. Dieſes Gebäu 
ſer Platz ſind in Verbindung mit dem in der Nähe ſtehen⸗ 
den alten Dom mit einem großen Stück deutſcher u 
och im „Römer“ die 

wahlen und im alten Dom durch viele Jahrhunderte hin⸗ 
durch die Königsfeierlichkeiten ſtattgefunden. 
1350 wurde durch eine von Karl IV. erlaſſene Bulle Frank⸗ 
urt AIN zum Ort der Krönungswahl beſtimmt. Von 
önigen, die ſeitdem bis zum Ende des Reiches 

ewählt wor⸗ 
aiſerkrönun⸗ 


mühte, die polonifierten Deutſchen (!) in völ⸗ 
kiſcher Hinſicht zu wecken, begann ſich das 
Verhältnis zu verſchlechtern. In der letzten 

it — ſeitdem der Nationalſozialismus in 

eutſchland herrſcht — find die Deutſchen auch 
in der evang.⸗augsburgiſchen Kirche beſon⸗ 
ders aggreifiv geworden. Es maden fih in 
dieſer Beziehung deutliche Einflüſſe der 
Deutſchen aus dem Poſenſchen Gebiet (1?) be⸗ 
merkbar. 

Die Evang.⸗Augsburgiſche Kirche führt mit 
ihnen einen Kampf, der in manchen Gemein⸗ 
den ſogar unerwünſchte Ausmaße annimmt. 
So hat z. B. in Angelegenheit des neuen 
Kirchengeſetzes „Ueber das Verhältnis des 
Staates zur Evang.⸗Augsburgiſchen Kirche in 
Polen“, das am 27. November l. Is. im 
„Dziennik Uſtaw“ erſchienen iſt, ſchon vorher 
ya intenſive Agitation gegen es ein- 
geſetzt. , 

Biele Gemeinden haben Protefttelegramme 
an den Minifterpräfidenten, den Kultusmini⸗ 
fter und fogar () an den Staatspräfidenten 
geſandt, in denen fie ihr votum separatum 
erklärten. 

Trotz alledem iſt das Geſetz — nach Ver⸗ 
ſtändigung des Staates mit der rechtlichen 
Vertretung der Evang.⸗Augsburgiſchen Kirche 
— beſchloſſen worden und wird einen Monat 
nach der Veröffentlichung, d. i. am 27. De⸗ 
zember d. Is., zu verpflichten beginnen. Die 
Deutſchen ern gegen einige tim⸗ 
mungen — beſonders perſonellen Charakters 
—, in denen davon die Rede ift, daß a) der 
Biſchof der Kirche im Einvernehmen mit dem 
Kultusminiſter von der Kirche gewählt wird: 
b) daß die Senioren, d. j. diejenigen, die an 
der Spitze der Diözeſe ſtehen — und ſolcher 
gibt es 10 — auf dieſelbe Weiſe gewählt wer⸗ 
den jollen; c) daß die Mitglieder des Konſi⸗ 
ſtoriums von der Synode gewählt und vom 


—— = . öwü.1.!111 


Wr 


D7 . 
AES} 


A T 
RAN, 


== Waschmittel, 

kommene und dabei überaus einfache 

Wäschepflege; 

1. Löse Radion kalt auf — 

2. Koche die Wäsche mindestens T5 Mi- 
nuten in Radion-Lösung — 

3. Spüle die Wäsche erst warm, dann 
kalt. — Dann bleibt sie lange wie neu 
und wird stets blütenweiß. 


ADION 


* Die vollkommene Wäschepflege 
se" EIN SCHICHT-"VEVER-ERZEUGNIS 


sa Ohne Plage füc Dich - 
Er olme Gefahr für Deine Wäsche 


jede Gewaltanwendung beim Waschen 
gefährdet das Gewebe. Wasch darum 
schonend mit Radion. Es tut der Wäsche 
so gut und spart Dir die Plage. 
Radion ist ja nicht irgendein beliebiges 


sondern bedeutet voll 


f 


Miniſter beſtätigt werden und d) daß der 
Wojewode aus politiſchen Gründen ſein Veto 
im Fall der Wahl eines nicht entfprechenden 
Paſtors abgeben kann uſw.“ 

Wir halten es für unnötig, defen Ausfüh⸗ 
rungen einen Kommentar nachzuſchicken! 


Ausſichlen für den deulſch-polniſchen 
Wiriſchaftsverkehr 


Der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ hat 
von einer der polniſchen Abordnung für die 
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſch⸗ 
land naheſtehenden Perſon eine Reihe von 
Informationen erhalten, die ſich auf die Mög⸗ 
lichkeiten des deutſch⸗ polniſchen Handelsver⸗ 
kehrs im Jahre 1937 beziehen. Wir entnehmen 
dieſen Informationen folgendes: 

Das bis zum 31. Dezember 1936 verpflich⸗ 
tende Wirtſchaftsabkommen iſt kein Handels⸗ 
vertrag, ſondern nur ein Schritt vorwärts zur 
Regelung der wirtſchaftspolitiſchen Beziehun⸗ 
gen mit Deutſchland. Der erſte Schritt iſt das 
Protokoll über die Aufhebung des Zollkrieges 
vom 7. März 1934 geweſen, der zweite das 
kleine Kompenſationsabkommen vom 11. Okto⸗ 
ber 1934 und der dritte das Wirtſchafts⸗ 


dem Römerberg. 


und die⸗ 


vorübergehen. 
aiſer⸗ 


Im Jahre 


Clavigo 


oethes der Men 
Zeit der große Le 
Geheimniſſe wurde. 


Schwer läßt es ſich aber unterſcheiden, worauf Frank⸗ 
furt ſtolzer ift: auf feinen Römer oder auf fein Goethe- 


us. 

An der Stätte, an der unſer großer Dichter von 1749 
bis 1765 ſeine Jugendjahre verle 

Durch die Bethmannſtraße gelange ich nach 
dem Großen Hirſchgraben, und erreiche bald das ſtattliche 
Gebäude Nr. 21 — Goethes Geburtshaus. 
iſt heute ſo wiederhergeſtellt worden, wie es im Jahre 
1755 ausgeſehen hat. Und dann ſtehe ich im dritten Stock 
im Arbeitszimmer des jungen Dichters, in dem der Götz, 
erther und die Anfänge des Fauſt entſtanden 
find. Es ift ein heiliger Boden, auf dem ich verweile. 
Hier iſt der deutſche Geiſt in ſeiner reichſten und edelſten 
gorm Erſcheinung geworden, hier wurde in der Geitalt 
lobe der Dichter geſchenkt, der unſerer 
ensdeuter und dichter 


abkommen vom 4. November 1935. Dieſes Ab⸗ 
kommen iſt kein Handelsvertrag, da es zwei für 
jeden Vertrag wichtige Gebiete — die Beſied⸗ 
lungsfrage und die Schiffahrtsfrage — nicht 


regelt. 

Dieſe Probleme ſeien im Verlauf des letzten 
Jahres nicht ſo weit gereift, daß ſich die polni⸗ 
ſche Regierung zur Erweiterung des Wirt⸗ 
ſchaftsvertrages in dieſer Richtung und zur 
Aufnahme dieſer Angelegenheiten in den Ver⸗ 
trag entſchließen konnte. 

Die Zuſammenſetzung der polniſchen Wirt⸗ 

ſchaftsabordnung, die eigentlich nur eine 

erweiterte Regierungskommiſſion jfet, laſſe 
eher darauf ſchließen, daß die polniſche Re: 
gierung nur mit einer Reviſion des vor- 
jährigen Vertrages unter Anpaſſung an die 


los. 


gegend 
pflegte 


te, kann auch ich nicht 


Das Innere 


Im 


iſche Künder letzter 
mir vor. 


rieſen ausſieht un 3 € 
ihm Aan te Verantwortung bewußt ift, einen 150 Kilo- 
meter herausholenden Wagen zu 
welche Route vorgeſchrieben iſt. 
den Weltflughafen bringen. 
Durch herrliche Laubwälder, an denen Frankfurts Um: 


o reich iſt, geht es nach Süden. Eine breite, ge⸗ 
ſphaltſtraße, auf der unſer Wagen wie auf einem 
Teppich dahingleitet, führt durch Miſchwälder, wie ſie bei 
uns nur ganz vereinzelt vorkommen. Eichen, 
den und Buchen — f 
Blätter ſchon etwas gelblich; wenn die Sonne, die hin und 
wieder durch die Wolken bricht 
leuchtet, dann ſchimmern die Wälder in allen Farben, und 
man glaubt ſi 
Wagen iſt es ſtill geworden 
irgendeinen Vortrag übermittelt, 
Faſt eine halbe Stunde geht die Fahrt durch dieſe 
ſchönheit. Dann find wir plötzlich am Rande des Flug- 
und Luftſchiffhafens Rhein-Main. Ohne Aufenthalt paf: 
ieren wir das Kontrollhäuschen und fahren im weiten 
ogen um den Flugplatz auf die Luftſchiffhalle zu. Ganz 
weit hinten liegt ſie. 
Je näher wir aber herankommen, deſto mehr 


augenblicklichen wirtſchaftlichen Bedingun⸗ 

gen rechne. 
Eine ſolche Repiſion fei angebracht und er 
forderlich. Zwar ſei der Vertrag, der bis Ende 
dieſes Jahres verpflichte, dank der Tätigkeit 
der beiden Regierungskommiſſionen, die den 
Verlauf der gegenſeitigen Umſätze überwachen 
und alle Abweichungen vom Vertrage ſofort 
wieder in Ordnung bringen, ſehr elaſtiſch, trotz⸗ 
dem aber erfordere die wirtſchaftliche Lage bei⸗ 
der Länder eine größere Anpaſſung des Ver⸗ 
trages an die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe der 
Länder. 

Wenn man all dies berückſichtige, muß man 
zweifeln, ob die polniſche Regierung die Abſicht 
habe, den augenblicklichen Wirtſchaftsvertrag 
zu erweitern. Ebenſo überraſchend wäre es, 
wenn Deutſchland die Abſicht hätte, die Fra⸗ 
gen, die außerhalb der Grenzen des bisherigen 
Vertrages liegen, das Siedlungs⸗ und Schiff, 
fahrtsproblem, in die Erörterungen einzu⸗ 
beziehen. Anzunehmen ſei, daß in dieſem Falle 
die Deutſchen auf eine ablehnende Haltung von 
ſeiten der polniſchen Regierung ſtoßen würden. 
Das polniſche Volk fei darauf noch nicht vor 
bereitet. Polen ſchätze zwar die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu Deutſchland. das könne 
aber Polen nicht veranlaſſen, ſeine wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung einzuſchränken und ſeiner noch 
jungen Schiffahrt das Beſtehen zu erſchweren. 

Bekanntlich habe das augenblicklich gültige 

Wirtſchaftsabkommen einen gegenſeitigen 


Vor dem Hauptbahnhof erwarten uns drei grobe neue, 
mit allem Komfort eingerichtete 

wartungsvoller Stimmung, die ſelbſt r 
regneriſche Wetter nicht beeinträchtigt wird, nehmen wir 
unter luſtigen Scherzreden Platz, und dann geht die Fahrt 
Unſer Chauffeur, der wie der Kapitän eines Ozean⸗ 


Reichsomnibuſſe. In er 
ſelbſt durch das trübe und 


dem man anmerkt, daß er ſich der auf 


euern, weiß auch nicht, 
Zunächſt ſoll er uns auf 


Birken, Lin⸗ 
ehr viel Buchen. Zum Teil ſind die 


in die Pracht hinein⸗ 
in eine Märchenwelt verſetzt. 
î den Lautſprecher, der 


haben wir abgeſtellt 
atur: 


Klein und unſcheinbar kommt fie 


u 1 RE N ER iS 
ET RE ER RE A a TEEN, 


Krönungsſtraße nach dem alten Dom und male mir das 
prächtige Bild aus, das die Krönungszüge dargeſtellt haben 
müſſen. Wenn die Kurfürſten nach Vorberatungen im Kur- 
fürſtenzimmer ſich über die Wahl einig waren, wurde der 
neue Kaiſer im anſtoßenden Kaiſerzimmer ausgerufen. 
Dann begaben ſich die Teilnehmer an der Kaiſerwahl in 
feierlichem und pompöſem Zuge nach dem alten Dom, wo 
die Krönung vorgenommen wurde. Für Frankfurt waren 
das immer bewegte und ereignisreiche Zeiten, die auch ſtark 
zur wirtſchaftlichen Hebung der Stadt beitrugen. 


Ehrfürchtig betrete ich dieſen alten Bau, der im Laufe 
der Zeit aus ſieben alten Bürgerhäuſern zuſammen⸗ 
ewachſen iſt. Langſam ſteige ich über die prächtige Kai⸗ 
ertreppe mit allegoriſchen Deckengemälden zum erſten Stock 
hinauf und betrete zunächſt den Kaiſerſaal. Neben dem 


And hier verharre ich lange. In dieſem ſchlichten, vom 
Geiſt großer Gedanken angefüllten Zimmer. 

Als ich wieder auf der Straße ſtehe, und die breit und 
ſelbſtbewirkende Außenſeite des Goethe⸗Hauſes mit dem 
im Türſturz angebrachten Wappen mit den drei Leiern be⸗ 
trachte, da wird mir eindringlich die Größe der eben ver⸗ 
lebten Augenblicke bewußt. 


Der dritte Tag meines Frankfurter Aufenthalts. Auf 
Einladung der Reichsbahn ſoll ein längerer Ausflug unter⸗ 
nommen werden. Nichts Beſtimmtes iſt in Erfahrung zu 
bringen. Es heißt nur, daß zunächſt der Weltflughafen 
beſichtigt werden ſoll und daß dann ein „Abſtecher“ nach 
Heidelberg gemacht wird. Dann ergibt es ſich, daß der 
„Abitecher“ noch weit größer iſt. 


wächſt ſie, deſto mehr werden ihre rieſigen Ausdehnungen 
wahrnehmbar. i s 

Als wir dann dicht vor der Halle ausſteigen und in 
die Höhe und in die Breite ſchauen, da erfaſſen wir erſt 
jo recht, wie gewaltig dieſer Bau iſt. Aus Stahlkonſtruk⸗ 
tionen zuſammengefügt, mißt er 51 Meter in der Höhe, 
52 Meter in der Breite und 275 Meter in der Länge. 
Ganz oben auf dem halbrund gewölbten Dach ſind zwei 
Arbeiter mit Ausbeſſerungsarbeiten beſchäftigt. Wie Flie⸗ 
gen ſo klein kleben ſie da. 

Die gewaltigen 50 Meter hohen Tore an den beiden 
Schmalſeiten ſind geſchloſſen. Der Eingang an der Breit⸗ 
ſeite, jo groß wie ein gewöhnliches Tor, erſcheint von un 
ſerem Standort aus wie ein kleines Türchen. 


Fortſetzung folgt.) 
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Warenaustauſch bis zu 175 Millionen 31. 

vorgeſehen. Eine Frage ſei es, ob in dem 

neuen Abkommen die Höhe dieſer Summe 
aufrechterhalten werden könne. 

Eine ganze Reihe von Umſtänden ſpreche da⸗ 
für, eine ganze Reihe aber dagegen. 

Tatſache fei, daß die Monatskontingente 
nicht ausgenutzt wurden, und zwar liege das an 
dem geringen Warenimport aus Deutſchland. 

»Aus dieſem Grunde jeien die Kommiſſionen 
zeitweiſe gezwungen geweſen, die Exportkontin⸗ 
gente aus Polen einzuſchränken, was wiederum 
in den intereſſierten Kreiſen eine Mißſtimmung 
hervorgerufen habe. Sonſt ſei aber der Ver⸗ 
lauf des Vertrages zufriedenſtellend geweſen. 

Die Geſamt⸗Clearing⸗Umſätze haben im 
eriten Halbjahr d. J. 66 Millionen 31. 
betragen, im 3. Vierteljahr 38 Millio⸗ 
nen 3l, wobei eine allgemein ſteigende 
Tendenz bemerkbar war. Daraus könne 
man ſchließen, daß die Summe von 175 
Millionen 31. jährlich ohne große Mühe 
erreicht werden könnte. 

Die Entwicklung des deutſchen Imports ſei an⸗ 
fangs nur langſam fortgeſchritten, da die Deut⸗ 
ſchen ſich erſt wieder den Markt, den ſie in den 
zehn Jahren des Zollkrieges verloren hatten, 
wiedergewinnen mußten. Später, im Sommer 
d. J., machte die Einfuhr wiederum eine Kriſe 
durch, die auf den Anterſchied in dem Zah⸗ 
lungstermin für die deutſchen und polniſchen 
Waren zurückzuführen ſei. Die polniſche Ware 
— zum größten Teil Rohſtoffe — werde 
meiſtens ſofort bei der Abnahme bar bezahlt, 
dagegen erteilten die Deutſchen für ihre Ware 
— größtenteils Fertigwaren — längere Kre⸗ 
dite, um konkurrenzfähig zu bleiben. 

Um dies auszugleichen, habe man ſchon beim 
Abſchluß des Vertrages den polniſchen Expor⸗ 
teuren eine Krediterteilung von zwei bis drei 
Monaten zur Pflicht gemacht. Dadurch habe 
man aber nicht verhüten können, daß im Som⸗ 
mer, trotz des vergrößerten Wareneingangs aus 
Deutſchland, die Kaſſen des „Zahan“ nicht ge⸗ 
nügend Geld hatten, um die Lieferungen der 
polniſchen Exporteure zu begleichen. Durch die 
Beſchneidung der Kontingente, die damals ere 


folgte, konnte das Gleichgewicht wiederhergeſtellt 


werden, ſo daß man heute annehmen könne, 
daß durch die allgemeine Belebung der Kon⸗ 
juntiur in Polen auch der Bedarf an deutz 
ſchen Waren ſteigen würde. 
Das alles ſeien Momente, die für die Auf⸗ 
rechterhaltung des vorjährigen Jahreskontin⸗ 
gentes ſprächen. 


* Poſener Tageblatt 


Es gäbe aber auch Momente, die dagegen 
ſprechen. Zum Beiſpiel vergrößerten ſich die 
Saiſonſchwierigkeiten in Deutſchland. Aus die⸗ 
ſem Grunde müßten die Deutſchen den Export 
vieler Waren, z. B. der Textilwaren, bedeutend 
einihränten. Einen beſonderen Charakter 
(man müſſe hoffen, daß er vorübergehend fei) 
beſitze auch die Schwierigkeit bei der Verſorgung 
Deutſchlands mit Eiſenerzen und Schrott, die 
Deutſchland bisher größtenteils aus Spaniſch⸗ 
Marokko im Clearing⸗Wege importiert habe. 
Jetzt, nachdem dieſer Import aufgehört habe 
und Deutſchland die Eiſenerze aus den Deviſen⸗ 
Staaten beziehen müſſe, müſſe es ſeinen Export 
einſchränken und ſei ſeit einigen Monaten nicht 
mehr in der Lage, die polniſchen Hütten mit 
Schrott zu verſorgen. Das wiederum rufe in 
Polen große Beunruhigung hervor, da die pol⸗ 
miſchen Hütten aus dieſem Schrott Eiſen her⸗ 
ſtellten, das wiederum zum Teil nach Deutſch⸗ 
land ausgeführt werde. Wenn man auch die 
inneren wirtſchaftlichen Probleme, die mit die⸗ 
jer mangelnden Verſorgung mit RNohſtoffen 
verbunden ſeien, übergehe, muß doch betont 
werden, daß clearingmäßig dieſe Poſition eine 
Gefahr für den Warenaustauſch darſtelle. Polen 
habe jährlich für etwa 7 Millionen 31. Schrott 
importiert. Wenn dieſer Import wegfallen 
müſſe, müßten auch für etwa 7 Millionen Zl. 
weniger Bergwerkserzeugniſſe nach Deutſchland 
ausgeführt werden. Schon dieſe eine Zahl 
zeigt, daß die Aufrechterhaltung des bisherigen 
Jahreskontingentes auf Schwierigkeiten ſtoßen 
wird. 

Von allen Problemen, die mit dem Export 
polniſcher Induſtrieerzeugniſſe verbunden ſind, 
fei die Frage des Warenumſatzes der Eiſen⸗ 
hütten die wichtigſte, um ſo mehr, als der Ver⸗ 
trag, der zwiſchen den polniſchen und den deut⸗ 
ſchen Hütten am 19. Oktober 1933 geſchloſſen 
wurde, von deutſcher Seite mit Ende Juni 
1937 gekündigt worden ſei. In dieſen Tagen 
ſollen jedoch in Berlin Verhandlungen zwiſchen 
den polniſchen und deutſchen Vertretern der 
Hütten beginnen, um die Streitfragen zu löfen, 


Was die Ausfuhr landwirtſchaftlicher Er⸗ 
zeugniſſe und von Holz aus Polen anbetreffe, jo 
ſeien größere Abänderungen in dem neuen 
Wirtſchaftsvertrag nicht zu erwarten. Im Falle 
der Verringerung des Jahreskontingentes wür⸗ 
den die Kontingente für dieſe Waren ebenfalls 
verringert werden. 


Der Abſchluß der Verhandlungen über den 


Wirtſchaftsvertrag ſei vor Mitte Dezember 
nicht zu erwarten. 


Unterprimaner machen Abitur 


Verkürzung der Schulzeit in Deutſchland 


Nachwuchsbedarf in den akademiſchen Berufen 


Das Deutſche Nachrichtenbüro teilt mit: 


Reichserziehungsminiſter Ruſt hat vor 
kurzem angekündigt, ig: die Neuordnung 
des höheren Schulweſens die 12jährige Schul- 
zeit einführen wird. Da aber die Berlänge- 
tung der Dienſtzeit beim Heer für die jetzigen 
Jahrgänge eine ſofortige Neuregelung der 
Ausbildungszeit erheiſcht und der e der 
Arbeiksſchlacht des tiben 
Staates ſich bereits dahin auswirkt, daß in 

eroähter 
hat der 


In einigen wichtigen Fächern iſt mit den 
Unterprimanern auch der Lehrſtoff der Dber- 


primamer in den weſentlichſten Grundzügen 
bis zum Schluß des K api zu erar: 
beiten. Die erforderliche Zeit wird durch ver⸗ 
ſchiedene Einzelmaßnahmen gewonnen. Um 
einer Ueberlaſtung der Lehrer und ler 
vorzubeugen, hat der Stellvertreter des Füh⸗ 
rers veranlaßt, daß ſie vom Dienſt in der 
Partei und ihren Gliederungen bis zum Ende 
des Schuljahres ſofort befreit werden. 


Für die nachrückenden Klaſſen werden 
Uebergangsmaßnahmen getroffen. Die m 
en Oberſekundaner werden bereits Oſtern 
938 die Reifeprüfung ablegen. Auch für die 
Schüler der jetzigen Oberprima, die in der 
Woche wom 1. bis 6. Februar 1937 die Reife⸗ 
prüfung ablegen, 25 die 1 Prüfung 
fort. Durch dieſe Anordnungen, die naturge⸗ 
mäß den Charakter von Uebergangsmaßnah⸗ 
men tragen müſſen, wird die zwölfjährige 
Schulzeit mit ſofortiger Wirkung praktiſch 
durchgeführt. 


Faſt völlige Ruhe vor Madrid 


General de Llanos Rund funkanſprache 


Liſſabon, 5. Dezember. In ſeiner Rundfunk⸗ 
anſprache über den Sender Sevilla führte Ge⸗ 
neral Queipo de Llano u. a. aus: 

Seit 48 Stunden herrſcht an der Front vor 

Madrid, wenn man von kleinen Zuſammen⸗ 

ſtößen abſieht, fajt völlige Ruhe. 
Seit längerer Zeit erſchienen wieder einmal 
bolſchewiſtiſche Flieger über Sevilla. Sie konn⸗ 


zen jedoch nur auf dem Flugplatz einige Bom⸗ 


zen abwerfen, die aber keinen Schaden anrich⸗ 
leten. Ueber der Stadt Sevilla ſelbſt konnten 
fie keine einzige Bombe abwerfen, da die Flaks 
ſofort nach dem Auftauchen der Flieger das 
Feuer eröffneten. 

General de Llano gab weiter bekannt, daß 
amerikaniſche Blätter anſcheinend glauben, durch 
Sympathiekundgebungen die ſpaniſchen Mar⸗ 
ziiten in Valencia unterſtützen zu follen. Er 
habe von einem amerikaniſchen Journaliſten 
einen Brief erhalten, der ihm mitteilte, daß 
die größte nordamerikaniſche Zeitung ſich ge⸗ 
weigert habe, ein Interview zu veröffentlichen, 
das er, de Llano, dem Journaliſten bei ſeinem 
Aufenthalt in Spanien gegeben habe. 

Wenn Nordamerika, ſo betonte General de 

Siano, einmal den Kommunismus am eige- 


nen Leibe verjpüren ſollte, werde es aus 
reinem Selbſterhaltungstrieb mit ſeinen 
Sympathien für die Bolſchewiſten ſparſamer 
umgehen. 
General de Llano beſchäftigt ſich dann mit 
einem Beſuch engliſcher Parlamentarier in 
Madrid, die in einem Telegramm zum Ausdruck 


gebracht hätten, daß zur Räumung Madrids 


2000 Laſtwagen nötig wären. Er bemerke dazu, 
daß das beſte wäre, mit den angeforderten 
Kraftwagen alle Ausländer, beſonders die inter⸗ 
nationale Brigade, fortzuſchaffen. Dann wären 
nämlich die Kämpfe bald beendigt und die un⸗ 
ſchuldige Zivilbevölkerung hätte endlich Ruhe. 


der nationale Heeresbericht 


vom Freitag 


Salamanca, 5. Dezember. Der Heeresbericht 
des Oberſten Befehlshabers in Salamanca mel- 
det am Freitag, daß bolſchewiſtiſche Truppen an 
der Biscaya⸗Front bei Azcoitia und Mondragon 
gm Angriff übergegangen find, Gie wurden 
edoch zurückgeſchlagen 

An der Front im Norden der Provinz Alava 
dauert der Druck der Roten an. jedoch konnten 
ihnen ſchwere Verluſte zugefügt werden. 


. 


Die 7. Diviſion meldet, daß an den Front⸗ 
abſchnitten von Guadarama und Somoſiera leih- 
tes Geſchützfeuer zu verzeichnen war. 

n den bereits beſetzten Stadtvierteln von 
adrid wurde die Säuberung fortgeſetzt. 

Die vor kurzem eroberten Stellungen wurden 


beſeſtigt. 

An der Front von Guadalajara ſind die Na⸗ 
tionalen vorgedrungen und haben dem Feinde 
Verluſte beigebracht. 2 b 

Ergänzende Nachrichten bejagen, daß am Frei⸗ 
tag 30 nationale Flugzeuge die Hauptſtadt über⸗ 
flogen und die toten Stellungen am Weftrand 

er Stadt ſowie das befeſtigte Stadtviertel 
Arguelles mit Bomben belegt en. 


27000 franzöſiſche Freiwillige 
in Spanien 


Paris, 5. Dezember. In Kreiſen der franzö⸗ 
ſiſchen Volkspartei wird erklärt, daß zurzeit 
27 000 Franzoſen, d. h. der Iſtbeſtand zweier 
Diviſionen, unter dem Befehl ſowietrufſiſcher 
Offiziere in den Reihen der ſpaniſchen Bolſche⸗ 
wiſten W Täglich würden neue Frei⸗ 
willige nach Spanien abgeſandt. Der Flug⸗ 
verkehr von Toulouſe nach Spanien, der Par 
eine 1 H täglich umfaßte, fei jetzt auf ſechs 
tägli bfahrten geſteigert worden. 


London zieht Votſchaft zurück? 


London, 4. Dezember. Der britiſche Geſchäfts⸗ 
träger in Madrid ließ am Freitag allen noch 
in der ſpaniſchen Hauptſtadt befindlichen briti⸗ 
ſchen Staatsangehörigen die Aufforderung zu⸗ 
gehen, Madrid 0 bald wie möglich zu verlaſſen, 
da wahrſcheinlich auch die britiſche Botſchaft 
zurückgezogen werde. 


Parleienkrieg in Katalonien 


Putſchverſuch der Linksrepublikaner 
Paris, 4. Dezember. Nach einer Meldung 
der Radio-Agentur aus Barcelona herrſcht dort 
lebhafte Erregung über einen Putſchverſuch der 
Führer der ehemaligen Unabhängigkeitspartei, 


Eſtat Catala., Der Präſident des katalaniſchen 


Parlaments, Caſanovas, und einige andere 
Perſönlichkeiten ſeien nach Frankreich geflüchtet. 
30 an der Verſchwörung beteiligte Perſonen 
ſeien erſchoſſen worden, darunter fünf Offiziere, 
drei Beamte der Generalidad, zwei Mitglieder 
der Sturmtruppen. 

Zu dieſen Vorgängen berichtet das „Echo de 
Paris“ ergänzend, daß Barcelona in dieſer 
Woche die Verhaftung von 3000 Linksrepubli⸗ 
kanern durch die Anarchiſten erlebt habe, die 
im Verdacht ſtanden, an der Verſchwörung be⸗ 
teiligt geweſen zu ſein. Der Putſchverſuch ſei 
von den politiſchen Freunden des Präſidenten 
Companys ausgegangen, denn unter den Ver⸗ 
hafteten befänden ſich zahlreiche Abgeordnete, 
Schriftſteller und Journaliſten, die bis in die 
letzte Zeit hinein zu den engeren Mitarbeitern 
des Präſidenten gehört hätten. Der Präſident 
des katalaniſchen Parlaments, Caſanovas, der 
ſich zurzeit in Paris aufhalte, ſei als Rebell in 
Acht und Bann erklärt worden, da er ſich ge⸗ 
weigert habe, nach Barcelona zurückzukehren, 
um über ſein Verhalten Rechenſchaft abzulegen. 


Dimitrof 
auf dem Wege nach Barcelona 


„Paris, 5. Dezember. Wie der „Matin“ bes 
richtet, hat ſich der berüchtigte Volſchewiſten⸗ 
häuptling Dimitroff nur 24 Stunden in der Ge- 
gend yon paru aufgehalten, Er fei unter einem 
anderen Namen nach ronin eingereijt und 
habe in Paris nicht einmal mit den franzöſi⸗ 
ſchen Kommuniſtenführern verhandelt, ſondern 
nur mit Be Sonderbeaujtragten der Komintern. 
Dann ſei er nach Barcelona weitergereiſt, angeb⸗ 
lich um die Möglichkeit der Verlegung des poli⸗ 
tiſchen Sekretariats der Komintern nach Kata⸗ 
lonien zu prüfen. 


„dem erſten Meiſter 


des mörderiſchen Jeuers“ 


Warſchau, 4. Dezember. Nach einer Mos- 
kauer Meldung, die über Reval nach War⸗ 
ſchau gelangt iſt, übergab eine Abordnung 
aus dem Munitionslager in Tula während 
des 8. Sowjetkongreſſes das neueſte Modell 
eines Patne irap eee Das Ma- 
chinengewehr fol Stalin mit 

rten . ſein: „Dem erſte eiſter 

des mörderiſchen Feuers.“ Stalin habe ſich 

bei der Abordnung für die Hebung der 

Waffen⸗ und Munitionserzeugung bedankt. 
RER Ve 


Seldzug gegen das deutſche 


Schulweſen im Banat 


Sdp. — Vor kurzem iſt, nach einer Meldung 
der „Deutſchen Tageszeitung“, Hermannſtadt, 
die deutſche Abteilung an der Staatsſchule in 
Fratelia⸗Neukiſchoda aufgehoben worden. In 
der Volksſchule dieſer von zahlreichen Deutſchen 
bewohnten Gemeinde wird ſomit nur noch in 
rumäniſcher Sprache unterrichtet. In der 
Volksſchule der Gemeinde Ronak wurde die 
deutſche Abteilung auf die gleiche Weiſe auf⸗ 
gelaſſen. In Hatzfeld ſind im Zuge dieſer Ak⸗ 
tion gegen das deutſche Schulweſen alle ſtaat⸗ 
Dan Kindergärten rumäniſiert worden. Es 
gibt demnach in Hatzfeld nur noch einen einzi⸗ 
gen Kindergarten, in dem in deutſcher Sprache 
anterrichtet wird, den jedoch verhältnismäßig 
wenig Kinder beſuchen können, da er ſich im 
Ortsinnern befindet, die meiſten deutſchen 
Kinder jedoch in den Vororten wohnen. 


folgenden 
1 M 


der Fall Mühl 


Ein ungewohnt mildes Urteil für die Miß⸗ 
handlung eines deutſchen Arztes in Ungarn 


Am 5. Juni d. J. wurde der aus donauſchwä⸗ 
biſchem Blut ſtammende deutſche Arzt Dr. Mühl 
aus Bonyhád, Kom. Tolnau, auf der Gendar- 
meriewachtſtube von vier Gendarmen überfallen 
und derart mißhandelt, daß er mehrere Wochen 
krank zu Bett liegen mußte. 


Die darauf folgende Gerichtsverhandlung er⸗ 
gab, daß Dr. Mühl zu dieſem Ueberfall nicht 
den geringſten Anlaß geboten hat. Obwohl der 
Verhandlungsverlauf ſich immer wieder darauf 
zuſpitzte, Dr. Mühl zur Verantwortung zu 
ziehen und ſämtliche Zeugen nach ihrer politi⸗ 
ſchen Einſtellung auszufragen, fo daß der Ride 
ter gezwungen war, darauf hinzuweiſen, daß 
nicht Dr. Mühl, ſondern die Gendarmeriebeam⸗ 
ten unter Anklage ſtanden, konnte man Dr. 
Mühl nicht das geringſte Verſchulden nach⸗ 
weiſen. 


Anlaß zu dieſem Ueberfall hat die maßloſe 
und un verantwortliche Hetze madjariſcher, Haus 
viniſtiſcher und madjarifierter Renegaten gegen 
Dr. Mühl gegeben, weil dieſer unerſchrockene, 
vorbildliche Vorkämpfer des Deutſchtums in 
Angarn ſich offen zur deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft bekennt und ſich jederzeit für ſein Voll 
einſetzt. 


Als ihm in der Nacht vom 4. Juni d. J. von 
„unbekannten Tätern“ alle Fenſterſcheiben ein⸗ 
geworfen wurden, ging er am nächſten Tage 
zum Gendarmeriepoſten und dat um Unters 
ſuchung des Falles. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde er von vier Gendarmen überfallen und 
blutig mißhandelt. 


Dr. Mühl erſtattete daraufhin gegen den 
Gendarmeriepoſten Anzeige. Das Militärgericht 
verurteilte die Gendarmen — obwohl Amts⸗ 
mißbrauch und ſchwere blutige Körperverletzung 
vorlagen — zu der geringen Strafe von vier 
und ſechs Tagen Gefängnis mit dreijähriger 
Bewährungsfriſt. Dieſes milde Urteil iſt ſehr 
auffallend, zumal es viel zu bekannt iſt, mit 
welcher Härte deutſche Menſchen in Ungarn ver⸗ 
folgt und beſtraft werden nur deswegen, weil 
dieſe an ihrem deutſchen Namen und anges 
ſtammten Volkstum feſthalten. Wir denken 
hier an den Fall Baſch. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


O.⸗G. Schroda: 5. 12., 19.30 Uhr: Mitgl.⸗V 
1 bei Scheider. * 

O.⸗G. Nosmin: 5. 12.: Mitgl.⸗Verſ. bei Brum⸗ 
mund. 

O.⸗G. Oſche: 5. 12., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., Bild 
vortrag bei Rojenberg. 

O.⸗G. Rynarzewo; 5. 12., 18 Uhr: Oeffentlich 
Berjammlung bei Schlieter in Rynarzewo. 

O.⸗G. Strasburg: 5. 12, 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Bildvortrag. 

OG. Zempelburg: 5. 12., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

chulungsvortrag bei Frau Bonin. 3 
O.⸗G. Deutſcheck: 5, 12, 7 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
und Adventsfeier bei Grzyb. 

O.⸗G. Soldan: 6. 12., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Bildvortrag bei Kühnel. 

O.⸗G. Konkolewo: 6. 12., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Adam. 

O.⸗G. Weißenhöhe: 6. 12., 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Schulungsvortrag 

O.⸗G. Wiſſet: 6, 12.: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Soldau: 6. 12., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Bildvortrag im Hotel Maſowia. 

O.⸗G. Dritſchmin: 6. 12.: Miigl.⸗Verſ. Schu⸗ 
lungsvortrag. 

O.⸗G. Tannheim: 6. 12.: Mitgl.⸗Verſ. Bild 
vortrag in Falkenhorſt 

O.⸗G. Hoheneiben: 8. 12, 16 Uhr: n 

ildvortrag bei Kidztomii in Jwt 

0.6. Butowitz: 9. 12, 18 Uhr: Mligl.⸗Verſ. 
5 bei 1 9 

O.⸗G. Schwetz: 10. 12. 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
N bei Dahn 

O.⸗G. Bagnitz: 10. 12., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
Schul ungsvortrag. . 

96. Pruſt: 11. 12, 19 Uhr: Mitgl. Verf, 
Bildvortrag im Raiffeiſenſaal in Pruit. 

0.6. Witoldowo: 12. 12., 18 Uhr: Mitgl.-Verſ 


bei Dalüge. 

O.⸗G. Grutſchno: 12. 12., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Bildvortrag bei Tumak. 

O.⸗G. Eichdorf: 13. 12, 16 Uhr: Adventsfeier 
bei Lange. 

O.G. Thiergarten: 13. 12.: Mitgl⸗Verſamml. 

O.⸗G. Otteran: 13. 12.: Mitgl⸗Verſ bei Stern 

O.. Culmſee: 13. 12., 17 Uhr: Miigl.⸗Verſ. 
Bildvortrag in der Villa Nowa. 

D.G. Straltowo: 13. 12., 15.30 Uhr: Advents- 


Welt 

O.⸗G. Dan: 13 12., 16 Uhr: Weihnachts⸗ 
feier bei Golwinski. 

O.⸗G. Schirotzten: 14 12., 17.30 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung, Bildvortrag bei Domaditi, 

O.⸗G. Klodtten: 14. 12., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
ern bei Eggerts, Do 


odlken. 
O.⸗G. Böſendorf: 16. 12., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Bildvortrag bei Oborſki. a 
9.6. Crone: 19. 12. 18 Uhr: Adventsfeier 
im Grabiner Wäldchen. 
O.⸗G. Fordon: 19. 12, 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


Schulungsvortrag mit anſchl. Weihnachts 
feier bel unge . mea 


O.⸗G. Moſchin: 19, 12., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


O.⸗G. Neudorf: 20. 12, 14 Uhr: MitalV 
(Schulungs vortrag. ” eh 


eier ee u ne a. a a 


Ne. 284 


Aus Stadt 


Sonntag, den o. Vezemder 1930 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 5. Dezember 


Sonntag: Sonnenaufgang 7.46, Sonnen: 
untergang 15.40; Mondaufgang 24.59, Mond 
untergang 12.06. — Montag: Sonnenaufgang 
7.47, Sonnenuntergang 15.40; Mondaufg. 0,59, 
Monduntergang 12.21. 


Waſſerſtand der Warthe am 5. Dezemb. + 0,88 
gegen + 0,84 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Sonntag, 6. Dezember: 
Wieder ſtärker bewölkt und vereinzelt etwas 
Regen; Temperaturen am Tage einige Grade 
ber Null, nachts um Null; mäßige ſüdweſtliche 


Winde. 
Teatr Wielki 


Sonnabend: „Lohengrin“ 
Sonntag. 15 Uhr: „Halta; 20 Uhr: „Die Blume 
von Hawai“ 
Montag: Tanzabend Nyota Inoyka 
Dienstag, 12 Uhr: Mittagskonzert. 
Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7. 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Kaiſerwalzer“ 
Meir poli va Su 0 (Engl.) 
polis: „Hunder reuden“ ngl. 
Sfints: „Die luſtige Witwe“ i 
Slonce: „Anthony Adverſe“ 
Wilſona: „Katarinchen“ (Deutſch) 


Vortrag über die Olympiade 


Im Rahmen einer gut beſuchten Mitglieder⸗ 
betſammlung der Poſener Ortsgruppe der Deute 
ſchen Vereinigung ſprach Volksgenoſſe Adolf 
Kraſt über die Olympiſchen Spiele zu Berlin. 
Noch einmal tauchte vot uns das feſtlich ge- 
ſchmückte Berlin auf, wir ſahen mit Bewunde⸗ 
rung die großartigen Anlagen des Reichsſport⸗ 
feldes und die übrigen Stätten der herrlichen 
Olympiakämpſe und wurden in den Bann des 
großen Erlebens auf dieſem Friedensfeſt gë- 
Die intereſſanten Ausführungen des 
ledners, der auch launige Dinge brachte, wur- 
den durch ſchöne und wirkungsvolle Lichtbilder 
unterſtützt. Im Anſchluß an den Vortrag, dem 
ſtarker Beifall gezollt wurde, fand die feierliche 
Aufnahme neuer Mitglieder ſtatt. Mit dem 
Feuerſpruch wurde der Abend geſchloſſen. 


hne dem — gehi es nicht 


Em beſuchtes Cafe im Mittelpunkt 
unſeter Stadt. Eine Kapelle mit guter Unter⸗ 
ngsmufif und im Laufe des Abends — 

— ſſchlonzert. Allabendlich hort man in Die 
eine Muſilgroteste guten Stils, bei der dei 
Kapellmeilſter als Konferencier, Muflter, Ko⸗ 
miler und Dirigent wirffam in Erſcheinung 
teitt, Zigeunermufil, ein flotter Walzer, 
Götafenlieder, Original⸗Paläſtina⸗Muſik, ein 
dezenter Londoner Foxtrott, eine beſonders 
treffende Groteste „Eine Nacht in Madrid“ 
find die Spitzen dieſer muſikaliſchen Fahrt, die 
Lacherfolge erzielt. Schließlich aber bemerkt 
der die Fahrt konferencierende Dirigent: „Wir 
waten auch in Berlin zur Olympiade da 
mußten wir aber Kartoffeln ſtehlen, weil es 
nichts zu eſſen gab.“ Muſik beſchließt dieſen 
von wenigen belachten, von vielen als Entglei⸗ 
fung empfundenen plumpen Witz. Ohne dem 
— ſcheint es bei uns nicht zu gehen! Uebrigens 
muß es dem Ausſehen des konferencietenden 
Komiters, Muſiters und Kapellmeiſters nach 
und feinem eingeſtandenen 200⸗Pfundgewicht 
entſprechend eine recht anſehnliche Menge Karé 
toffeln geweſen fein, die er ge— braucht hat. 

hk, 


Poſener Konzerte 


Regensburger Domchor 


Die bayriſche Biſchofsſtadt Regens but 
Sitz eines In ituts für katholiſche Kir 

Reihe von namhaften Männern, die als 
ten und wirken, haben an dieſer muſilaliſchen 
Reifeprüfung abgelegt. Es i 
Chorgeſang in dem dortigen 
beiten vollendetſten gotif 
ganz beſonders künſtleriſchen Höhe ſteht. 
emporgewachſen, 
reiſen ins 


ſtarken Erfolg ſich erſangen. 


aus Bayern und ihren Dirigenten, Geiftli 
ergoß, erinnerte an den Abend, ai 


Vorberichte vorausgeſchickt, 


was hernach 


Wunſchkonzert die „Muſikaliſche Reife“, 


| 


| 


tft feit langem 
nmuſik. 1 
omkapellmeiſter wirt- 
Pfiegſtätte ihre 
daher ſehr naheliegend, daß der 
om, einem der ſchönſten und am 
n Bauwerke n auf einer 
t i 
daß die „Regensburger Domſpatzen“ Kunſt⸗ 
usland antreten und überall einen ungewöhnlich 
10 R mge Kein W r 7 fafi 
un würden erſtmalig auch in Poſen ören laſſen, 
ache Widerhall begegnete. 85 war denn auch die Univer 
ätsaula faſt ausvertauft, und der Jubel det fih, über die Gäſte 
t Dr. 
an welchem an gleicher Stelle 
Furtwängler Mittelpunkt überragender Begeiſterung war. 


Dem Konzert waren in der Preſſe am fortlaufenden Band 
die in der üblichen Weiſe den 
Regensburger Domchor als eine einzigartige Berühmtheit hin⸗ 
— ten. Diesmal waren dieſe Lobeshymnen wirklich keine 
ee penis eine wahrheitsgetreue Vorausſage deſſen, 
rklichteit wurde. Allein ſchon das Glü 


Morgen Adventsfeier der Sänger 
Sonntag, 5 Uhr nachm., im deutſchen Haufe ` 


INHABER IRAK 


Kreisiynode des Kirchenkreiſes Poſen I 


Am Donnerstag tagte im kleinen Saal des 
Evangeliſchen Vereinshauſes die Kreisſynode 
des Kirchenkreiſes Poſen I, Sie wurde vom, 
Superintendenten des Kirchenkreiſes D. Rhode 
eröffnet, der auch die neuen Abgeordneten éin- 
führte. Mit beſonderer Fürbitte wurde des 
Herrn Generalſuperintendenten D. Blau gez 
dacht, der ſeiner Krantheit wegen nicht an den 
Beratungen der Kreisſynode teilnehmen konnte. 
Um ſo mehr wurde es begrüßt, daß der neue 
Präſes der Landesſynode, Gutsbeſitzer Bite 
ſchel, anweſend war. Nach einer einleitenden 
Andacht gab D. Rhode einen ſehr ausführlichen 
und intereſſanten Bericht über die kirchlichen 
und ſittlichen Zuſtände des Kirchenkreiſes, den 
er mit einem Ausblick auf die kirchliche Lage in 
unſerem Lande und im Reich verknüpfte. Die 
Wahlen zu den kirchlichen Körperſchaften ſind 
im allgemeinen günſtig verlaufen, vielſach war 
leider eine Gleichgültigkeit der Männer zu be⸗ 
merten. Mit befonderer Sorge wies D. Rhode 
auf die Maßnahmen in der letzten Zeit gegen 
das Schulweſen und ſchließlich auf die Auswir⸗ 
kungen des Kirchengeſetzes für die Eygl.⸗Augs⸗ 
burgiſche Kirche hin. Der Gottesdienſtbeſuch 
hat im allgemeinen nicht nachgelaſſen, auch nicht 
in Gemeinden, die leinen eigenen Pfarrer 
haben und in denen Leſegottesdienſte abgehal⸗ 
ten werden. Das neue Geſangbuch iſt in den 
meiſten Gemeinden eingeführt. Mit Dank ge⸗ 
dachte Superintendent D. Rhode der Tätigfeit 
der Kirchenchöre und beſonders des ener 
Bachvereins. Bei den Eltern wächſt das Ver⸗ 
ſtändnis für die Notwendigkeit des Kinders 
gottesdienſtes, zumal nicht alle Kinder Reli⸗ 
gionsunterricht genießen können und der Reli- 
glonsunterticht vielfach auch mangelhaft ift. 
Superintendent D. Rhode lam dann auch auf 
die Arbeitsloſigteit, auf die Deutſche Nothilfe 
und Mutterhilſe ausführlich zu ſprechen. Hier⸗ 
bei gedachte er dankbar der umfaſſenden Tätig⸗ 
keit des früheren Leiters der Inneren Miſſion, 
Dr. Kammel, deſſen Verdienſte durch die Grün⸗ 
dung und Erhaltung der Anſtalten und durch 
ſeine erfolgreiche Tätigkeit auf den verſchieden⸗ 
ſten Gebieten des öffentlichen Lebens unver⸗ 
geſſen bleiben. An die Ausführungen von 
D. Rhode ſchloß ſich eine tege Ausſprache. Auf 
Antrag von Pfarrer Brummack wurde eine 
Entſchließung angenommen, die zu einer rege⸗ 
ren kirchlichen Männerarbeit aufforderte. 


Zeit angeſetzt worden ift, werden Entſchuldun 
pläne von Keuſchwig Lobſens, en Tg 


Pfarrer Lic. Kienitz aus Czempin hielt einen 
Vortrag über das den Kreisſynoden ubertra⸗ 
gene Thema: „Die Bedeutung des Pfarramtes 
für die kirchliche Gegenwart der Gemeinden“. 
Von der äußeren und inneren Bedrängnis der 
Kirche ausgehend, ſchilderte er das Weſen und 
den Auftrag des Pfarramtes, der hauptſächlich 
im Dienſt am Worte Gottes beſteht. Ergänzt 
wurden die Ausführungen von Lic. Kienitz von 
einem Laien, Baumeiſter Gewieſe aus Schroda. 
Er wies darauf hin, daß Volkstum und Kirche 
in enger Wechſelbeziehung ſtehen und daß es 
deshalb beſonders notwendig iſt, daß auch die 
Laien, beſonders die Männer, in der kirchlichen 
Arbeit ſtehen. 

Nach Nechnungslegung wurde der Kaſſen⸗ 
führung Entlaſtung erteilt. 


Sturmlanf gegen den Hausarzt 


In einer außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung hat die Pöſener Aerzteſchaft eine Entſchlie⸗ 
gung angenommen, in der die dufpebu det 

incitan des Hausarztes und die Wieder⸗ 

rſtellung der freien Arztwahl verlangt wird. 

ußerdem fordern die Aerzte, daß ihnen eine 
gebührende Einflußnahme auf das ilweſen 
der ng e ee ermöglicht wer 
Sie wenden ſich zugleich gegen die Auswüchſe der 
Bürokratie. 


Shwimmba'fin in Sicht 


n der Nähe der neuen Warthebrücke jol ein 
Schwimmbaſſin gebaut werden von 8,20 Meter 
Breite und 12,5 Meter Länge. Die Baukoſten 
find auf 15 000 Zloty pergnſe lag Man rech⸗ 
net damit, daß im Frühjahr die Eröffnung des 
neuen Baſſins erfolgen wird. 


Sitzungen 
der Eutſchuldungskommiſſion 
Im nogens MWojewództi“ ift eine Bekannt⸗ 


uldungspläne von Bromberg, Czempin, Grätz, 
0 “Fordon, Krone, e er 2 


Goſtyn, 
Kröben, Kriewen, Krotoſchin, Liſſa, Reuſtadt bei 
Anus Miloslaw und Schubin. In det zweiten 


itzung, die auf den 21. Dezember um die gleiche 


Mischen eb Suppe; aus folgendem Grund: 
Suppe macht schön, gescheit und gesund. 
Mädchen, die Tag für Tag n- Suppe essen, 
werden beim Heiraten niemals vergessen. 


Billig - nahthaft = gut 


Kompofſitionen gemei 


Eine ganze 
aus, eine Gipfelleiftun 
Nummern verbanden fi 


fröhlichen 
rühmtes „ 


ölfston, den 


ſogar derart 15155 


die Ankündi⸗ 


Einſtellung 
chrems, 
wie 


dies z. B. 


vierzig 


Knabenſtimmen, teilweiſe jüngfter Altersſtufe, zu entdecken und 
fo zu ſchulen, daß damit ſelbſt kechniſch 400 rde 
ſtert werden, i 
Sache. Nicht mindet bewunderungswert war das 
der zum Teil bereits beſahrten 20 Herren, die ſich mit ihren 
Tenören und Bäſſen dem jugendlichen Stimmkörper auf eine 
geradezu ideale Art anpaßten. 
ganzen Verlaufs des Programms nicht aus dem Staunen her⸗ 
löſte die andere ab. Die einzelnen 
i au drei Gruppen: Den Anfang bildeten 
Werke jtreng religiöfen Inhalts, den di 
Uebergang vermittelten Regers be- 
10 and MCTR e die Chorſätze ea Glaube 
A ifai“ und „Wach auf, es nahet gen dem Tag“ aus 
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von Er z 
Wie gejagt, es war eine Kette von tönenden Koſtharkeiten, 
die in der Aula zu erleben waren, und die fih ſtändig ſteigernde 
Efeße unn, wat nut zu begteiflich. Die ganze muftlalf 
es Chors war darauf gerichtet, mit voller Hinga 
offene und wahre Bekenntniſſe in ſeine Geſänge zu faſſen. 
hatte nirgends ben, e daß virtuoſe Effekte al 
ei den „Wiener 
Erſcheinung trat. Alle Herrlikeiten, welche dieje Heinen und 
großen Sänger vermittelten und wie ſie es taten, zu ſchildern, 
würde Superlativen in Fortſetzungen gleichkommen. Nur einige 
ganz beſonders leiſtungskrönende Einzelheiten ſeien aber doch 
erwähnt. Da ſeien in erſter Linie die hochgewölbten dynami⸗ 
ſchen Bögen mit ihren Steigerungsturven hervotgehoben. die 
einzelnen Kompoſitionen eine geſangskünſtleriſche Pracht jon- 


erordentlich ſchwierige 
eine beinahe beiſpielloſe 
Verhalten 


Der Hörer kam während des 


luß mehrere Lieder im 


ſche 


an irn 
i ate ftanden, 110 
Sängerknaben“ zuweilen in ch 


ſein. 
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TATRA SCHNEE 
verleiht 
sämmetweichen, 
schönen,matten Teint 
und schützt 

die Haut 


[FAL 


l 
ABRYKA PERFUM i KOSM. gegr. 1911 in PARIS 


abt, Monitne, Obornit, Schildberg, Storchneſt, 
udewitz, Samter, Schrimm, Wronke, Bentſchen 
und Juny erörtert. 


Tileläberſezungen 


aus dem Dziennit Uſtaw 


Der „Dziennik Uſtaw“ Nr. 88 vom 27. Novem: 
ber 1936 bti folgende Notverordnungen des 
Staatspräſtdenten und Verfügungen der einzel⸗ 
nen Miniſter: 
Notverordnung des Staatspräſidenten über 
das Perhältnis des Staates zur Evan ge 1 abe 
Augsburgiſchen Kirche in der Rep 
olen und eine weitere Notverordnung über die 
oͤrderung der Inveſtitionen in den 
ſtlichen Wofewodſchaften, ferner eine 
Verfügung des Kultusminiſters über die Auf 
hebung und Neubildung von Lehr 0 üh len 
und wiſſenſchaftlichen Anſtalten in akademiſchen 
Schulen, eine Verfügung des Finanzminiſters 


E v ANA 
Wir überraſchen Vater 


zur. vd oder Mutter zu Weih: 
nachten mit einer mo⸗ 
dernen Brille. — Gute 


Auswahl in allen Formen und Preislagen 
finden wir bei 


Diplomoptiker Foerster, Poznas 
ul. Fr. Natajczaka 35. Tel. 2428. 


EE ²˙ : 


über die Herabſetzung der Ausfuhrzöll! 

für beſtimmte el der Dan 

ſtrie und i ee ſowie des Danziger 

Handwerks, eine Verfügung des Verkehrs- 

miniſters über Abänderungen und Ergänzungen 

der Ordnung für den arentransport 

ani den Eiienbahtten ſowie eine Berfügung des 

K egsminihers über die Gendarmerſe. 

— — 

Eine Brie hen wird vom 6. bis 8. De- 

ielinſti, Gorna Wilda 109, 


Es werden über 250 Reife⸗Brieſ⸗ 


de 
gen 


e Stimmgruppen, die Harmonien von 
nu ſormten. ref wieder muß be 


waren 
atürlich 
. N Dr. Schrems zu danken, wenn er 
ünſtleriſch zur Ra gebracht hat, daß et 


Größtes zu vollbringen. 

Die Regensburger Gäſte wurden mit Beifall überſchüttet 
und bildeten no 
in der Stadt. 


mehrere Tage den Mittelpunkt des Geſprächs 
utſchland kann auf einen ſolchen Chor ſtolz 
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$port vom Sage 


Bus Polen 
und Pommerellen 


Mollitein 


„Von der Welage. Am 8. Dezember nachm. 
13.30 Uhr veranitaltet die Frauengruppe der 
Welage in Jaromierz eine Verſammlung. An 
demſelben Tage findet in Wollſtein in der Kon⸗ 
ditoret Schulz eine Verſammlung der Welage⸗ 
Ortsgruppe Wollſtein ſtatt. In beiden Ver⸗ 
ſammlungen ſpricht Kreisgärtner Hornſchuh aus 
Goſtyn über Tagesfragen im Obſt⸗ und Garten⸗ 
bau. Um pünktliches und zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen wird dringend gebeten. 

* Wochenmarkt. Auf dem letzten Freitag⸗ 
Wochenmarkt wurden folgende Preſſe gezahlt: 

Butter 1,20—1,30, Eier 1,50—4,80, Weißkäſe 30, 
Hühner 1,80—1,60, Enten 2.80—3, Gänſe 4-5, 
Täubchen 50 Groſchen, Kaninchen 90—1.00, 


Hajen 2.402,70 3i., Aepfel 20--50, Birnen 40 


bis 60, Weißkohl 5, Rotkohl 10—25, RNoſenkohl 


10—20, Blättertohl bi Groſchen. Kartof⸗ 
feln toſteten 1.80 — 
* Neuer 3 Wie ve Staroſt 


bekanntgibt, hat mit dem 1. Dezember der neue 

Kreistierarzt Dr. Zbigniew Kaſprzak ſein Amt 

in Wollſtein übernommen. Er wird in der Zeit 
MAGGI: SUPPEN 


pa . 


von 10—12 Uhr täglich Intereſſenten empfan⸗ 
gen. Die vorläufige Privatwohnung befindet 
ſich Poniatowſki⸗Allee 1 im Hauje des Herrn 
Sztukowſti. Seitdem der bisherige Kreistier⸗ 
arzt nach Liſſa verſetzt wurde, war im Kreiſe 
Wollſtein klein Tierarzt tätig. In dieſer Zeit 
wurde unſer Kreis von Liſſa aus betreut. 


Birnbaum 

hs. Eine Straßenſammlung wurde vom Kreis- 
komitee zur Bekämpfung der 9 am 
vergangenen Sonntag durchgeführt. ekannte 
Persönlichkeiten unjerer Stadt beteiligten ſich 
daran. Von deut cher Seite ſammelten vor der 
evangeliſchen Kirche nach dem Gottesdienſt Bau- 
meiſter Paul Fechner und Weſtbankleiter Kleps. 
Auf dem Markplatz konzertierte die Eiſenbahner⸗ 
kapelle. Das Ergebnis der Sammlung be⸗ 
trug 224,57 Zloty, wofür der Bürgermeiſter der 
Bevölkerung ſeinen Dank ausſpricht. Auch in 
den Dörfern und der Stadt Zirke fanden Samm⸗ 
lungen ſtatt; u hatten 28 51 Ergebnis: 
Landgemeinde irnbaum 27 x 75 7 9 
Kwilcz 25,25, Groß⸗Chrzypfko 308 Lowin 26, 
Stadt ginte, 86,68, Landgemeinde Zitte 1981 
Zloty. Der Vorſitzende des Kreiskomitees dankt 
allen Gebern für den Geſamtbetrag von rund 
442 Zloty. 

hs, Vom Verband deutſcher Katholiken. Die 
lak Ortsgruppe des V. d. K. hatte am Diens- 

4 Kine Mitglieder zu einer tr rag 

Versammlung eingeladen, au der als Gäſte 
Haupigeihäitsführer des V. d. K., Liſchenfti⸗ 
Kattowitz, und er aka eh Fritz⸗Poſen er- 
ſchienen waren. rtsgruppe 
begrüßte die Gäſte und pe einen Bericht über 
die große Poſener Tagung. Nach gemeinſamem 

eſang erhielt das Wort der Haupt 1 10 ifts⸗ 
1 Liſchenſki zu dem Vortrage: „Ste En 
nahme Auch den religiöſen Fragen der Gegen⸗ 
rr Fritz⸗Poſen forderte in kurzen 


wart“. 
Worten a Feſthalten am Glauben auf. Eine 
kurze Ausſprache über religiöfe Fragen und 
Deutung von religiöſen Gebräuchen beendete die 
Zuſammenkunft. 


Wreſchen 


Diebiſche Zigeuner. In der Nacht zum ver⸗ 
gangenen Sonnabend hielt eine Polizeipatrouille 
der hieſigen Polizeiſtation drei Zigeuner an, 
die auf der Chauſſee in der Nähe von Gutowy⸗ 
Male mit einem Wagen, dem drei Pferde vor⸗ 
geſpannt waren, daherkamen. Nach Feſtſtellung 
der Perſonalien ſtellte es ſich heraus, daß die 
Polizei drei langgeſuchte Pferdediebe vor ſich 
hatte. Bei der darauf folgenden Leibesviſita⸗ 
tion wurde bei einem der Zigeuner ein gela⸗ 
dener entſicherter Browning gefunden, und nur 
dem ſchnellen Eingreifen der Polizei iſt es zu 
danken, daß der Zigeuner nicht zum Schuß kam. 
Die Zigeuner gaben an, den Wagen nebſt Pfer⸗ 
den von einem unbekannten Händler gekauft zu 
haben. Es ſtellte ſich aber heraus, daß Pferde 
und Wagen einem Landwirt aus dem Kreiſe 
Mogilno geſtohlen worden waren. Die Diebe 
wurden dem hieſigen Gericht zur Aburteilung 
zugeführt. 
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Silm-Bespredhungen 
Slonce: „Anthony Adverſe“ 

Die Amerikaner der Erle io in der filmiſchen 
. tomantlid er Erlebniſſe. Hier wird 
uns die nicht immer ganz wahrſcheinlich an⸗ 
mutende Geſchichte eines eg erzählt, der 
im Kloſter aufwächſt und dann in ein aufhaus 
in die Lehre kommt, ſein Studium macht und 
in handelsgeſchäftlichen Miſſionen fremde Erd⸗ 
teile ee Dabei jekt er fein Eheglück aufs 
Spiel. Dane jein Zutun hat er mit der Mik- 
gunft der Menſchen zu bn Kr i und, und rettet ſchließ⸗ 
ich nur ſeinen S ch. Die Handlung 
ſpielt vorwiegend in O tler zur unruhigen 
eit der franzöſiſchen Revolution und der Herr- 
at Napoleons, was mehr aus Andeutungen 
ervorgeht. Obwohl gute Schauſpielkräfte er⸗ 
e am Werle ſind, kann uns die darge⸗ 
tellte Gefühlswelt nicht ſo recht beeindrucken, 
. man dem Filmablauf mit Intereſſe 
folgt. zr. 


heule Ringeritefien 
Boien — Berlin 


Poſens Ningkampffreunde werden heute abend 
im Zirkus Olumvia guten Amateurſport zu ſehen 
bekommen. Die Mannſchaften, die ſich gegenüber⸗ 
ſtehen, find kampfſtark und bürgen für einen 
ſpannenden Verlauf des Abends. Verlins 
Ringer, die nach ihrem hieſigen Treffen noch 
in weiteren Städten Polens in den Ning ſtei⸗ 
nen, treten um 8 Uhr abends gegen ihre Poſener 
Gegner an. 


Warta gegen Legja 


Am Sonntag treffen ſich die 1 
der Wartaner und „Legia“ um 11 Uhr auf dem 
Warta⸗Platz zu einem Geſellſchaftsſpiel. Die 
Grünen wollen den ganzen Winter über Trai⸗ 
ningsſpiele austragen, um in Form zu bleiben 
und ihre Reſerven auszuproben. 


Polen behält Silbermedaille 
ür Olympia-Reiler 


Der Präſident des Polniſchen Reitſportverban⸗ 
des hat vom Vorſitzenden der Delegation Polens 


Mixſtadt 


fk. Schlechte Autobusverbindung. Hier wird all⸗ 
gemein Klage über die ſchlechte Autobusverbin⸗ 
dung von und nach Schildberg geführt. Zwar 
iſt durch die Zuteilung unſerer Stadt und der 
Umgegend zum Kreis Oſtrowo der Verkehr zum 
großen Teil in dieſe Kreisſtadt gelenkt worden, 
doch gehört Mixſtadt noch immer zum Gerichts⸗ 
bezirk Schildberg. Wer nun dort in Gerichts⸗ 
angelegenheiten zu tun hat, muß ſie bis Mittag 
erledigt haben, da er ſonſt den letzten Autobus 
nicht mehr erreicht. Ebenſo beſteht aber auch 
in umgekehrter Richtung nachmittags und 
abends keine günſtige Rückfahrtmöglichteit. Da 
nun der Autobus die einzige fahrplanmäßige 
Verbindung zwiſchen beiden Städten ſchafft, 
wäre die baldige Einſetzung eines Autobusver⸗ 
kehrs in den Abendſtunden in beiden Richtungen 
erwünſcht. i 


Wirſitz 

8 Wichtig für Hausbeſitzer. Im Rahmen der 
Flugabwehr in den Stadten organiſiert die 
Luftſchutzliga (Bezirk Wirſitz) Kurſe für Luft⸗ 
ſchutztommandanten von Wohnhäuſern in Wirſitz 
und Natel. Zu dieſem Zweck werden Verſammlun⸗ 
a Wirt ämtlicher Hausbeſitzer einberufen, und zwar 
am Montag, 7. d. Mts., um 18 Uhr 
im Saale des Herrn Koscierſti (dom Boliti), 
und in Natel am Mittwoch, 9. d. Mts., um. 
20 Uhr im Saale des Herrn Goniſzewſti (Zen⸗ 
tralhotel). Es liegt im Intereſſe der Hausbe⸗ 
ſitzer, zu dieſen Verſammlungen vollzählig zu 
erſcheinen oder ſich durch ihre Pe ne 

vertreten zu laſſen. 
$ Hilfsaktion für die Arbeitsloſen. Die Sam- 
meiaıtion für die Arbeitsloſen des Kreiſes ift 
in vollem Gange. Von den Unterſtützungen wer⸗ 
den ungefähr 8000 Perſonen Gebrauch machen. 
Beſonders werden die Kinder der den e 
berückſichtigt. In den Schulen werden 2000 Kin⸗ 
= 2 vollſtändige eee 
Kinder, und ungefähr 2500 Kinder ſollen 
— — ſechs Wochen Fiſchtran erhalten. Am 
a Sonntag fanden im ganzen Kreiſe 
27 öffentliche Verſammlungen ſtatt, in denen 
die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit erörtert 
miraa An den Verſammlungen haben überall 
910 deutſche Vertreter nen. Für die 
Ifsaltion werden 110000 Zloty erforderlich 
Ein, die von der Bevölkerung aufgebracht wer⸗ 


müſſen 

8 Nichtgenehmigte Nothilfekundgebung. Am 
kommenden Snr nachmittags 5 Uhr ſollte 
in de für im Saale von Pazderfki eine Feier⸗ 
ſtunde für die deutsche othilfe e 
Dieſe Veranſtaltung Y von der Be örde nicht 
enehmigt worden. ie Feierſtunde, für die 
h chon alle Vorbereitungen getroffen waren, mußte 
in letzter Stunde abgeſagt werden. 


Life 

k. Beſichtigung der Stadt und der ſtädtiſchen 
Betriebe. Am vergangenen Mittwoch weilte in 
unſerer Stadt 
Großpolniſchen Städtekreiſes. 
beſtand aus einer ganzen Anzahl von Bürger⸗ 
meiſtern und Stadtverordneten verſchiedener 
Ortſchaften der Wojewodſchaft Poſen. Nach 
einer Begrüßung durch den Bürgermeiſter und 
kurzem Aufenthalt im Rathaus folgte eine Be⸗ 
ſichtigung der ſtädtiſchen Betriebe und Anlagen. 
Die Ausflugsteilnehmer, die nach hier mit 
Autobuſſen der Poſener Verkehrsgeſellſchaft ge⸗ 
kommen waren, leitete Bürgermeiſter Polſki 
aus Schroda. Von hier aus begab ſich die Ge⸗ 
ſellſchaft nach Rawitih und Krotoſchin. Wie 
wir erfahren, ſoll im kommenden Jahre eine 
Beſichtigung der nördlich gelegenen Städte 
Großpolens organiſiert werden, bei der die Lei- 
sung Stadtrat Nowakowſki „Liſſa haben 
wird. 


Krotoſchin 

# Naubüberfall. Als die 77jährige Witwe 
Jeran mit ihrer Tochter auf den Wege von der 
Kloſterkirche zur ul, Polna war, wurden fie von 
einem unbekannten Manne überfallen. Trotz 
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eine Ausflugsgeſellſchaft des 
Die Geſellſchaft 
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für den Internationalen Reitſportkongreß eine 
Depeſche erhalten, aus der hervorge eht, daß der 
Internationale Reitſportverband ie Entſchei⸗ 
dung der Jury in der Vielſeitigkeitsprüfung auf 
der Olympiade, durch die den Polen die Silber⸗ 
medaille abgeſprochen wurde, aufgehoben hat 
ſo daß Polen die wohlverdiente Silbermedaille 
behält. Die Tſchechen, die den Konflikt um 
die Medaille durch ihren kleinlichen und un⸗ 
ſportlichen Proteſt heraufbeſchworen und unnötig 
böſes Blut machten, haben damit eine empfind⸗ 
liche moraliſche Niederlage erlitten. 


Boxtreffen poſen—Schleſien 


Am Sonntag treffen ſich um 19 Uhr in der 
Meſſehalle Auswahlmannſchaften von Poſen 
und Schleſien in einem propagandiſtiſchen Be⸗ 
zirkswettkampfe anläßlich des Boxverbands⸗ 
tages. Schleſien führt folgende Boxer ins 
Treffen: Jaſinſki, Jarzebek, Pinta, Manecki, 
Biniek, Wiedemann, Moſzkiewicz und Pilat. 
Poſen wird durch nachſtehende Mannſchaft ver⸗ 
treten fein: Sobkowiak, Koziotef, Pela, Wal- 
kowiak, Sipinſki, Stulczynſki, Szymura und 
Klimecki. 


— ll. — —— 


eee eee Sie MAGGI? Suppen. Sie pam Arbeit, Jeit und Geld 
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der Hilferufe entriß dieſer ihnen eine ſchwarz⸗ 
lederne Handtaſche mit Hausſchlüſſeln und etwa 
| 30 31. Bargeld. Da der Dieb bei ſeiner Flucht 
beobachtet wurde, dürfte der Polizei ſeine Feſt⸗ 
nahme bald gelingen. 

+ Zum 80. Geburtstag. Am Sonnabend, 
dem 5. Dezember, begeht eine alte Krotoſchiner 
Bürgerin, Frau Baumeiſter Werner, ihren 
80. Geburtstag. Aus Schleſien gebürtig, wurde 
jie durch ihre Heirat mit Krotoſchin eng ver- 
bunden. An der Seite ihres Gatten konnte ſie 
an deſſen erfolgreicher Lebensarbeit ſtolzen und 
freudigen Anteil nehmen. War er doch als 
Fabrikbeſitzer und Baumeiſter eine der ange 
ſehenſten und einflußreichſten Perſönlichkeiten 
der Stadt. In der Erbauung der beiden Türme 


der evangeliſchen Kirche hat er ih ein bleiben⸗ 


des Denkmal geſetzt. Leider wurde der Lebens⸗ 
abend der Jubilarin durch mehrfache Trauer: 
fälle getrübt, doch kann ſie ſich bis zum heutigen 
Tage einer ſeltenen körperlichen Rüſtigkeit und 
Geiſtesfriſche erfreuen. Der Jubilarin ſenden 
wir als jahrzehntelanger treuer Leſerin unſerer 
Zeitung die beſten Geburtstagsgrüße und wün⸗ 
ſchen ihr einen geſegneten Lebensabend. 

Hilfsperein deutſcher Frauen. Die nächſte 
. der Mitglieder des . 
deutſcher Ban findet am Montag, 7. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr bei Pachale ſtatt. 

Durch eigene Schuld. Auf der e uſſee 
enden nach Krotoſchin ee Kür ” 
Arbeiter Wojciech Rumplewicz aus Kobylin 
vom Laſtauto eines Geflügelhändlers aus lie 
ſchin angefahren und erheblich verletzt. Trotz 
der . . er im letzten Augen⸗ 
blick vor dem Auto die Chauſſee überqueren, wo⸗ 
bei er vom Kotflügel 125 oes und zur Seite ge- 
ſchleudert wurde. Sein Rad wurde zertrüm⸗ 
mert. Der Chauffeur nahm den Verletzten mit 
in ſeine Wohnung, von wo er ins Spital ge⸗ 
bracht wurde. i 


Neutomiſchel 

Großes Jugendtreſſen. Vom 6. bis 9. d. M. 
findet in Kirchplatz Borui ein großes 
kirchliches Jugendtreffen der Kreiſe Neu⸗ 
tomiſchel und Wollſtein ſtatt. Um 10 Uhr Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Kirche und um %3 Uhr 
großes Jugendtreffen. Paſtor Wiegert und 
Paſtor Laſſahn werden ſprechen. 


Marktbericht. Der letzte Wochenmarkt war 
infolge des naſſen ſchneeigen Wetters nur 
ſchwach beſucht und beſchickt. Die Preiſe haben 
etwas angezogen. So koſtete das Pfund Butter 
1,30, die Mandel Eier 1,50 3I, Quark 25 Gr. 
Schwere Gänſe koſteten 5—6,50 31. Aepfel, die 
ſehr viel angeboten wurden, koſteten 15 bis 25, 
Walnüſſe 60 Groſchen das Pfund. Auf dem 
Getreidemarkt zahlte man folgende Preiſe: Für 
den Zentner Roggen, 9,00, Weizen 12,00, Gerſte 
9,75, Buchweizen 10,50, Lupinen 5,50, Lein⸗ 
kuchen 11,50—12 31. Der Zentner Kartoffeln 
koſtete 1.50 —1, 70 31. 


W 


itägiges Probe en. Am Montag 
ax ienstag dieſer Woche ‚eranftaftete die 
Welage unter Leitung von Frl. Bu ſe⸗smie⸗ 


lewo innerhalb der Frauenſchaft der Ortsgruppe 
Kuſchlin ein Probekochen, zu dem ſich eine 
ganze oa junger Hausfrauen und Qand- 
wirtstöchter gemeldet hatten. Dieſe Veranſtal⸗ 
‚ma fand im Saale des Gaſthofbeſi 2. Seen] 
uſchlin ſtatt. Fräulein Buſſe hatte es 

zur Aufgabe geſtellt. unter dem Leitwort „Kamp 
dem Verderb“ den Teilnehmerinnen neue An⸗ 
regungen zu geben, Gemüſe ſchmackhaft, ab⸗ 
wechllungsreich und bekömmlich zuzubereiten. 
Beſonderer Wert wurde darauf gelegt, daß zu 
allen hergeſtellten Gerichten wirtſ aftseigene 
Erzeugniſſe verwendet wurden. Neben dem prak⸗ 
tiſchen Herſtellen einer gan; naen Anzahl von Spei- 
fen, diktierte Fräulein ufe den Teilnehmerin- 
nen auch noch eine Menge erprobte, leicht aus- 
3 neuzeitlich Kochrezepte. Am Diens⸗ 


tohens ein Ery als Abſchluß des Probe⸗ 


er ein Abſchiedskränzchen ſtatt. 


mitwirken. 


Neuer Taifun 
über den Philippe nen 


New York. Wie aus Manila gemeldet 
wird, wurden mehrere Provinzen der Philip: 
pinen erneut von einem ſchweren Taifun 
heimgeſucht. Große Ueberſchwemmungen rich⸗ 
teten bedeutenden Schaden an. Auch ein gro⸗ 
ßer Teil der Ernte wurde vernichtet. Mehrere 
Fiſcherboote wurden vom Taifun auf offener 
See überraſcht. Bisher ſteht feſt, daß ein 
Fiſcher ertrunken iſt, während 12 weitere ver⸗ 
mißt werden. 


TAN 


Reijen 

m. Eon der Welage. Am Sonntag, dem 
29. November, hielt die Welage eine Frauen⸗ 
verſammlung im Lokal Klopſch in Reiſen ab. 
Die Vorſitzende, Frau Wandelt, eröffnete 
die Verſammlung, begrüßte die Erſchienenen 
und gab Herrn Hornſchuh das Wort. Herr 
Hornſchuh hielt einen ſehr lehrreichen Vortrag 
über die Obſternte, ihre Sortierung und Auf⸗ 
bewahrung. Weiter ſprach er über Gemüſe⸗ 
anbau und die verſchiedenen Krankheiten des 
Gemüſes. Der Vortrag wurde von den Anwes 
ſenden mit viel Intereſſe aufgenommen. 


Pinne 

mr. De Arbeitsloſen⸗Hilfskomitee t in 
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen. Beihäftigung 
für Arbeitsloſe zu art ffen. So wird an dei 
evangeliihen Kirche auf der ul. Wolności die 
Kanaliſierung tiefer gelegt, wobei immer ab 
wechſelnd 40 Arbeitsloſe beſchäftigt werden. — 
Am Sonntag, dem 6. Dezember, findet im hieſt⸗ 
gen Schützenhauſe ein Konzert ſtatt, deſſen Keim 
ertrag zur Unterſtützung von Arbeitsloſen⸗ 
Familien verwendet werden ſoll. An dem 
Konzert wird u. a. auch der hieſige Muſikverein 
Das Arbeitsloſenkomitee bittet um 
rege Teilnahme, 

mr. Tod beim Dreſchen. Der Arbeiter Prze· 
wojny aus Chelmno bei Pinne ſtürzte beim 
Dreſchen in den Dreſchkaſten und erlitt auf der 
Stelle den Tod. P. hinterläßt Frau und Kinder. 


. landw. n in Sr 


See. Am 3. November d. I, wurde 

Welagebezirk Inowrockaw in N G heen 
Wielkie), Kreis Mogilno, ein an iges 
fandwirtichaftlicher Fortsitsungs für 


junge Landwirte von Diplomlandwirt Reinholt 
Bußmann eröffnet, an dem 17 Schüler teil · 
nehmen, die faſt alle im evangeliſchen Gemeinde⸗ 
auſe untergebracht find, um dadurch die Mög 
ichkeit zu intenſiver Arbeit zu haben. In 
vergangener Woche wurde ſchon die zweite 
Schüler Ka abgehalten, die von dem les 
Ostar Nidel aus z le ine (Sedowo) geleitet 
wurde. Verleſung der Tagesordnung 
wurde Dr "engeren gejungen, worau 
Schüler Erich Krienke aus Frohenau tos 
nomy) das Protokoll aus der eriten Schüler 
ſitzung verlas. Es folgten dann Schülervorträge 
über „Geſunde Tiere“, „Bedeutung des Waſſers 
für Boden und Pflanze“, ein nettes Gedicht 
über „Das Erkennen des Pferdealters“ und ein 
Volkslied. Kaffeelaf einer längeren Pauſe 
wurde eine Kaffeetafel im Saal veranſtaltet. 
Auf Tiſchen, die mit Tannengrün feſtlich 5 
ſchmückt waren, ſtanden herrlicher Bauernku 
und dampfende Ka 1 5 Schüler, deren 
Eltern 150 Angehörigen ſowie die erſchienenen 
Güfte ließen es ſich gut ſchmecken. Schüler 
Arnold Hoffmann hielt inzwiſchen einen Vor⸗ 
trag über das Thema „Wir Jungbauern und 
die heutige Zeit“, der ſehr großen Anklang 
fand. Nach a Baule wurde das Teichhaltige 
Kurſusmateria eſichtigt, und Schüler Kurt 
Kober aus Orchheim (Orchowo) führte eine 
praktiſche Vodenunterſuchung auf Kalk vor. Die 
7 rachen über die einzelnen Vorträge zeugten 

on Eifer und Fortſchritt der Kurſusteilnehmer. 
An die Schülerſitzung ſchloß ſich dann ein ge 
mütliches Beiſammenſein, Gleichzeitig 3 
bie ati be am Brean dem 18. d. Mis., 
die ukprüfung ſtattfinde 

8 letzten Ruhe. Unter großer Beteili⸗ 
aak der Stadt: und Landbevölkerung fand 
hier am. Mittwoch das Begräbnis der jungen 
Organiſtin Frl. Charlotte Vogel ſtatt. In der 
mit Tannengrün und Trauerflor geſchmückten 
Kirche war vor dem Altar der Sarg aufge 
bahrt. Nach einer vom Ortspfarrer Mig ge 
haltenen Trauerrede wurde ein Chorlied ge 
jungen. Ergreifend war der Augenblick, als 
Orgel und Geige in ſanften Tönen das Lied 
„Ich hatt einen Kameraden“ ſpielten. Die 
Gemeinde ſang dann weitere Lieder. Die 
hinterbliebene Mutter und Kriegerwitwe, die 
lirchlichen Körperſchaften und ein Strom von 
Menſchen beider Nationalitäten folg⸗ 
ten dann dem Sarge. Auf dem Friedhof deckten 
viele Kränze und Blumen den friſchen Grab⸗ 
hügel. 
Po Acc 
Zwiſchendurch mal etwas anderes 


22 Sorten aus dem reichhaltigen Knorr 
Suppenſortiment bieten Ihnen eine Auswahl, 
die es ermöglicht, jeden Tag eine andere Suppe 
zu kochen. Gerade jetzt bei der naßkalten Wit 
terung ift eine gute Suppe der Hauptbeſtand⸗ 
teil jedes Mittag⸗ und Abend⸗Eſſens und ven 
leiht dem Körper die Geſundheit erhaltende 
Wärme. Jedes Geſchäft ift mit Knorr⸗Suppen 
reichlich verſehen, Sie brauchen nur Ihre Wahl 
zu treffen. Sei es nun die pikante „Ochſen⸗ 
ſchwanz⸗Suppe“ oder die „Angariſche“, der Ges 
ſchmack jeder Knorr⸗Suppe wird den feinſten 
Gaumen befriedigen. Wenn Sie dem „Herrn 
des Hauſes“ etwas ganz Beſonderes bieten 


wollen, jo geben Sie zu dunklen Knorr⸗Suppen 
zwei 
R. 679. 


noch einen Schuß Rotwein zu. 1 Würfel 
Teller Suppe koſtet nur 20 Groſchen. 


ä 
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Sonntag, 6. Dezember 1936 


Pojener Tageblatt 


Drittes Beiblatt Ne. 28 4 


Umkämpfte Heiratspläne König Eduards 


Eine Frau erſchüllerk das engliſche Imperium 


Der engliſche König will eine bürgerliche Amerikanerin heiraten 
| Rücktrittsdrohungen des Kabinetts 


England befindet ſich plötzlich inmitten 
einer konſtitutionellen Kriſe, die in ihrem 
Ausmaß ohne Beiſpiel in der jüngeren 
britiſchen Geſchichte ſteht. Ein ſeit Wochen 
und Monaten verſteckt glimmendes Feuer 
iſt plötzlich zur großen Flamme geworden. 
Ob das Feuer gelöſcht werden kann, ob es 
das gegenwärtige Kabinett Baldwin ver- 
zehrt oder aber, wie einige Morgenblätter 
deutlich ausſprechen, den König zur Abdan⸗ 
kung zwingen wird — für eine dieſer drei 
Möglichkeiten werden die drei nächſten Tage 
die Entſcheidung bringen. 


Der Ausbruch der Kriſe iſt . 
worden durch den angeblichen Entſchluß des 
Königs, eine Amerikanerin Mrs. Simp- 
ſon zu heiraten, die aus bürgerlichen Krei⸗ 
ſen ſtammt und bereits zweimal geſchieden 
iſt. Der König hat Naſſchläge ſeiner Mi⸗ 
niſter zurückgewieſen, und daraus iſt ein 
Konflikt mit der gegenwärtigen Regierung 


entſtanden, 

Die Londoner Blätter, an der gi e bie 
der Regierung naheſtehende „ mes“, 
„Daily Telegraph“ und „Morningpoſt“ ver⸗ 
öffentlichen umfangreiche Leitartikel, die ſich 
in Ti arg ſcharfer Form mit dem Ver⸗ 
hältnis des engliſchen Königs zu ſeinen 
Miniſtern und zum Reiche auseinander⸗ 
ſetzen. 

Zum erſten Male ſprechen die engliſchen 

Blätter über das Privatleben des eng⸗ 

liſchen Königs, und wenngleich ſich die 

ernſteren nur auf Andeutungen bes 


nien, fo nehmen die Maſſenblätter 
kein Blatt vor den Mund. 


„Des Königs private Affäre“, ſo ſchreibt 
der „Daily Telegraph“, „betrifft nur ihn 
allein. Es 115 aber Möglichkeiten, bei 
denen die privaten Angelegenheiten eines 
konſtitutionellen Souveräns eine ganz be- 


Fonders öffentliche Bedeutung erhalten und | 


nicht mehr von der öffentlichen Poſition des 
e e werden können. Wenn 
das eine der Bürden des Königtums iſt, ſo 
iſt es leich eine von feinen Pipilegien, 
denn dieſe macht es, wie wir gerne glauben 
wollen, für den Träger der Krone unmg- 
lich, irgendeinen Schritt zu tun, wenn er 
feine hehre Würde auf das Fatalſte tom- 
promittieren würde.“ 

Kicht minder deutlich iſt die „Times“ in 


ihrem Leitartikel. Nachdem das Blatt ähn⸗ 
wie der „Daily Telegraph“ darüber 


geſprochen hat, daß der König ſich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſeine eigenen Freunde ausſuchen 
könne, heißt es dann weiter: 
„Was wir uns nicht leiſten können und 
auch nicht leiſten werden, und was 
weder die Nation noch das Empire ſich 
leiſten kann, iſt, daß der Einfluß ſeines 
großen Amtes geſchwächt werden ſollte, 
wenn jemals private Neigungen in offe- 
nen Konflikt mit ſeiner öffentlichen 
Aufgabe kämen und er es dieſen pri⸗ 
vaten Neigungen erlauben würde, vor⸗ 
zuherrſchen.“ 
Jetzt erfährt man, daß die Verhandlun⸗ 
en der letzten Tage und die Kabinetts⸗ 
unden ſich nicht nur mit außenpolitiſchen 
Angelegenheiten, ſondern gerade auch mit 
dem Verhältnis des engliſchen Königs zu 
ſeinen Miniſtern befaßt haben. Nahezu die 
ganze Miniſterberatung von Mittwoch war 
dieſem Problem gewidmet. Als unmittel⸗ 
bar nach dieſer Kabinettsſitzung einige von 
dieſen Beratungen durchſickerten, reagierte 
die Börſe fofort mit einem ſcharfen Fallen 
der Staatspapiere. 


Der politiſchen Kreiſe Londons bemäch⸗ 
tigte ſich eine ſtarke Erregung, die ihren 
Höhepunkt erreichte, als der Premiermini⸗ 
ſter Baldwin am Spätnachmittag — zum 
9 805 Male an dieſem Tage — zum 

uckinghampalaſt fuhr. Er hatte eine über 
eine Stunde währende Untertedung mit dem 
König. Vom Buckinghampalaſt fuhr Bald⸗ 
win ins Anterhaus, wo er ſich mit einigen 
ſeiner Miniſterkollegen lange beriet. Er ging 
dann am ſpäten Abend in ſeine Amtswoh⸗ 
nung Downing Street 10, wo bald dar⸗ 
auf der Innenminiſter Sir John Simon 
und ſpäter auch ein bekannter engliſcher 
Verfaſſungsjuriſt erſchienen. 

Ueber die Kabinettsſitzung wiſſen die 
ee Morgenblätter folgendes zu be⸗ 
richten: 
„Das Kabinett“, jo ſchreibt der „Daily 

Telegraph“, „ſah ſich gezwungen, einer 

Situation von äußerſter Delikateſſe und 
Schwierigkeiten, die in Verbindung mit 

dem Privatleben des Königs ſtand, ins 

Geſicht zu ſehen. Es iſt die Anſicht der 

Regierung, daß dieſes Problem, wenn 

es nicht zufriedenſtellend gelöſt wird, zu 

einer Verfaſſungskriſe ſchwerſt möglichen 

Charakters führen muß, die nicht nur 

England, ſondern das Empire in ſeiner 

Geſamtheit berührt.“ 


| 


„Der König“, jo ſchreibt der „Daily Ex⸗ 
preß“, „hat die Ratſchläge, die ihm nach den 
letzten Kabinettsſitzungen gegeben worden 
find, zurückgewieſen. Es iſt zu einer akuten 
konſtitutionellen Kriſe zwiſchen dem König 
und ſeinen Miniſtern gekommen.“ 


Die Vorgeſchichte 


Die gegenwärtige Kriſe hat eine längere 
e Die Grundlagen der Kriſe 
nd: 


1. Das freundſchaftliche Verhältnis des 


engliſchen Königs zu einer Amerikanerin, 
Miſſis Simpſon, und ſeine Abſicht, ſie zu 
heiraten, und 

2. die jüngſte Reife des engliſchen Königs 
in die Elendsgebiete von Südwales. 


Den letzten Anſtoß zum offenen Ausbruch 


der Kriſe hat eine Rede gebracht, die der 


Biſchof von Bradford, Dr. Blunt, am Diens⸗ 
tag gehalten hat. 
folgende Sätze vor: 
„Wir empfehlen den König Gottes 
Gnaden, deren er, wie wir alle, im 
Aeberfluß bedarf. Wir hoffen, daß er ſich 
dieſer Notwendigkeit bewußt iſt. Einige 
von uns wünſchen, daß er mehr poſitive 
Zeichen dieſes Bewußtſeins abgebe. 
Seine perſönlichen Anſichten und Mei⸗ 
ei ar gehen ihn allein an, und als ein 
Individuum hat er dasſelbe Recht, wie 
wir alle, der Wächter ſeines eigenen pri⸗ 
vaten Gewiſſens zu fein. Aber in: feiner 
öffentlichen Eigenſchaft, insbeſondete bei 
ſeiner 1 repräjentiert er für das 
engliſche Volk die Idee des Königtums.“ 
Dieſe Rede des Biſchofs iſt faſt von der 
geſamten engliſchen Preſſe zugleich mit ſchar⸗ 
fen Kommentaren verſehen worden, die ſich, 
im Grunde genommen, gegen den König 
richteten. ; 


Auch diefe Rede Dr. Blunts hat eine Bor- 
chichte. Es i 
en bekannt, da 
laten, die Erzbiſchöfe von Canterbury und 
York in offenem Gegenſatz zum König 


ſtehen. 


Sie haben erklärt, ſie würden dem König 
die Kommunion verweigern, und haben 
es offen wiſſen laſſen, daß ſie unter gar 
keinen Umſtänden ihre Hand zur Heirat 
des Königs mit einer geſchiedenen Fran 
hergeben würden. : 


In dieſer Rede kamen 


weiteſten engliſchen Krei- 
die beiden engliſchen Prä⸗ 


| die; e aber voll mit 


Die Haltung der beiden Kirchenfürſten 

| war der entſcheidende Grund für alle Ge- 

rüchte über eine mögliche Vertagung der für 

Mal feſtgeſetzten Königskrönung. Um dem 

unbeugſamen Widerſtand der beiden Erz- 
biſchöfe zu begegnen, wurde der Vorſchlag 
gemacht, die eierliche Königskrönung zu 
einer gemeinſamen Angelegenheit aller eng⸗ 
liſchen Kirchen und Sekten und nicht nur 
der anglikaniſchen Hofkirche zu machen. 

| 


25 Dieſen Vorſchlag hat Biſchof Blunt in 
ſeiner oben erwähnten Rede abgelehnt und 


Rheuma werden! 


Der erste Schritt 
zur Besserung: 


Nimm einfmchr 


Baer die oben zitierten Bemerkungen ger 
macht. : 

Die Beziehungen des engliſchen Königs 
zu der Amerikanerin Mrs. 3 finèt 
nie ein Geheimnis 8 Auf feiner 
e Mittelmeerreiſe hat Mrs. Simp⸗ 
on den König begleitet. In den offiziellen 
Hofnachrichten wurde häufig in aller Form 
feſtgeſtellt, ri der König Mrs. Simpſon zu 
ak gehabt habe. Bei ben Anläffen 
erſchien ebenfalls Mrs. Simpſon in Beglei- 
tung des Königs. Abgeſehen von den trocke⸗ 
nen Feſtſtellungen der Hofberichte erſchien 
in der 8 Preſſe nicht ein Wort 
Als der König ſeine Mittelmeerreiſe machte 
wurden ein⸗ oder zweimal Bilder veröffent⸗ 
licht, die den König mit Mrs. Simpſon zeig⸗ 
ten. Dann aber nie mehr. 


zur engliſchen Preſſe war 
achrichten 


über den König und Mrs. Simpſon. Von 


Drei Frauen regieren 


auf Hollands 


ein Bericht aus Anlaß der Hochzeit der niederländischen 


Kronprinzeſſin Juliane 


Von Konrad Joachim Scha u b. 


Juliane wird einſt die dritte 
Frau fein, die in ununterbrochener Reihenfolge 


Kronprin 
auf Hollands Thron regiert. 
(2. Fortſetzung) 


Eidesleiſtung in der ihr vom niederländiſchen 


goldenen Staatskaroſſe um 11 Uhr zur „Nieuwe Kerk“. 
ber der Stadt gelegen 
brichte jetzt ar Sonne durch. Tauſende ſäumen den 


dem am Morgen noch Nebel 


lok zur Kirche. Etwas blaß betritt die Königin die Offizier auf fie. 

sal "Do ſie bie aminin, die nen zu Wied egnung. s 
und von Sachſen⸗Weimar, diplomatiſche Corps und vor een ch eine Sekunde in die 
allem die Generalſtaaten erwarten. Die älteſten Generale leicht und 


der niederländiſ 


die mreichen Fahnen des Heeres. 
grüßt die Königin jekt die 


en, wo ich mich verpflichte, iſchen Bolt | begleitenden General: „Wie hieß d 
ne rg und Freiheiten zu erhalten. ön iſt mein der mir als drittletzter vorgeſtellt wurde, Exzellen 
Bet; 105 meine Aufgabe. Das niederländiige Volk iſt „Herzog Heinrich von Mecklenbur 


kann niemals, ie 


i i jungen ch 

Kaum Wilhelmina geendet, als der ältefte W bef U keimt die Sympathie zwiſchen den beiden u Finden, Ri 

könig vortritt und a „Jyte Mafeſtät, die Königin A =. Doch rufen andere Pflichten Wilhelmina nach der 8 auch 
mina, Kaiferin von Oſtifidien ift eingeſetzt! Es lebe die mat. ; 2 gemahls zu 

Königin!“ Während drinnen von der E der Geſang urückgekehrt nach dem Haag merkt die Königin daß der in, wie dies 


„Nun danket alle Gott!“ ertönt, verkünden draußen Herolde 
in bunten Uniformen die Einſetzung der jungen 
t in die Stille 
Wilhelmina vor der Kirche zeigt, | Ideen, Vorſtellungen u 


Königin. So tönt der Jubel 
der Kirche hinein. 


es Volkes wie 

Ms f 
uit ihr das niederländiſche 
Wied 


Volk zu: 
im Tücherſchwenken und Rufen. 


das alte niederländiſ 


Die jonit jo ruhigen und gelaſſenen Niederlä 


müchſten Morgen fährt Wilhelmine 12755 7 l b. 


den: ift die Stunde 
licht. Sera 


í, aber K d Charakter. Oranie 
FFF Raa pa T 


di 
Darauf ſpricht die Königin den Ed ui hie Berfaſſung. 


„Lene de Koningin 
er dröhnt ein Kanonenſalut über die Stadt. 
Mhtbaren Dirigenten geleitet — bis Jubefehe Menge ph 
aren Dir n geleitet — die jubelnde Menge plößli 
215 de Wilhelminus⸗Lied, das die Königin 

2 riffen mitanhört. Auch der Rückweg wird für die 
nigin wie für ihre Mutter Emma ein wahrer Triumphzug. 
find in einen 


Ein entſcheidender Beſuch in Berlin. 
genau 
. di nge ni 
een Besuch in Deutigiand. 
Bere pn e e, de een 
eidu 
tlin fo e En in. den 3 


Am 6. Oktober 1898 — 


Ein Zufall verändert 


į lbſtverſtändlich, d 
ers oſtverſtän it a 


enkten ziere vorgeſtellt werden. 


die entſcheidende für Wilhe 


lande!“ 


olländiſchen 
es zwiſchen den beiden 


Mitten | Für die Königin erhebt ſich 
ihres Her 


jo oft, ſiegt das warme Ge 


neue 


dem Manne 


| Taumel der pegeling geraten. 
18jährigen Regentin das wundervollſte 


ſchreitet mit einem freundlichen Kopfnicken weiter. unter Wa 
Kaum jemand hat dieſe 1 Soene bemerkt, und doch war fie 


Als die Vorſtellung beendet ift, ragt die Königin den fie 
3 och der 


g⸗Schw 
iſt ein ausgezeichneter Offizier und auch ein guter Tänzer.“ 


Am felben Abend noch wird der junge Leutnant Herzog 
ven 12 einem Tanz mit der 0 ; Well 


„hübſche Offizier“ doch einen weit tieferen Eindruck auf fie 
gemacht hat, als ſie urſprünglich annehmen wollte. So kommt 
u einem Brie n 
} Gefühle offenbart. Eines Tages ift 
die Sympathie jener erſten Begegnung zur Liebe geworden. 
nun die Frage, ob ſie der Stimme 

s oder vielleicht den 
Diplomatie in dieſer e t 
) 


eit 

der noch jo jungen Königin. 
Sie geſteht dem Herzog ihre Zuneigung — als regierende Kö⸗ 
nigin hat fie das Vorrecht der erſten Erklärung,. 
zuſteht —, als auch fie gewiß iit. daß er fie ernst 


So wird die Krönung der 
i das Amſter⸗ 


RE dam je. geliehen hat. Nur auf eins ho Holländer ver⸗ Heirat nur 
T ron geblich. Immer wieder war das Gerücht in der letzten Zeit ſehen. 
aufgetaucht, daß die Königin ſich am Krönungstage mit einem 
jungen Prinzen verloben werde. Aber nichts geſchieht 


E gezei 
die anweſenden S0 


Reitpferden 
lieren dieſe 


„bübfhe 0 Offizier“, 
3? 
erin, Mafeſtät! Er 


en Königin der 


jel, der gemeinſame 


Wünſchen der internationalen 
folgen ſoll. Und wie ſchon 


as ſonſt ja 


und aufrichtig liebt. ſo einen de ri 
aus dem einzigen Grunde, weil fie ihn liebt alt ie e 
eine Kombination diplomafiſcher Berechnungen zu 


ur 
855 Boden unter den Hu 
während das andere 
kann. T — 15 
ſich z Kunst 
er beide Pferde loszukoppeln, fo 
immen kann, den „Nichtſchwi 

Pfexdeknecht herausholen. Er ſelbſt hat allerdings dabei 


Sie heiratet 


Herzog Heinrich. 


i einrich Wladimir Albrecht € der jü 
3 ch adimir recht Ernſt ift jüngfte 


u Friedrich Franz II. von Mecklenbur 


Schwerin und der Prinzeſſin Maria von warzburg⸗Rudol⸗ 

einen Mongt nach 1 tadt, Den größten Einen des Leben, bat Eu dei 
ederländiſche de gin ihren od des Vaters 1883 gemacht. Damals wird der Sieben⸗ 
Meberall, wo fie hinkommt.] jährige an das Sterbebelt des Vaters gerufen und erhält fol 
erneres Leben Sn u 1 ofen 1 mr 5 Se a mein unge, 

í . wahr und offen, mad ne Winte ; n rechnend 

weck dieſer Reife. ei reich im Geben und im Vergeben t Dann erlebt er den Tod 


es Vaters der ſich in den Kriegen 1870/71 heldenhaft aus- 
ichnet hatte 


wächſt G. og Heinrich heran. Schlicht und offen if 
ſein Weſen. Er zeichnet gern und treibt viel S Ale 
eines Tages der ee . mit zwei E 


weriner See reitet, ver⸗ 

und eins t unter, 
nur mit Mühe ſchwimmend halten 
ahre alt — ſieht die Gefahr. Nam 


wemme in den 


ſpringt er vom Ufer nach, es gelingt ihm, 

m aß das eine ſelbſt 

mmer“ aber kann er nun mit 
ion Waſſer „übernommen“. 1 

in Potsdam Offizier orden ift, geht 

ndien und Ceylon. Juricggetehrt um 

e Begegnung mit der Königin Wil⸗ 


x 
A 
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Amerika aus fanden diefe Nachrichten Ein- 
gang in Kanada und von Kanada aus 
gingen ſie in die übrigen Dominien. In 
England war das Thema bis jetzt tabu. 
Jetzt aber öffnen ſich mit einemmal die 
Schleusen. 


Die „Times“ tut es, indem ſie in ihrem 
Leitartikel ſcharf gegen die amerikaniſche 
Preſſe polemiſiert, aber ſie zitiert dabei die 
in Amerika verbreiteten, „Gerüchte“ von der 
Heirat und der angeblichen Zuſtimmung der 
Queen Mary zu dieſer Heirat jo klar, daß 
dieſe Polemik nur als Vorwand erſcheint. 


Noch deutlicher wird die „News Chro⸗ 
nicle“, die das ganze Problem wie folgt 
umreißt: 4 


„Eine Perſon aus den Kreiſen um den 
König Eduard iſt Mrs. Erneſt Simpſon, eine 
gebürtige Amerikanerin, die zweimal ver⸗ 
heiratet war. Man nimmt an, daß es des 
Königs Wunſch iſt, ſie demnächſt zu heiraten. 
Das Problem lautet nun, ob dieſe Dame 
eine geeignete Perſon iſt, Königin von 
England zu werden, und eben dieſe Frage 
iſt es, die vom König allein oder von Re⸗ 
gierung und Parlament als dem Sprachrohr 
der öffentlichen Meinung zu entſcheiden iſt. 


Die Antwort auf dieſe Frage dürfte nicht 
ſchwer ſein. Dem König ſteht es, wie jedem 
anderen Menſchen zu, zu ſagen, wer ſein 
Partner im Leben ſein ſoll. Dem Parla⸗ 
ment aber ſteht es zu, zu ſagen, wer die 
Königin des Landes werden ſoll, um die 
Nachfolge des Thrones zu regeln. 


Wenn der König das Recht hat, feine 
perſönliche Entſcheidung ſelbſt zu treffen, ſo 
iſt unbeſtritten, daß er in einer ſolchen 
Frage von höchſter verfaſſungsrechtlicher Be⸗ 
deutung einig gehen muß mit den Empfeh⸗ 
lungen ſeiner verantwortlichen Miniſter.“ 

Die Einwände, die engliſcherſeits gegen 
die geplante Heirat des engliſchen Königs 
mit 1 fich NE 2. Nicht 5 be⸗ 
wegen ſich in doppelter tung. Zunächſt 
iſt Mrs. Simpſon eine Bürgerliche. sg 

Es beſteht aber für den engliſchen König 

nicht das geringſte verfaſſungsmäßige 

Hindernis, eine Bürgerliche zu heiraten. 

Es kann auch keinem Zweifel unterliegen, 
daß gerade die breiten engliſchen Maſſen 
nichts dagegen einzuwenden hätten, wenn 
der König eine Bürgerliche heiraten würde. 
Einwände dieſer Art werden aber von der 
engliſchen Geſellſchaft und ebenſo vom Ka⸗ 
binett erhoben. Weiterhin kommen aus den 
Dominien ſehr einflußreiche Stimmen, die 
ſich gegen die Heirat des Königs mit einer 
Bürgerlichen ausſprechen. 


Der zweite Einwand iſt aber weſentlicher 
und nur auf der Grundlage des engliſchen 
Puritanertums zu verſtehen. 


Mrs. Simpſon ijt bereits zweimal ge 

ſchieden, und dieſe Tatſache macht ſie 

nicht nur in den Augen der ſehr einfluß⸗ 

reichen engliſchen Geiſtlichteit, ſondern 

ebenſo bei den breiten bürgerlichen 

Maſſen bis hinein in die Arbeiterkreiſe, 
als Königin unmöglich. 


Es iſt n daß einer der hohen 
engliſchen Kirchenfürſten die Hochzeitszere⸗ 
monie vollziehen würde. Es iſt ſehr be⸗ 
zeichnend, daß ſelbſt ein ſo liberales Blatt, 
wie die News Chronicle“ (und ebenſo die 
Daily Mail“) den Vorſchlag macht, man 
fotte dem König, wenn feine Wahl au 


f 
ts. Simpſon gefallen fei, die Heirat ni 
unmöglich machen. ! a ur 


Nur jol er Mrs. Simpfon in 
Eigenſchaft als Herzog von Cornwall 
heiraten. 

Durch einen Parlamentsakt ſollen die 
Kinder dieſer Ehe von der Thronfolge aus⸗ 
geſchloſſen werden, ebenſo wie Mrs. Simp⸗ 
ſon als künftige Herzogin von Cornwall 
keine irgendwie gearteten Rechte als Köni⸗ 
gin beſitzen würde. 
Neben der geplanten Heirat des Köni 
iſt der zweite Anlaß zu den Nik 
pea ſchweren Verfſaſſungskonflitten die 
üngſte Reiſe des engliſchen Königs in 
die Elendsgebiete von Südwales. 
Die engliſche Regierung hat dieſe Reife 
nicht übermäßig gerne geſehen. Vom erſten 
Augenblick an, hat ſich der König in einen 
ewiſſen Gegenſatz zur Regierung geſtellt. 
ehrfach während der Reiſe wurden Aeuße⸗ 
rungen des Königs bekannt, die im offenen 
ne! zur Politik des Kabinetts 
anden. 


Die Regierung hat ſeit einiger Zeit einen 
Plan für die Elendsgebiete ausgearbeitet. 
Im Rahmen diefer Vorſchläge ift u. a. vor- 
geſehen, daß die Arbeitsloſenunterſtützung 
von der tatſächlichen Bedürſtigkeit abhängig 
gemacht werden ſoll. Gegen dieſe Beſtim⸗ 
mung laufen die Linksparteien Sturm, und 
wie eine jüngſte Aeußerung im Parlament 
zeigt, können ſie einige eußerungen des 
Königs zu ihren Gunſten anführen. Es 
kann nicht wundernehmen, daß der Regie⸗ 
rung dieſe Tatſache höchſt unangenehm iſt. 

Durch dieſen Konflikt iſt jetzt die Frage 
des Verhältniſſes zwiſchen König und Regie⸗ 
rung aufgeworfen worden. Ohne jemals 
ſchriftlich oder in geſetzlicher Form nieder- 


gelegt zu ſein, beſteht ſeit rund 250 Jahren 
eine rein gewohnheitsrechtliche Auffaſſung 
über die Funktionen des engliſchen Königs. 
Der König muß nach dem Rat ſeiner Mi⸗ 
niſter handeln. Er darf ſeinerſeits Rat⸗ 
ſchläge geben, das Kabinett ermutigen und 
warnen. Ein Kabinett wird immer den 
Wünſchen eines an Erfahrung reichen Sou⸗ 
veräns Achtung leiſten. Wenn aber das 
Kabinett einmal eine Entſcheidung getroffen 
hat, dann muß ſich der König mit dieſer Ent⸗ 
ſcheidung abfinden. Der König hat nicht 
mehr das Recht zu ſelbſtändigen Hand⸗ 
lungen. 
Dieſe ſtaatsrechtlichen Darlegungen be⸗ 
leuchten den Konflikt in aller Schärfe. 
Das Kabinett hatte dem König vor 
allem wegen ſeiner geplanten Heirat 
Vorſtellungen gemacht und der König 
hat, wie von zuſtändiger Seite verlautet, 
den Rat des Kabinetts beiſeite ge- 
ſchoben. Es beſteht Grund zu der An⸗ 
nahme, daß Baldwin dem König geſtern 
offen mit ſeinem Rücktritt gedroht hat. 
Dieſe Rücktrittsdrohung wiegt um ſo ſchwe⸗ 
rer, als Baldwin ſich vorher mit ſeiner 
eigenen Partei und ebenſo mit der Oppo⸗ 
ſition in Verbindung geſetzt hatte, und beide 
Gruppen erklärten, ſie würden unter keinen 
Umſtänden die künftige Regierung bilden. 


Wenn der König nachgibt und erklärt, 
daß er die Amerikanerin nicht heiraten 
wird, dann iſt die Kriſe ebenſo ſchnell ver⸗ 
flogen, wie ſie gekommen iſt. Dann aber 
wäre der König wieder in die ſehr engen 
verfaſſungsmäßigen Grenzen 
wieſen. N T 
Die zweite Möglichkeit iſt die, daß der 
König zurücktritt und dann der Herzog 

von Pork die Nachfolge übernimmt. 
Mit der Möglichkeit eines Rücktritts wird 
zur Zeit durchaus gerechnet. Aber alle Blät⸗ 


Schickſalsſtunden des britiſchen 


Weltreichs 
rs Weg nach Indien. Von 
Dr. arl Bartz. Schickſalsſtunden 


des britiſchen Welkteichs. Mit 24 Bil⸗ 
dern. Broſchiert 5,50 M. Ganzleinen 
ca. 6,80 M. Verlag Allſtein, Berlin. 


nicht europäiſche Maßſtäbe anlegen. England, 
das iſt nicht die Inſel am weſtlichen Rand Eu⸗ 
ropas, und engliſche Politik iſt nicht europäiſche 
Politik. Rings um den indiſchen Ozean liegt 
jene gewaltige Ländermaſſe, vergleichbar dem 
alten römiſchen Imperium um das Mittel⸗ 


Mittelpunkt, und hier liegt das zweite und 
größere England. Dieſes Rieſengebiet zu 
ſichern, das vom Suezkanal bis nach Kapſtadt, 


im Norden über Arabien bis an Chinas Gren⸗ 
zen reicht, iſt eine Hauptaufgabe britiſcher 
Politik, die Weltpolitik iſt. Jahrhunderte ver⸗ 
gingen, ehe dieſes größere England geſchaffen 
wurde. Wie durch ein Wunder fiel den Eng⸗ 
ländern Indien zu, das ſonſt die Franzoſen 
ebenſogut, und vielleicht noch leichter, hätten 
nehmen können. Aber Paris verſäumte, dieſen 
Schatz zu heben, den weitblickende und kühne 
Landsleute vergebens der Regierung Quds 
wigs XV. anboten. Engländer, die Vater⸗ 
landsliebe und Draufgängertum, Geſchäft und 
Politit, Verſchlagenheit und Tapferkeit mitein⸗ 
ander verbanden, ſicherten das reiche Indien 


für England. Männer wie Clive und Haſtings 


wurden oft Abenteurer, Deſperados und Mör⸗ 
der genannt und ſtanden als Angeklagte vor 
ihren Parlamenten, aber im Grunde waren ſie 


von Format. Fajt unbemerkt vom engliſchen 
Volk eroberten ſie Indien, und erſt als es ſchon 
engliſch war, wurde es das A und O der engli⸗ 
ſchen Außenpolitik, und nur von ihr aus iſt die 
engliſche Politit überhaupt zu verſtehen, die 
Politit um den Suezkanal, um Arabien, um 


die Dardanellen, um das Kaſpiſche Meer, um 
Abeſſinien ... die Meilenſteine am Wege in 
das Indiſche Imperium. Seit Jahrhunderten 
hat England bei der Abrundung ſeines Beſitzes 
am Indiſchen Ozean eine glückliche Hand, und 
ſeit Jahrhunderten baut es mit Weitblick und 
zäher Verbiſſenheit den Weg nach Indien aus. 
Manchmal verlor es einen Schachzug, manchmal 
wurde es gedemütigt, aber ſtets — oft ſofort, 
oft erſt nach Jahren — erfolgte der Gegenſchlag. 
Nach dem Kriege war Englands Machtfülle 
größer denn je. Der Seeweg war geſichert, die 
Landwege ſtanden unter engliſcher Kontrolle. 
Der neue Weg aber nach Indien, der Luftweg, 
wurde Englands neue Sorge. Niemand ver⸗ 
mag in die Zukunft zu blicken, wer aber aus der 
Vergangenheit lernen will, kann von ihr er⸗ 
fahren, daß England mit der Sicherheit der 
Wege nach Indien als Weltmacht ſteht und 
fällt, und daß es jederzeit bereit war, zum 
Schutz dieſer Macht alle ſeine Kräfte einzu⸗ 
een. f 


zurückver⸗ 


Wer britische Politit verſtehen will, darf 


deutſches Koloniſtenſchickſal 
über Inſelbrücken nach Auſtralien im Süden, 


geſchrieben, fo daß 
der Hand legt mit dem Wunſche, die Erzähler⸗ 
kunſt des Verfaſſers möge uns noch 


weder dies noch jenes, ſondern Staatsmänner 


Aegypten, um Malta und um Gibraltar, um 


herhalten mußte, daß Deu 


Poſener Tageblatt = 


ter legen dem König heute morgen nahe, 
doch unter allen Umſtänden eine Entſchei⸗ 
dung zu treffen, die im Intereſſe des Lan⸗ 
des und des Empire liegt. Praktiſch heißt 
dieſes, man wünſcht, daß der König nachgibt. 

Die dritte Möglichkeit iſt endlich die, daß 
der König feſtbleibt und ebenſo wie bisher 
den Rat des Miniſterpräſidenten wie des 
Kabinetts ablehnt. Die Folge wäre ein 
Rücktritt Baldwins, ſowie ſeiner Miniſter⸗ 
kollegen. Was dann geſchehen wird, iſt vor⸗ 
läufig nicht auszudenken. Bisher ſind alle 
Parteien entſchloſſen, unter keinen Umſtän⸗ 
den die Regierung zu übernehmen. Ein 
regierungsloſes England iſt aber nicht gut 
denkbar. 

Die engliſche Preſſe iſt ſich der drohenden 
Gefahr völlig bewußt. Das ganze britiſche 
Empire wird heute verfaſſungsrechtlich ein⸗ 
zig und allein durch die engliſche Krone zu⸗ 
ſammengehalten. Eine Erſchütterung des 
engliſchen Königtums muß notwendiger⸗ 
weiſe auch zu Erſchütterungen im Gefüge 
des Empire führen. 

Die „Times“ erklärt: „Das Empire hat 
dem Träger der Krone ſchwerſte Verantwor⸗ 
tung aufgebürdet. Die öffentliche Meinung 
der Dominien wendet ſich inſtinktiv immer 
an die Krone, als dem Symbol ihrer Ver⸗ 
bindung mit dem Mutterlande. Darüber 
hinaus hat die nichtengliſche Welt die bri⸗ 
tiſche Monarchie beauftragt, als ein Fels in 
der brandenden Flut von Kommunismus 
und Diktaturen zu ſtehen. So hat das eng⸗ 
liſche Königtum ſeit Jahren geſtanden. Es 
läßt uns hoffen, daß es auch weiterhin ſo 
bleiben wird.“ A 

Der „Daily Telegraph“ erklärt unter der 
Ueberſchrift „Der König und das Welt⸗ 
reich“: „Der König wird ſeine Wahl nicht 
für ſich allein treffen. Er wird für die Mon⸗ 
archie und das geſamte britiſche Empire zu 
wählen haben.“ 


die Erbſchaft 


und andere Erzählungen von D. Theodor 
Zöckler. Mit einem Geleitwort von 
Generalſuperintendent D. Blau. 128 S. 
Kart. 2 31. Lutherverlag, Poſen 


Theodor Zödler, der mehr als vier Jahr⸗ 
zehnte ſeines Manneslebens der deutſchen 


evangeliſchen Volksgruppe in Galizien gewid⸗ 


met hat und am 5. März nächſten Jahres ſein 
70. Lebensjahr vollendet, hat in dieſem erſten 


Band einige der vielen Erzählungen zuſammen⸗ 


gefaßt, die ſchon aus ſeiner Feder gefloſſen find, 
bisher aber noch nicht über den Kreis der gali⸗ 
ziſchen Gemeinden hinaus verbreitet werden 


{= konnten. Im Vergleich zu anderen ausland⸗ 
meer. Wie dort Italien, ſo iſt hier Indien der 


deutſchen Gebieten hat das Deutſchtum in 
Polen bisher viel zu wenig Erzählungen, die 
ſo ſchlicht und 
natürlich, wie es gelebt wird, feſthalten. Zöck⸗ 
ler idealiſiert die Menſchen nicht, deren eigens 
artige Lebenswege er ſchildert. Sie haben ihre 
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Fehler und Schwächen, wie ſie ihm während 


ſeines langen Amtslebens in den ſchwäbiſchen 
und pfälziſchen Kolonien und in den großen 
Städten Oſtgaliziens oft begegnet ſein mögen. 
Mit guter Menſchenkenntnis paart fi feiner, 
verſtehender Humor, und jede Erzählung zeugt 
von Gottes allmächtigem Walten, der auch die 
vielfachen Diaſporanöte einer kleinen Kirche 
und ihrer einſam gewordenen Menſchen kennt. 
Jede der Geſchichten iſt zudem, wie es eine 
rechte Volkserzählung ſein muß, ſehr ſpannend 
man den Band wohl aus 


manch eine 
ſolche Gabe beſcheren. 


die Weißen und Schwarzen 


Von Gizycki. Erlebniſſe in 
gramoen hia Mit 16 Vest 
dungen und Aufnahmen des Verfaſſers. 
In Leinen 5,80 RM. Eſſener Verlags⸗ 
anſtalt, Eſſen. E 


Der Pole Gizycki, der als K r der 
Ha chen Regier 5% aber efla ita 

reiſte und deſſen Aufnahmen der franzöſiſchen 
Kolonialpropaganda dienten, ſchildert in ſeinem 
Buch mit chtsloſer Of t die wahren 
Verhältniſſe in den franzöſiſchen Kolonien. Beim 
Leſen dieſer ſpannend geſchriebenen Seiten iſt 
man geneigt, an ſtarte Uebertreibungen zu glau⸗ 
ben — derart verkommen, korrupt und unmenſch⸗ 
lich werden die r ba 2855 „Koloniſatoren“ 
dargeſtellt. Da aber das k aus Feder 
eines Polen ſtammt, alſo eines Mitgliedes einer 
mit Frankreich verbündeten Nation, iſt die Ge⸗ 
währ dafür gegeben, dab es ih um einen reinen 
Tatſachenbericht handelt. und da muß man uns 
willkürlich an die Begründung denken, die dazu 
and die Kolonien 
1 wurden. — Aus Giżyctis Werk 
ergibt ſich aber eine „Koloniſationsfähigkeit“ der 
Fa e die allen Begriffen von Gerechtigkeit 
und 
unglaublich erſcheint. 

Das Buch Gizyckis muß man geleſen haben, 
um einen Be tiff von 5 würdeloſen und ab⸗ 


enſchlichkeit Hohn ſpricht und die einfach | 


kannt, daß fie mit Vergnügen fel 


die Frau, die ein Weltreich 
in Unruhe verſetzt 


Frau Simpſon, die König Eduard zu 
Bun wünſcht, iſt Amerikanerin. Beſſie 
arfield geſchiedene Spencer ſowie ge⸗ 
ſchiedene Simpſon, iſt 41 Jahre alt. Sie iſt 
in Baltimore geboren und entſtammt einer 
bekannten dortigen Familie. Im Jahre 1916 
eiratete Wally (ſo wird ſie im Freundes⸗ 
reis genannt) zwanzigjährig den amerika⸗ 
niſchen Fliegerleutnant Spencer. Die Ehe 
war unglücklich und wurde 1925 geſchieden. 
Frau Spencer reiſte nach Europa und lernte 
im Jahre 1928 in London den in engliſchen 
Geſellſchaftskreiſen bekannten Ernſt Simpſon 
kennen, einen ehemaligen Offizier der eng⸗ 
liſchen Garde und Abſolventen der Harvard⸗ 
Univerſität, der Makler an der Getreide⸗ 
börſe war. Simpſon, der damals mit der 
bekannten amerikaniſchen Schönheit Doro⸗ 
thy Parſons verheiratet war, ließ ſich ſchei⸗ 
den und heiratete die damalige Frau Spen⸗ 
cer. Dem Prinzen von Wales (dem heuti⸗ 
gen König Eduard VIII.) begegnete Frau 
Simpſon erſtmalig vor drei Jahren. Die 
Ehe mit Simpſon wurde am 27. Oktober in 
Ipswich geſchieden, aber nach engliſchem 
Geſetz erfolgt die Beſtätigung der erfolgten 
Scheidung erſt nach einem halben Jahr. Im 
Augenblick alſo könnte Eduard Frau Simp⸗ 
ſon nicht heiraten. Die enge Freundſchaft 
mit dem König dauerte über zwei Jahre. 
Wally Simpſon gilt als bezaubernde und 
kluge Frau von hohen geſellſchaftlichen Ga⸗ 
ben. Sie iſt ſtets ausgezeichnet gekleidet, 
ihre Liebhaberei iſt die Gärtnerei ſowie die 
„kulinariſche“ Kunſt. Es iſt agen be⸗ 
ſt für ihre 
Gäſte die Speiſen zubereitet, u. a. auch für 
den König. Frau Simpſon iſt kinderlos. 


Das Buch für den Gabentiſch 


Jöſef Pitjudfki 
Erinnerungen und Dokumente. Band I. 
Meine erſten Kämpfe. Auserwählt, be⸗ 
arbeitet und redigiert von Major Dr. 
Waclaw Lipinſki und Generalkonſul J. P. 
Kaczkowſki. In Ganzleinen 8,50 RM. 

Eſſener Verlagsanſtalt, Eſſen. 


Dieſes Buch ift der erſte von vier Bä m 


0 nden, 
denen das Leben des großen Polen geſchildert 
wird. Mit ne ift die Gegenwart verbun⸗ 
den, und mit ihm wird für immer die Zukunft 
verbunden bleiben. Deshalb iſt es zu begrüßen, 
wenn Pilſudſkis Perſönlichkeit in deutſcher 
Sprache auch uns Deutſchen nahe gebracht wird, 
die des arſchalls autoritäres Streben zu 
aner wiſſen und die bedingungsloſe Hingabe 
einer Perſon für das Vaterlan wundern. 


ewidmet, in dem er u a. jagt: Deutſchen 
hat Adolf Hitler den Sinn für Heroismus und 
urück⸗ 
änner 


land die nen, als die polniſche Armee in⸗ 
mitten . Volkes in Tester Parade 
an dem Sarge des Erſten Marſchalls von Polen 
vorbeidefilierte.“ 


Der Führernatur Piſſudſtis, der 
vier Bänden ein Denkmal geſetzt 
wir Deutſche immer die ſchuldige 


in diefen 
y werden 
A fung ente 
gegenbringen. Die Erinnerungen und Dotu- 
mente des großen Marſchalls jollen uns Unter- 
lagen des Einfühlens in das Werden und Wirken 
Józef Pilſudſtis fein. e. P. 


Der heilige Kreis 


t d das un are Nußland“ 
ee 8 ki⸗Kurilo. 256 
Textſeiten. Preis Ganzleinen RM. 4,80, 
Societäts⸗Verlag, Frankfurt. 


ärtigen Ver 
3 ger e wehrt ſi 


ſichtbar machen, das ihm erlebte Wirklichkeit iſt 
und deſſen 1 . und deſſen Vergewaltigung 
er durch die Geſchichte Bere Um diefe zen: 
trale Vorſtellung vom echten Ruſſentum ordnen 
4 ihm die ſcheinbaren Widerſprüche und Zu⸗ 
I zu einem ne un en hiſtoriſchen 
ild. An der entſcheidenden Wende ſteht die 
igur ters des Großen, der im Eifer der 

rweſtlichung feines Landes als „das ruſſiſche 
ag s“ erſcheint. Die glänzende und tra- 
giſche Geſtalt des Zaren Alexander I., des Be⸗ 
gründers der „Heiligen Allianz“, der als Staretz 
in der ſibiriſchen Einſamkeit fein Leben beſchloß 
ewinnt überraſchende Bedeutung und weiten 
Hintergrund. Literatur und Revolution wer⸗ 
den in ihren Zuſammenhängen und in ihrer 
Auswirkung neu geſehen und dem Geſamtbild 
einer pſeudoruſſiſchen Entwicklung eingeordnet. 
Ihr 2383 vertritt Sementowſki die Idee 
des leidbewehrten, ſeit Jahrhunderten unter⸗ 
drückten, doch in der Weite ſeiner Landſchaft 
immer wieder geborgenen wahren Ruſſentums, 


ſtoßenden Verhalten der Franzoſen in ihren Kolo⸗ | das er als Schickſal und Aufgabe bekennt und 
P- verkündet, 


nien zu bekommen. e 


=» Dofener Tageblatt 


Billiger Heinachts -Verkauf 


J dd w TEE O 
Wer mit Auzaj-Seppicd beschert, schenkt bleibenden Pert! | 


Geiegenfieitskauf ! 


Boucſé- Teopiche 


Sehr haltbar 
350x250 cm 
700 200 „ 


Ki) 
a AET EE 50. 5 
N p career 31 


Flisi- ; 
Geppidie 
alle Farben 
3 300% 200 cm 


Bettvorlagen 


Prina Plüsch 


moderne und 70 
Perser Muster LL st 


Velour-Seppiche 


hervorragende Qualität 
3 


Bettvorlagen 


Bester Ffüschi 


Perser 
imit. 


tin Partie 


Flüscht-Teopice 
Prima Qualität 

JER 198. si 

136. 

TEE S AE ET 9 

„ 


Jo a cm .. 
300X200 , 


2 


63— 
Bettvorlagen 
Tourna - Te four 


modern gemustert 


Rabatt 


Bettvorlagen 


Perser imil. neess 


Perser imit. grössere ..» 


Bouclé imit. 


Bouclé prima 


Läufer 
r an. 


von 90 2 
Kokosläufer 
von 2.70 zt an 
Divan-, Tisch- 

ecken 


s.e... 


..... 150 3 
. 190 st 
ren. 3.00 zt 
u... 590 8 


Möbei-Bezüge 
von 2.20 2 an 


Dekoraltions- 


stoffe 


Schöne Muster 00 
Quaiität la T% zi 


250X 170 
200 X 140 


Auf nicht angeführte F eppich- 
12% Rabatt Zentrale | 


— — und unterm Weihnachtsbaum 


etwas vom Brillantenschmuck 
oder eine gute Schweizer Uhr 
von 


Juweller W. KRUK, Pomi 


ul. 27 Grudnia 6. 


Die größte Auswahl in 


5 
= Radioapparaten 


führender Weltmarken, bis 15 Monatsraten, 


empfiehlt Musikhaus „Lira“ 
Krolopp j fa, Podgorna 14 {A $wigtekrayski) 
Musikinstrumente wie: Geigen, Man- 


dolinen, Gitarren, Grammophone und Platten 


in grosser Auswahl Eigene Werkstatt! 


Sämtliche 


Sportartikel 
Sporkkleldune 


in großer Auswahl 
billig und gut bei 


Dom Sanitarny 
ul. Pierackiego 19 


N 


L Preislisten kostenlos! — — — 
VE Ta TE —— TEE 


Kauft praktische 


Weihnachts » Geschenke! 


Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen, 
Wäsche, Wirkwaren, Modeartikel 


' Grösste Auswahl zu billigsten Preisen. 


į Kałamajski 


3K 


Pelzwaren 
Z. Gożdziejewicz 
Poznań, Podgórna 10 
empfiehlt 


Damen- u. Herrenpelze 


Muifen u. adm. and. Petzwaren, Felle. 
Telefon 25-67. „Asygnaty Kredyt. 


Fa. St. Twardowski, Eisenhandlang 
Telefon 3604 Poznan Stary Rynek 79 
ist die billigste Einkaufsquelle für: 
Pflugersatzteile (System Wenski und Sack) 
Hufeisen u. Stollen, Wagenbuchsen, Nägel 
u. Ketten, Schrauben u Nieten. Stab- und 
Bandeisen, Strohpressendraht, T-Träger, 
Zinkbleche,Fensterbeschläge,Töpierartikel 
eiserne Oefen, Kochherde, Rohre u Knie 


ri. schöne, billige ao 


O. Nowakowski I Synowie 
Ausstellungsräume: Kantaka ı 

Fabrik n, Magazin: Górna Wilda 134 

Parkettfussböden zu Konkürrenzpreisen 


cotal Licylacji — Auttienslotal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 
verkauft täglich 8-18 Uhr 
Wohnunds einrichtungen 
komplette Zimmer, Einzelmöbel, Ladeneinricht 
Schreib⸗ u. Nähmaſchinen, verſch. Ware aus Sue 
(Aebernehme Taxierungen ſowie Liquidationen von 
Wohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal). 


:6/47 


Damentaschen — Schirme 
Aktentaschen 
Geldtäschchen 
Necessaires 
Maniküren 


W. Czysz, Poznan 's,;' 


Tel 19-75. 


alle Farben 


1 2 
zt Reiseplaids 
Grosse Auswahl! 


Besichtigen Sie bitte unsere 
Poznan, Fatier 2 nine unsere 


2 Gensterauslagen 
ul, Woźna 12 Stary Rynek 87/88 (Blawat Polski) 


von 270 st an ; 


REN! 
AGIN 


ist der Besitz eines 


Czempion-Elektrit-Empfängers 


4 Röhren. Zwei Penthoden. 
Zwei Kreise. Drei Wellen- 
bereiche. Höchste Trenn- 
schärfe. Grö.ite Reichweite, 
Dynamischer Lautsprecher. 
Duo-Rejector. Schallplat- 
tenanschluss. 


— 


ELEKTRIT 


Zu beziehen durch Spezialgeschä fte 
Dekorationskissen Ski 


Schlittschuhe 
Schlitten 
Hockey 
Sport- und Schulgarderobe, Sport- 
Schuhe, Socken, Handschuhe, 
Sweater, Ski-Bekleidung 
fertig und nach Mass. 


DOM SPORTOWY 


MANHID POZNAN LIMIN 
św. Marcin 33. Nähe Garncarska. 


Illustrierte Preisliste versende gratis. 


Teppiche 
Kelimsrepariere 
Tabernacki, Poznan 
Kreta 24 Tel. 23-56 


Praktische Weihnachts - Geschenke 


CENTRAL- DROGERIE J. Czepczynski 


Parfümerien, Toilettenseifen, Puder, Schminken, sowie sämtl. Toileitenartikel, 
Christbaumschmuck in großer Auswahl — Baumlichte, Lametta, 
Girlanden, Wunderkerzen u. s. w. 


POZNAN 


Stary Rynek 8. 
Filiale: Drogeria Universum, ul. Fr. Ratajczaka 38. — Telefon 2749, 


Tel, 


3258 


Tel. Samwel-Hr. 45 45 
3524 3515 


3115 


* 


Poſener Tageblatt = 


Bee 


4 
Yerkäufe 
D 
ufeiſen 
Fabrikat Bismarckhütte, 
Hufnägel 
liefert, wie beſannt, 
günſtig 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. » ogr. odp. 
Poznan. 


Hüte 
neueſte Faſſons, größte 
Aus wahl, konkurrenzloſe 
Preiſe nur : 

W. Hain 


Mariz. Fochag 28. 


Schuhe 
aller Art, bester Hand- 
arbeit empfiehlt 
Elegancja Obuwia 
Poznan. Marsz.Focha 69. 


ſehr 


Bei uns kaufen heißt 
Geld sparen! 
Kiciński & Kolany 
Poznan, Stary Rynek 62, 
Frühere Geschäftsräume 
der Fa. Rosenkranz 


Spezialbaus 
für Herren- u. Damen- 
Konfektion. 
Grosse Auswahl! 
Niedrige Preise! 


RADIO 


RAR ge Fahrikate 


IEKARY 7 
07 1 Jr 


Gegr. 908 Tel. 24. -80 . 


Kompl. Haustelefon 21 

47,40. Poznańskie Tow. 

Telefonów, ulica Pie- 
kary 16/17. 


Weihnachtsverkanf] 


2 


Möbel 
Herrenzimmer, 
Eßzimmer, 
Schlafzimmer und 
Küchenmöbel 

in ſolider Ausführung 
Soſinſti 

Wozna 10. 
Geſchäft. 
Günſtige Preiſe. 


1000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 


„Autofklad“ 1 
Dabrowfkiego 89 
Tel 4674. 


Neues 


Verkauf, Reparaluren 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Belitan, Montblanc pp. 


J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, 
Füllfeder Spezial = Hands 


lung mit Reparaturwerkſtatt 


Eine Serie 
„Kriſtalle“ 
wie Salatſchalen, Teller, 


en 
ſpottbillig 


Caesar Mann 
Poznan, 

ul. Rzeczypoſpolitej 6. 

Auf die Hausnummer 


achten! 
Gegr. 1860. Tel 14:66, 


2 Emyrna- 
Teppiche 


2 Perſer⸗ Brücken 


Samarkant u. Iran 
Seidenbrokate 


franz. 
Gobelin⸗Portieren 


als ù 
Gelegenheitskäufe 
Caesar Mann 


Poznan, : 
ul. Rzeczypoſpolitej 6. 


Auf die e nr ; 


ten! 
. Tel. 14-66. 
Handgeſchmiedete 


eiſerne 
Lampen 


und 
Beleuchtungs⸗ 
körper 
Die. Blaaker 
Jüdiſche 
Leuchter : 
alles gut erhaltene, 
preiswerte Stücke. 
Caesar Mann 
Poznan, 
ul. Ne e 6. 
Auf die Hausnummer 


achten! 
Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


a 
Gegr. 18 


EAA 


Wer Eleganteſte Le de rwaren, 
feine Geſundheit ichänt, zugleich 9 
kauft r Damen- Handtaschen, 
Hausſchuhe 7 Damenmänte! Schirme 
8 Be: e 4 Fund Pelze billigste Preise. 
Hroße Auswahl, reelle FE: 5 e. 
Ware, Fabrikpreize. 7 4 e Antoni Jaeschke, 
trakt Fa brut 7 Schu P Wyroby Skörzane, 
Pozuanſka Fabryka Schulmäntel Passen, 


Obuwia domowego im neuen Kaufhaus 
R. Kunert Ska. 


Wos na 12, Pozuan, Stary Rynek 49 Eigene Werkstatt. 


Schon jetzt 


müssen Sie mit Jhrer 


eroung 


A LAAEN ETTE 


beginnen. pp Sie nicht, bis zufällig jemand Ihren Qe- 


schäflsraum beltilt. 


Posener Tageblatt 


Il 


Sonntag, dem 13. u. 20. Dezember 


Unseren Inserenten stellen wir passende Weihnachts- Klischses 
kostenlos zur Derfügung. -— Verlangen Sie Vertreterbesuch. 


IIIIIl Tel. 6105 6275. 


Bieten Sie Ihre Waren im Fosener 
Jageblat! on. Unsere grossen 
Deihnachis - Nummern erscheinen am 


2 * 
gesunden Handarbeiten Pelze 
Bezugsquelle Aufzeichnungen enen utter, Fiſchottern. 
Hürſten 3 ung züchſe owie Felle aller 
zel e alle Arı Art aufen Sie am bil- 
dkosmatten eigene: Stickmater ia! = 7 
Fabrikation, darum bitigi en Wolfen Gamen allet een 
empfiehlt hilligi. St. Piotrowski 


zoznaa. Sz olna g. 
usf hrung ämtlicher 
richnerarbeiten im ei- 
ienen telier 


Geschw. Streich 


Pieractiego 11. 


Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Schirme Oberſchleſiſche 


Steintohlen 


Huzulen 
Billiger Verkauf von 
„Kelims und Bettvor⸗ 
legern. Große Auswahl 
Rzeczyvoſpoliteſ 4. 


ſowie Baumaterialien emp⸗ 
tegit billigſt ins Haus 
bzw. Bauplatz 


Jan Pawlowski 
Tama Garbarſka 25. 
Filiale: Ryne! azarſti 17. 


Taschen- oſter 
kaufen Sie billig 


Al. Marsz. Pitsudskiego 3 | Aktenma 
A. Dzikowſki, segenüder Hotel Britana taſchen, 


| jorgfältig u. 


Koks. Briketts, Brennholz 


aur bei PP 
K. 2 idi 7 P ñ, v È 
9 Pre Veihnachtsgeſchenke l 


tma H. Woftkiewiez, 
esa — 11.5 
iſt nach wie vor die gün⸗ 
ſtigſte Bezugsquelle für 
Damen, Bett⸗ 


Ab en he 


Keine Fabrikware. 


— ſ—— — 
Damenhandtaſchen, 
en, rief⸗ 
ortem onnates 
Koffer, Regenſchirme, 
ſo wie alle anderen Leder⸗ 
waren empfiehlt billigſt 
Vorzych i Ska. 
* Podgórna 3. 
Eigene Werkſtatt. 


Bruno Sass 
Juwelier 
Gold- u. Nn 


Doznan, 


Weihnac e Cle. Romana $zymanskiego 1 


(fr. Wienerstr.) 


Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 
gedieg fachmännischer 

Ausführung 


Trauringe 


Rufen Sie vielmehr alle herbei durch das in jedem Feingehalt. 


Annahme 
von Uhr Reparaturen. 


Wäsche 
nach 
Mass 
Daunendecken. 
Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sw. Marcin 13 l. 


Buppenklinik 
Puppen aller Art werden 
preiswert 
repariert. 

Spielwaren 


in großer Auswahl, zu 
ehr Preiſen emp⸗ 
te 


Kreiſchmer, 


Weihmachtsverkanl 


Seiden-Steümpfe, 
Macco-Strümpfe, 
File Netoſſe. Wol 


File beenie mit S 


Poznan, sw. Marcin 1. 
— —— — 


Antike 
Möbel, 2 Bilder, 
re und andere 
praktiſche Gegenſtände 
empfiehlt 


„Muza“, 
Rzechhpoſpolitej 4. 
——— - 


Weihnaehtsyesehanke 


in Gold u. Silber, Uhren, 
Trauringe, Beſtecke zu 
günſtigſten Preiſen. 

A. Henschke, 
Poznan, „Fat 6, 


gegenüb. Paulikirche. 


Krawatten 
Hemden, Socken. Hüte. 
Mützen am billigſten bei 

der Firma 


Roman Kasprzak 
Poti; sw. Marcin 19, 
Ecke Fr. Ratajczala. 


Grammophone, 
Univerfal-Radioapparate 
für Strom v. 21 275,— 
u. für Batterie, Karbid 
und elektriſche Lampen, 
A von zt 15,50 
empfiehlt 


„Mars“ 


e Motorräder, 
iis a“ 4 örteile. 


nan 
M. dps h 15/17. 
el. ý 
gegenüber Herz - Jefus 
Denkmal. 


Spielwaren 
aller Art: Kinder⸗ 
und Puppenwagen 
Prima Ausführung 
Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräte empfiehlt 
M. Pogorzelskl, 

Wodna 7. 


Annen 
Zu Weihnachten 


empfehle in großer 
Auswahl 9 3 
fertigte Schuhe für 
Herren, Damen und 
Kinder zu billigen 
Preiſen. 

S. Pasternak. 

ul. Wodna 26. 


Mü 
Empfehle 


Weihnachts- 
geschenke, 


die Freude machen 


Poznań, Fredry 1 
Vornehme Herrenartikel 


ELER-LACHWELS 


1 
Verschiedenes 2 
Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
Rat und Hilfe bei Geburt 
und in allen Fällen 


Kind : 
wird in Pflege genommen. 
Offert. unter 1436 an ri 
Geſchſt. d. Zig. Borna 
— aa 


Langjährige 
Schneiderin 
wünſcht größeren Kunden“ 
kreis. Poepke, Voznaß 
ul. Ogrodowa 6. W. 14 


Bekannte 
Wabrſagerin Adarelli Í fagl 
bie ukunft aus Brahmines 

iten — Hand. 
Poznan, 
ul. Podgörna Nr. 18. 
Wohnung 10 (Front) 
—— 


Damen⸗ u. Herren“ 
Mazſchneider 
arbeitet billigſt. 
P. Eruſtmeier 


PR ae u 
wſkie 
u Jerſize nach) 


(Am Jerſitzer 


Telefon 64-30 


` er⸗ 
xtilel, 
r 
fen, Schwäm = 
ieniſche Artikel, 
eee 
ermeſſer, billigſt. 


St. Wenzlik 
ogna 


Hejthetiiche Linie 
ijt alles! 
Eine wunderbare Figur 


Korſett. Geſun | 
Unbequeme Gürtel werden 
umgearbeitet. 
Korſett⸗Atelter 
Anna Bitdorf, 
Poznan. Plac Woinoset 9 
(Hinterhaus); 


J Sener Gein 


rren Socken. Damen: 
mäßige Unterkleidung. oden empfiehlt in 
Meine Läger sind gut sortiert m erstklassiger großer Auswahl 
Qualität, Leinenhaus 
J. 3 | Elegante und Wäſchefab ri! 
und Wäschefabrik Gelen Damenwäsche — ir a Trauringe 3. Schubert 
Poznan „GMO“ » Sweaters Des IäöntterDunpen 11" — Stanb uhrwerle ee, 
an jeden Kachel - Trikotagen Ich empfiehlt Firma 
J. ulica Nowa 1, ofen anzubringen. e g IHN H 75 i J. ulica Howa 10 
b 8 * aftsſpie . Spar- 
= Toer Pr * Winter- Saison Unerreichte Auswahl früher Kafkowſki ba 3 so Alle 100 Modelle auf 3 
Telefon 1758 empfiehlt billigst Größte Spielwaren: ozuan, 36. Schnittbogenl Für 1.40 xt 
no Woldemar Günter K. Lowicka gesch ite wende 1 BEN eg ” Staty R: ig 76 8 in der ; 
li. Stary Rynek 76 Landmaschinen Poznoj || „Aquila“ || Gold und Uhrenreparaturen tary Rynek ' 
gegenüb. d. Hauptwache sow. eee Ratajczaka 40 T. Bartsch billig und gut. * 5 Nomos Buchhandlung i 
7 j i Sw. Marcin 61. Kaufe Gold und Silber elefon 1 'oznań a 
R A E Place Wolde s Al. Marsz.Pitsudskiego 25. 


nne Terminkalender für 1937 


Madame DIRT der altbewährte Ratgeber auf dem Schreibtisch MINIMUM 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Papiergeschäfte. 


Preis zł 3.90 Verlag Kosmos Sp. 2 0. o., Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25 


> Dofener Tageblatt & 
Veihnachksbilte 


2 f 1 für die Armen, Krüppelkinder und Taub⸗ 

it in Haus „Ariel“, Wolfshagen 

U) 8 1 h N a C h t S -De r k a u ® (Kijalilowo, poczta Thitomy, pomwtat 
rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrriei Wyrzuft. P. K. O. Poznan Nr. 206 583). 


Weihnachten! — Dies ſchönſte aller Feſte ift 
wohl am allerſchönſten dort, wo es Kinderaugen 
in ſeligem Glanz aufleuchten läßt. Achtzig von 
den elendeſten und ärmſten Kindern unſeres 
Volkes haben in Haus „Ariel“ erwartungsvoll 
ihre Herzen dem Weihnachtswunder geöffnet. 
So arm ſind manche, daß nicht einmal das 
Kleid, in dem ſie zu uns kommen, ihr eigen iſt. 
Manch eins hat noch nie unter einem brennen⸗ 
den Chriſtbaum geſtanden. — Wollt ihr nicht 
mithelfen, wenigſtens dies eine, vielleicht ein⸗ 
zigſte Mal in ihrem Leben, ihnen Weihnachts⸗ 
freude zu bereiten? Ja, ich weiß, ihr wollt! 
Denn Jahr für Jahr habt ihr geholfen, ihr 


Wir empfehlen zu niedrigen Preisen: 


Teppiche - Brücken - Beltoorlagen 


Gardinen - Dekorations- und Möbelstoffe 
Tisch- und Divandecken 


Grosser Rabatt! 


Bracia Göreccy, Poznan, nowa s 


Praktische 
Weihnachtsgeschenke 


werdet auch diesmal euer Herz nicht vers 
ſchließen. Gott ſegne eure Liebe und mehre die 
Zahl derer, die fih Haus Ariels Freunde nens 
nen, Freunde mit ofjenen Herzen und Händen. 
Mutter Margarete, Oberin. 


Durch Fachleute erprobtes und als sehr 
gut anerkanntes 


Mittel gegen Wildverbiß Herpes 


tür Wald -Schonungen und gegen Benagen 


Mittel gegen Wildverbiß Her ps 
un 


Nutz, Paftor. 


die besten 52 
LIGARETTEN » HULSEN 
MIT VIELFACHEM WAITEFILTER 


ipowski 


WIRWEEEEUEIERNE E MA yE ppinws num 


i Poznan, ul.Staroiecka 40. Tel. 35-50 Jumelen u. Goldschmiede-Arbeiten 
erhalten Sie raschestens umgearbeitet 
in der Goldschmiedemerkstatt Verlobung, Hochzeit, Konfirmation, überhaupt wenn 
| Restaurant M F ei st Do znan ns o Vertreter: St.Hotdowski, Poznan, Wierzbięcice I 
5 t 7 St. „E An, Zbie 
| 0 i 0 olnur paih novial: set Das. unübertroffene Backbuch „Backen macht 


SSENZ - den natürlichen Likörgrundstoffen — kostet 
Sie der Liter hochfeiner Likör 40%, gehaltvoll und 
kräftig, ca. Zl. 5.—. Bestehen Sie auf REICHEL 
Essenzen mit der altberühmten LICHTHERZ- 

ARKE. In Drogerien und Spirituosengeschäften 
erhältlich, sonst Versand und Gratisprobe durch 


Ch. Nowomlejski, Kraków, Skrytka 41 


} 
gegr. 1910 ul. 27. Grudnia 5. del. 23-28 
Jagdschmuck nach eld. u gegeb Entwürfen 
Reparaturen, Gravierungen schnellstens, 


Fachmännische Beratung. 


= Tunel Marcinski = 


Poznan, sw. Marcin 49 lel. 30-51 | 


Freude“ der Firma Dr. A. Oetker ist ia allen 
Kolonialwarengeschäften, Buchhandlungen und 
auch bei unserem Vertreter erhältlich Er- 
mässigter Preis 30 Groschen- 


emptiehlt gute Speisen und Getränke 
zu billigsten Preisen. 


Überfäriftswort (fett) 20 Grofhen Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
edes weitere Worr - 1% Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
| Stellengeſuche pro Wort- -- du chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
; ~A Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 
. 
ei å 
P, 8 Adler Maſſive Villa Lehrlin * 55 
K í Verkäufe 2 1 ö A a REY N P 5 2 Ke ee für größere 9 Kino > 
l in gutem Zuſtande, Ge- g TTI A 3 Küche, Nebengelaß, ganz | Unternehmen für die 
Nur 459,— 21 legenheitskauf Es denkt umd Par Di. unter gewölbten Qel ern, Expedition und Büro⸗ KINO „SFINKS" 
2 Herrenzimmer 0 n ta) ER $ Ho- w gY a 1 Scheu tater 1 moane Saur Die reizende Operette 
e s hjii jetzt Swietojtamifa r 7 Inventar garten | bildung, Deutſch⸗ Pol⸗ _, 2 8 
e — nn — rml ali LI VALI ke 7 uf (a. 3% ha, Bahnitation, | nifch erforderlich, geſucht. Die lustine Witwe 
Ausführung, feltene Ge- Elegantes ER ae in der Nähe Stadt mit] Offert. unt. 1441 an die 
egenheit Coupé, Gymnaſium. Preis Geſchſt. dieſer Zeitung 


Jezuicka 10 
„est Stwigtoflarofta) 


4=ſitzig, Warſchauer Fa- 
brikat, hat abzugeben 


für Euch - das gute 


11.000 2, todes⸗ u. frant- 
heitshalber fofort zu ver⸗ 


17.000, Anzahl. 9000 bis P 


Poznan 3 


Buchhalterin geſucht 


f Vermietungen D 
N Vermietungen 2 


Lemke, Rogoźno Wlkp. T / Y A L 77 [A 
| . Zithern, — AU ER ei: kaufen. Offert. unt. 1443 der deutſchen und poln 5 Zimmerwohnung 
ſowie Noten, große Aus⸗] Hochherrſchaftliches . d. eidi. ö. Zeitung Sprache bun und voll ab 15. Dezember zu ver 
i wahl. * 5 chlafzimmer 5 Poznan 3. Schrift mächtig. Gefl. mieten. Si 
Er; st r e poliert, ere Aus- 3 eT Offert. mit Angabe der Marynarſka 5T. 
Vena, 27 Grudnia 1. führung, Gelegenheits⸗ Kücheneinrichtungen Apfel, Waſſerbehälter {P AGebaltsanſprüche unter 
i Komplettes kauf ; neue und gebrauchte ab | Baumann⸗Renette, Gold⸗ | für Beniralheizungäfötper, Tausch 2 1444 a. d. Geſchſt. dieſer P W 
4 ae Joezuicka 10 60,—, Spezialichleiflad Ivarmene, Böskop. mod. Blumenpaſen, Stein⸗ IN Zeitung Poznan 3 N Versehledenes 2 
; RE (jetzt Swietoſlawfka) Jezuicka 10 Koenig, Piatkowo. ſchüſſeln empfiehlt billigſt Berlin Poznan. 2 a s 

Faſſon tebr gute Ber- | ANNETTE ie Swietoſtawſka) Telephon 3337 . Anders ara „ c ch e Mietsbaus| æ doſſegeſ 3 Manicure⸗ Artikel 
Arbeitung Gele enheits⸗ —— ſ— ¼ e N ER P S ognar rock iwf a + 120 Mieter, tadellojer Bu: ch oſſerge elle nn Fon⸗Heiß⸗ 

. Klauier trohpreſſe, ſtand, gegen gleichwertig. aus der Provinz geſucht. luft duſchen 
* Jezuicka 10 Zum faſt neu, Karl Ecke Poſen, Drahtbinder Zu Objekt, gute Lage in] Sew. Mieleynſtiego 25. Nadiolux, 
; tiet Swietoflatufte) Panzerplatte kreuzſaitig, Welger, [Weihnachten Bona. (Sluſarnia.) Bürſten, 
O ——————— Weih- preiswert. A in gutem Zuſtande prei- Kawfka ; Lämme, 
Schreib- W. Garbary 21, Wohn. 4 wert abzugeben. . Knapowfkiego 10. Zum 1. Januar 1937 | JFriſier⸗ 
Ss maschinen .nachts- Ehzimmer Jaehn, Srem. Herren- Schuhe Goörczun) Antſcher⸗Ghauſſeue Nene een Swen 
N neue und 9. neue und gebrauchte in Kinder- a. Land geſucht. Kavalleriſt Be bhgieniſche Artikel 
N gebrauchte le st pro $ er Auswahl am de pe ’ 5 len eer 5 1 Haarſchneidemaſchinen, 
s unter. illigſten nur Steyr, ‚aut erhalten S gung. Be⸗ Haufe Mollig 
Garantie. Thorner n Jezuicka 10 bei Barzahlung von Galoschen i. Induſtrieort Torgelom | werbungen m. Lebenslauf, Ran Du 
i SköraiS-ka Honigkuchen (jest Swietoſtawſka) |1100 zł} zu verkaufen. elegante i onen, Wert 9.000 Lichtbild, Zeugniſſen und an 
Poznan Marzipan — — | Beiihtigung bei Hausschuhe Mark gegen gleichw. in Gehaltsauſprüchen u, 1434 Al. Mareinkowſtiego 19. 
Al. Marcinkowskiego 23. Nonfekt Pelze ne Förſter EL cc || Polen, a. liebſt. Gneſen Wen Ei —— — nn 
w —ä o rm aa a : 1 . 
| Bonbonnieren lieder Art in großer Nus- CR „ KA eia a 
hi Kriſtallſachen Sowie wahl, Perſianer ſowie Felle, : $w. Marcin 62, Druckerei ; x * 
wottbillig 20% Rabatt Fischotter, Silberfuchs uſw. Asygnaty Kredvt. off. 7 werke 

Nur paar Tage, verſchied. B i 1 18 Spielkarten Evtl. Zuzahlung. Off. Möbl. Zimmer 8 
ber feihnachtsge⸗ aumie ang verkauft billig Siet en ud Karten iP Q| unter 1422 a. d. Baal, D 2 Brofe uren EN 
ſchenke in grösster Auswahl u. A. Lajewski, |fajletten, engl. Tabaks⸗ 9 Kaufgesuche bief. Zeitung Poznan 3 Zimmer Diſſertatienen i 
è „onica 10 zu billigsten Freisen Br. Pieraciego 20 pfeifen „D unh i t1”, | D : A ſucht ig. berufstätige Dame | MA 
A (jetzt Swietoſla wfka) empfiehlt Anker⸗ % Stell 5 Nu 58; polnischer Familie zum 
5 R. Biller t r Stein-Baukaſten, II. lee. |1. Januar 1937. Nah e 
s iert, gut erhalten, kaufe Off. Marſz. Pilſud kiego Off. m. 


Pelze 
für Damen u. Herren 


zu bequemen Zah- 


lungsbedingungen 


Poznan, w. Marcin 19. 
Telefon 3813 


— — 
dd 


R \ 
= 
(0) 


Poſener Tageblatt unter 
„49,105“ Poznan 3⸗ 


5 A 
Gr 
undstüeke 


Mädchen, 26 Jahre, ſucht 


Stellung 
als Stuben⸗ oder Allein⸗ 
mädchen ab Januar, auch 


Preis angabe u. 1435 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


werden bei uns in ſeder 
Sprache [ofort und billigſt 


empfiehlt — a | [Handtaschen (Hegenleter in frauenloſem Haushalt | P4 Y 
akoe actien ahte) Il i TES eee Pag Offer, unter 1438 an die A bergefteilt. 
Działyńskich 7 part, Aktentaschen Tabaksbeutelchen, franz. in Berlin verkauft gegen eee, Buchdruckerei 
Tereon. aea ae d Sandwiet 32 ge aedene Seau | Concordia Sp. Ake. 
CZARNOTA || fitotinvollftändigsurüd-| Babiat pow. Kolo (Mentie) Mitte er led.» nehmes Außere, mitia d Poznan === 
Br. Pıierackiego 8, [hält, ſowie fjümtliche - — dem es an reger Tätig. nem, trautem Heim, Nl. Marsz. Pitsudskiego 25 
tl Faucherartikel empfichit| Berliner Zinshaus keit fehlt u. der bereits 10 000 21 Vermög., iucht| Telen 6105 — 0275. 
Thorner in großer Auswahl und] mit kleineren Wohnun⸗ große intenſive Güter auf dieſem Wege die 
Pfefferkuchen zu niedrigen Preiſen e 3 85 unter Inn ehr e Be. Bekanntſchaft eines Herrn 4 Tiermarkt N 
inüss: Hasel- ; Igünitigen edingungen ſſchaftet hat, fu “Tin gute 14: : 
nüsse, Aofelsinen. M.KOWAL en ee zu kaufen geſucht Off. tätigung wer zur Unter: guter Heat, zwecks D A 
Mandarinen. Feigen ee Preis: 1 Higarettenetui | ra Rentabilitätsber | tügung bes Cheii Offert. unt. 1442 an bie 2 Reitponys 


und Weinirauben 


Weihnachtsfest 


rechnung bitte zu richten 


halt N benſache. Angeb 


1 358 276Grudniaii unter 1447 a, d Geſchſt unter 1449 a. d. Geſchſt. Geſchſt. dieſer Zeitung für Kinder 
empfehlen wir billig: erb edle biel, Zeitung 2 3. | bief. Zeitung Poznan 3. Poznan 3. zu . 
empfiehlt sämtliche Reitstiefel Gute und praktiſche Vierſtöckiges — N yir meinen Freund, Liſzko wo, pow. Wyrzyfk. 
Musik- Instrumente Feits Weihnachts. z Mietshaus „ Br a T 
Grammophone und Platten geichenke n D ndwirtsiochter . 
Bei a Monatsei E'nfte, ver Landwirtstochter Weihnachtsgeſchenkl 
°oznan, dw. Marein 77 St. Kozłowski empfiehlt das fein te faufen ober einzutauſch⸗n Bürokraft! mit größerem Beſitz in inraffige langhaari 
Telefon 1362. Pas Herr ar !elgeichäft gegen Mietshaus oder Sténotypitin, Deu ſch⸗ Poſen od. Pommerellen, La. reinraſſig ghaarige 
. Nachtigal -Maffee 1. Wroc awska 23/25 N. rotocki yrnntbejit in Polen Polniſch. Meldungen mit zwecks Heirat. Angebote braune Dackel 
in allen Preislagen ps . n Poznan pl Wolnosci 10 e u ers 85 i een A Woche Br Rs LDR 
ets > i 3 ochy rſzawy altsanſpruchen unter $” a. d. Geſchſt dieſer] 12 n alt, 25 zl. Off. 
stets frisch zu haben Ede Fr Ratajezata. Si rad 27. 8 1446 a. d. Geſchſt. dieſer Z itung Poznan 3. Dis- unter 1432 an d e Geſchſt 
en eee eee Verner. Zeitung Poznan 3. Ikcetion zugeſichert. dieſer Zig. Poznan 3- 
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Wir berichteten bereits, daß Sir Baſil 
Zaharoff in Monte Carlo geſtorben iſt. 


Sir Baſil Zaharoff, dem man märchen⸗ 
hafte Reichtümer zuſchrieb, iſt eine jener ge⸗ 
heimnisvollen Perſönlichkeiten der vergan⸗ 
genen Jahrzehnte, die phantaſievolle Lite⸗ 
raten immer wieder zu mehr oder weniger 
ſenſationellen Abenteurerromanen gereizt 
haben. Eigentlich weiß man von Zaharoff 
nicht viel mehr, als daß er einer der erfolg⸗ 
reichſten, durch zahlreiche aufeinander ſol⸗ 
gende Kriege einzigartig begünſtigter inter⸗ 
nationaler Rüſtungsinduſtrieller war, die 
mit aller Welt, mit Freund und Feind, Ge⸗ 
ſchäfte tätigten. Kelly's Handbook tho the 
titled, landed and official classes, das „Wer 
iſt's?“ der beſſeren Geſellſchaft Englands, 
enthält nur ganz dürftige Angaben über 
den mystery man, wie er in England ge⸗ 
nannt wird. Danach wäre Zaharoff um 
1850 in England geboren. 1924 heiratete 
er die Duqueſa de Villafranca de los Ca⸗ 
balleros; er ſtiftete einen Lehrſtuhl für 
franzöſiſche Literatur an der Univerſität Ox⸗ 
ford, einen für engliſche Literatur in Paris, 
Lehrſtühle für Aviatik in Paris, im zari⸗ 
ſtiſchen Petrograd und in London. Im 
Jahre 1919 wurde er in den Adelsſtand er⸗ 
hoben; das iſt alles, was wir aus dem eng⸗ 
liſchen Gothaer erfahren. Nicht einmal ein 
Beruf Zaharoffs iſt angegeben! r 


Die Literatur hat ihm eine phantaſtiſche 
Abenteuerlaufbahn angedichtet. Tatſächlich 
weiß man über ſein Leben, abgeſehen von 
einigen wichtigen Daten der letzten Jahre, 
herzlich wenig. Interviewers erfuhren nie 
viel von ihm, wenn ſie überhaupt an ihn 
gelangten. Geſprächig war er nicht, jeden⸗ 
falls nicht in dem Sinne, daß er Reklame 
für ſich machte, das überließ er Schrift⸗ 
ſtellern, die alle möglichen umſtrittenen Er⸗ 
eigniſſe der Geſchichte mit ſeiner Perſönlich⸗ 
keit verknüpften und ſo ganz ſicher ein un⸗ 
gemein feſſelndes Bild eines neuzeitlichen 
Glücksritters der Kriegswirtſchaft ſchufen. 


Zaharoff iſt freilich allen dieſen Phantaſie⸗ 
gebilden nie entgegengetreten; 


er hat es 


kaufen Sie Ihre 


Stores, 


decken usw. 


Instaationsarbeiten 
Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 

Beste Austührund — Solide Preise. 


K. Weigert, Poznan I. 
Place Sapiezv ski 2 _ - leielon 359. 


Anzeigen 


für alle Zeitungen 
durch die 
Anzeigen-Vermitlelung 


Nosmos u Poznan 
Aleja Marsz.Pilsudskiego 25. Tel. 3106. 


Sehr vorteilhaft 
Weihnachtsgeschenke 
Z. BYTNEROWICZ 


Poznan, Stary Rynek 52. Ecke ul. Wodna. 
Zu allergünstig&en Preisen empfehle ich: 


Moderne Woll- und Seidenwaren: — Gardinen, 
DeKorätionsstolfe, 
gedecke. Bestens ausgeführte Steppdecken. 
Ganze Aussteuern. 


Sie werden stets gut und reell bedient. 


> Doöfenor Taqeblatt 4 


Zum Tode Sir Bafil Zaharoffs 


offenſichtlich vorgezogen, das Dunkel ſeiner 
„geheimnisvollen“ Perſönlichkeit nie zu 
lüften 

Man weiß eigentlich nicht einmal genau, 
in welchem Jahre er geboren iſt, und es 
ſcheint faſt, daß Zaharoff es ſelbſt nicht 
wußte. Eines aber ſcheint ſicher zu ſtehen: 
er ſtammte aus dem Oſten, wahrſcheinlich 
aus Anatolien, Sproß einer armen Grie⸗ 
chenfamilie. Die Anfänge ſeiner Karriere 
ſind lebhaft umſtritten. Anfänglich ſcheint 
er in Konſtantinopel gelebt zu haben. Dort 
verhalf ihm ein ausländiſcher Mäzen, wie 
es heißt, zum Beſuch der engliſchen Schule. 
Er verkaufte daneben, wie die Legende er⸗ 
zählt, Zeitungen, hungerte ſich durchs Leben, 
kam nach Athen, betätigte ſich dort als 
Schuhputzer, Nachtwächter, Laternenanzün⸗ 
der. Später taucht er in London auf als 
Teppichhändler. Andere wollen wiſſen, er 
habe in Konſtantinopel als Geldwechfler 
gewirkt, ſpäter als Gehilfe eines Wein- 
händlers. Mit der politiſchen Welt ſcheint er 
durch ſeine geſchäftliche Tätigkeit und durch 
die Vekanntſchaft mit dem griechiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Sculudis in erſte Fühlung 
gekommen zu ſein. Jedenfalls trat er in 
London erſtmals mit der Rüſtungsinduſtrie 
in näheren Kontakt, zunächſt als Vertreter 
der anglo⸗ſchwediſchen Firma Nordenfelt, die 
das erſte Unterſeeboot konſtruiert hatte, 
dann in der Firma Vickers, für deren Ver⸗ 
treter er ſchon in Athen als Dolmetſcher 
gewirkt haben muß. Im Alter von fünfzig 
Jahren iſt er jedenfalls einer der Großaktio⸗ 
näre der Vickers⸗Werke, für die er in den 
erſten Jahren den Südoſten Europas bereiſt 
und geſchäftlich mit größtem Erfolg für ſeine 
Firma erſchloſſen hatte; damit war er 
gleichzeitig auch zu einer wichtigen Figur 
der internationalen Rüſtungsinduſtrie ge⸗ 
worden. Während des Krieges leiſtete er 
durch ſeine geſchäftlichen und organiſato⸗ 
tiſchen Fähigkeiten den Alliierten beträcht⸗ 
liche Dienſte, beſonders aktiv war er dabei 


in der Finanzierung ſowie in der Waffen⸗ 


und Munitienslieferung Rußlands und der 
kleineren Alliierten. Von der Rüſtungs⸗ 


Schöne Tisch- 


Weiss waren, Reise- 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski 


Poznan, Podeörna 13, Tel 3471 


„MASCOTTE“ 


SW. Marein 28. 
Neue modernste Wollen 


grösste Auswanı, billigste Preise, 
Moderne Zeichnungen 
alle Stickgärne sowie Häkel- und 
Stricknadeln stets am lsager. 
Neusortiment von Knöpfen 
und Gürtelschnallen 


—— —— ͤ ͤ—j—:4—ö— 


nur echt mil dies. Marke: 


Erhälti.1.Apoth u. Drog. 
Ceneralvet treter : 
H. BORKOH SKI, Danzig 


induſtrie im engeren Sinne dehnten ſich 
ſeine Intereſſen auch auf die Oelinduſtrie 
und auf das Bankweſen aus. Nach ſeiner 
Verheiratung mit der Duqueſa de Villa⸗ 
franca bezog et feiner Mohnſitz in einer 
prunkvoll ausgeſtatteten Villa in Monte 
Carlo; er war unterdeſſen auch einer der 


Hauptaktionäre des berühmten Caſinos ge 
worden, und Schloßherr in Balincoutl 
(Seine⸗et⸗Oiſe). In hohem Alter ift er num 
mehr non immer umgeben vom Zauber: 
duft der Legende, die ihn zu einem marchand 
de la mort subite von einzigartigem Forma 
geſtempelt hat, geſtorben. h. 


Nuffields Millionenſtiflungen 


Lord Nuffteld, der bekannte Eigentümer der 
Morriswerke, gefällt fih neuerdings in der 
Rolle eines ſozialiſtiſchen Experimentatots. 
Nuffield hat nämlich Aktien in Höhe von 
2½% Millionen Pfund den Arbeitern feiner 
Werke zur Verfügung gejtellt in der Weile, daß 
Zinſen dieſer Aktien den Arbeitern ausbezahlt 
werden. Hiernach erhalten 20 000 Arbeiter zti 
ſätzlich ihrer Löhne zwiſchen 266 000 und 
305 000 Pfund jährlich. Die Stiftung wird von 
einer Körperſchaft verwaltet, die aus Mitglie⸗ 
dern der Morris Werke beſteht. Es ift die Ab⸗ 
ſicht Lord Nuffields, mit dieſer Stiftung die 
Arbeiterſchaft am Gewinn der Werke zu betei⸗ 
ligen. 

Die Stiftung Lord Nuffields ift ſelbſt für 
engliſche Begriffe ungeheuer. Es iſt ausgerech⸗ 
net worden, daß der engliſche Automobil⸗ 
magnat in den letzten zehn Jahren 5 385 000 
Pfund verſchenkt hat, von denen mehr als ein 
Drittel der mediziniſchen Forſchung in Oxford 
zugute kommt. 


maſſentaufen als proteſt 


Bis vot zwei oder drei Jahren konnten die 
Miſſionen der verſchiedenen europäiſchen oder 
amerikaniſchen chriſtlichen Kirchen in Indien 
kaum Fortſchritte erzielen. Das hat fiğ in den 
letzten zwölf Monaten plötzlich geändert. 

Die Miſſtonare berichten von einem regels 
rechten Anſturm auf die Kirchen. Verſchiedene 
Milfionsitationen haben in einem Monat nicht 
weniger als 15000 Taufen vorgenommen. In 
det Provinz Travancora wurden in einem 
Vierteljahr 850 000 Anträge auf die Voll⸗ 
ziehung der Taufe geſtellt. 

Wie ift dieſer merkwürdige Wandel zu erklä⸗ 
ren? Diejenigen, die ſich zur Taufe melden, 
find fajt ausnahmslos jene „Unberührbaren“, 


Pastillen, Quellsalz 


Eine Welt von Musik erschllesst sich ese mit jeden Rand 


die außerhalb feder Rafte ftehen und kaum als 
richtige Menſchen unter den Hindus bettachtet 
werden. Keines der Verſprechen, die die Hin⸗ 
dus vor einigen Jahren auf Veranlaſſung 
Mahatma Gandhis machten, wurde eingehal⸗ 
ten. Die „Unberührbaren“ blieben, was fit 
waren — Ausgeſtoßene der indiſchen Geſell⸗ 
Ihaft, die Verachteten der indiſchen Kaften: um 
nun ihren Proteſt gegen die Wortbrüchigkeit 
der Brahmanen zum Ausdruck zu bringen, gaben 
die Führer der „Unberührbaren“ ſelbſt die 
Parole aus, ſich in den chriſtlichen Miſſionen 
taufen zu laſſen, — um ſo eine einheitliche 
Kampfftont gegen den Kaſtengeiſt Indiens zu⸗ 
ſammenzuſchmieden. 


Bankdepot im Ochſenmagen 


Die Tierwelt zeigt manchmal merkwürdige 
Eigenſchaften. Es gab Hühner, die Eier legten, 
in denen fih Goldkörner befanden. Man ermit⸗ 
telte Truthähne, die berufsmäßig für Dia⸗ 
mantenſchmuggler Edelſteine verſchluckten. In 
Kapſtadt und New Pork erwiſchte man Affen, 
die mit ihren Diebſtählen ganze Familien er⸗ 
nährten. Und nun hat man ſogar im Magen 
eines Ochſen ein Bank⸗Depot entdeckt. 


Als Charles Barrance auf dem Markt einen 
dreijährigen Ochſen zu Schlachtzwecken erſtand 
ahnte er nicht, welch gutes Geſchäft er mit dem 
Tier machte. Nachdem nämlich der Ochſe gë 
schlachtet war und die Schlächtergeſellen dabel 
waren, das Innere des Tieres auszunehmen, 
erſpähte Charles Barrance im Blättermagen 
des Ochſen eine ſeltſame Kugel. Er griff zu 
und — die Kugel entpuppte fih als eine Fünf⸗ 
Pfund⸗Note, die zwar ein wenig zerknittert, 
ſonſt aber in brauchbarem Zuſtand war. An 
ſcheinend hatte der Ochſe auf dem Markt eine 
gute Gelegenheit benutzt, um einem reichen 
Bäuerlein eine Banknote mit geſchicktem Zur: 
genſchlag aus der achtlos niedergelegten Briefe 
taſche herauszufiſchen. 


A. neue Empfänger 
und davon 


3 SUPER 
RATENPREISE 
VON ZŁ. 270.— AR 


funkompfangsgorät aus dem meusa Telofunked-Jahrgung. BRadie- 


technik! 


Erfindung. 


„LORD*. 


Tapeten 
Linoleum 
Wuchstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am hllligsten 


ahn 


Poznan 
Poeztowa 31 
Bydgoszez 
dhafska 12 


Abstimmung. 


voll Musik: 
„PREMIER“. 


Preis: 31 1.50 


Det idealo Heimemp- ji 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


Heute, an des Gerätöm des neuen Telefeshes - Jabr- 
gange. erkennt es so richtig dem Wort dieset wuiderbarem 
Dre Höhe der Räsdfünkteebaik iet orrörcht, Mi 
eig em Teletusken Rundfank böten. tet des Erlebnis einer gene 
Kasst; nämlich der Kunst; Redtesppatste mu bauen, die wie 
ein Spiegel känstlerischer Klänge wirken. 

Der 3-Röhrensuper neuester Kotstruktien, ea mp- 
fangebequömet, ausgezeichneter Fornempfänger. 
„ARISTOKRAT“. 
leistasg am Empfindliehkert, Treunschätle dnd Kinäggäte. ĉe- 
häuse aus hochwertigem Palisander. 
„MAGNAT. 7 Kreisel 5 Röhren! 
durch bochftequeates Toäbteitenrägler; 
Hocbwirkungsgrad - Lautsprecher. Still: 
In Makässar mit ver- 
öhromten Metallbeschlägen. Eine Welt 


5-Krois-4-Röhreäsuper mit Oktode. Wei ” 


Muchtiger Musikumfang 


fänger mit 3 Wellesbereichen und ver- N 
stärkter Ausgangileistung 6. Wait · End · I 
pentode). 


TELEFUN KE 
7" DIE PHONOPLASTISCHEN EMPFANGSGERÄTE 


ACHTUNG: DIE EINGE.IENDEN AUFTRÄGE WRA. 
DEN DER REIHENFOLGE NACH AUSGEFÜHRT. 


Haben au Gie Icon Eseese 
.... e TE ORREEEETEENNEN 


182 Seiten. 
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Schöne, erfreuende 


Gest-Geschenke! 


LOLLL eee eee, 


Aparte Wolistoffe für Damenkleider und -Mäntel, 
„sowie Stofe für Herrenanzüge und Paletots. 
Seide: stoffe, Welwets, Brokate usw. 


Flanellistoffe für Morgenröcke und Pyjamas 
Leinen, Tischgedecke, Baumwollwaren 
Gardinen, Dekorationsstoffe, Tischdecken 


PReste spottbillig ! 


Stary Rynek 38]39 Poznan 


Btuchleidende! 


Die neueſte Erfindung eines 
Bruchbandes. das den größten 
Bruch aufhält und heilt und 
durch den Erfolg alle auslän⸗ 
diſchen Erfindungen überbietet. 

Um Reiſekoſten zu erſparen, 
bitte das Maß des Hüften⸗ 
umfanges und Größe des 
Bruches einzuſenden. 

Gebrauchs anweiſung wird 
bei Zuſendung beigefügt. 

Fertige auch fünftliche 
Hände, Füße, Korſetts, Schuhe 
und orthopädiſche Apparate 
jeglicher Art an. 


p. NIEDZIELA, Poznan 


Aleje Marcınkowskiego 24. Telefon 38-79. 
— Ener ne. 


PELZWAREKN 
E. LEHMANN 


| Poznan, ul. Wrocławska 18. 
= Gegr. 1875 — Telefon 2295 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Peizbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager ın allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


` für die deutſche Jugend. 


Freie Stadt Danzig 


2 


Uhren-, Gold- und Silberwaren. 


Billigste Preise. 


T. GASIOROWSKI 


Poznań, Sw. Marcin 34, neben der Schule Tel. 55-28 


Wer hilft uns auch in dieſem Jahre, 
Meren lieben Blinden eine Weihnachtsfreude 
= 8 reiten? Bei Euch, Spende Sehenden, 
e pren. wir bittend an. nden nehmen 
. Paftor Steffani, n 
LAR Poftfdhedtonto Innere Miſſion 
1 Poznan Nr. 208.390 
a; Schweſter Auguſta Schönberg, 
1 Poznan, Patr. Jackowſkiego 23. 
b-i Konto bei der Landesgenoſſenſchaftsbank 
Mona, Al. M. Pilſudſtiego 12. — Poft- 
pettonto Nr. 200192, — Für Konto 
T. 134 Schweſter Aug. Schönberg. 
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Yu ermäßigten Preisen in der 
405 Scheiahrik und keinenhaus 
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Soeben erſchienen: ; 


Im Zeichen der fünf Ringe. 
Ein Auslandsdeutſcher erlebt die 
Olympiſchen Spiele — Berlin. 
Von Arno Ströſe. 


Neben den zahlreichen Bildreportagen über die Olym- 
piſchen Spiele, die auf dem Büchermarkt im letzter Zeil ers 
schienen find, tit dieſes Buch eines Auslandsdeutſchen nicht 
etwa ein Bericht über die olympiſchen Sportereianiſſe⸗ 

jſondern eine lebendige Schilderung des neuen Deutſchland. 

Bon einem Auslandsdeutſchen aeichrieben, iſt es für alle 
im Auslande lebenden deutſchen Volksgenoſſen beſtimmt. 

Ein billiges und wertvolles Weihnachtsgeſchenk 


Mit zahlreichen bisher nicht veröffentlichten Bildern. 
In allen Buchhandlungen zu haben. — Preis 2.75 zł, 818 


III 
Wie deuchen: 


Gamilien-, Geschäfts- and Weele- Drucksachen 
ón geschmackvollec, moderner Aufmachung. — 
Sämtliche Goemulace für die Landwictschafi, 
Handel, Industeie und’ Geweche, — Plakate, 
ein und mehrfaclig. N Bilder und Deospehte 
in Stein- und Offset-Druck. — Diplome. 


Concordia Sp. Ar. Poznan 


HNAC 


Di. Schäferhunde 


aus mit I 


int. Pr. u. 
gold. u ſilb 
Med. präm 
Zwin er, 8 


k lan haar. 

al i Zwergdak⸗ 

elhündin verkauft billig. 
J. Sutoromffi, 


Wr Nur 


Torun 3, Podgórna 43. 


. 
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Bienenhonig 


neuer Ernte, garantiert 
echt, rein, nähr⸗ u. heil» 
kräftigen von beſter Nua- 
lität ſendet per Poſtnach⸗ 
nahme 3 kg 6.40 zł, 5 kg 
9.20 zł, 10 kg 17.80 zł, 
20 kg 33.50 21, per Bahn 
30 kg 46 zł, 60 kg 88.50 
einſchließlich aller Ber- 
ſandkoſten und Blechdoſe 
„Paſieka“ w Trembowli 

Nr. 7/18 Ma lopolſka. 
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Internationales 


Spielkasino 


Das ganze Jahr geöffnet 
Spielgewinne ausfuhrtreil 


—— 0 ur 


HTSGESCHEN 
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E R T P 0 2 n an i. ulica Nowa fO (neben der Stadi-Sparkasse) Telefon 1758. 
7 7 il, Stary Rynek TÖ (gegenüber der Haupimache) Telefon 1008. 
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Willst du deinen Lieben 
Grobe 
Weihnachtsfreude 


bereiten, lege auf den Gabentisch 


Pyjama — Schlafrock — Plausjacke 


Pullover, Schals, Sportstrümpfe, Handschuhe, 
Mützen, Gamaschen, Haus- u. Gummischuhe 
somie andere 


Moderne Herrenartikel 


der Firma 

Me 
wiasc.:Stfefan 2 - 2 

Ey ul. 27. Grudnia & 
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> Doiener Tageblatt 
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Earl Benz: 
Lebensfahrt eines deutſchen Er⸗ 
finders. 
Der Erfinder des Automobils erzählt 
hier, wie er vor nun mehr als fünfzig 
Jahren das Fahrzeug ohne Pferde 
ſchuf. Bis zur Gegenwart fortge⸗ 
führt. Ln. 21 5.— 

Heinrich Ehrhardt: Hammerſchläge. 
70 Jahre deutſcher Arbeiter und Er⸗ 
finder — ein Leben vom Schloſſer⸗ 

geſellen bis zun Kanonenkönig, vor⸗ 
bildlich in ſeiner ſozialen Haltung. 
Leinen 21 5.— 
Georg Grabenhorſt: 
Fahnenjunker Volkenborn. 
Hier gibt ein Dichter ein erſchüttern⸗ 
des, ewig gültiges Bild des 18 jähri⸗ 
en Freiwilligen, der, ein Kind in der 
einheit ſeiner Gefühle, unter ſchwe⸗ 
ren Opfern zum Manne reift. Ln. 


21 5.— 


Max Kronberg: Feuerzauber. 
Ein volkstümlicher Richard⸗Wagner⸗ 
Roman, der flott erzählend und dabei 
hiſtoriſch treu berichtend jedem Muſik⸗ 
ze. viel Freude machen wird. Ln. 
21 5.— 


Guſtav Renker: Vogel ohne Neſt. 
Roman. Hart iſt der Schickſalsweg 
des Bauernbuben Andres, der als 
Sohn einer armen Magd aufwächſt. 
Nur aus eigener Kraft gewinnt er ſich 
die Heimat, in der er wurzeln kann. 
Ein Loblied auf die Kärntner Land⸗ 
ſchaft. 21 6.10 

Erich Wuſtmann: 

Die heiligen Berge. 

Roman. Der Verfaſſer, der als For- 
ſcher hoch oben im Norden lebte, hat 
mit dieſem Roman aus der Wildmark 
ein eindrucksvolles Bild vom Noma⸗ 
denleben und ⸗ſchickſal der Lappen 
gegeben. 21 6.10 

Hans Joachim Moſer: 

Die verborgene Symphonie. 

Die ganze Epoche der romantiſchen 
Muſik zwiſchen 1813 und 1870 wird 
hier lebendig. Dieſer Roman iſt im 
wahrſten Sinne Muſikgeſchichte, wie 
ſie nur aus innerſter Einfühlung und 
reichſtem Wiſſen entſteht. 21 6.10 


Arthur Maximilian Miller: 


Klaus von der Flüe. 
Mit Holzſchnitten und Initialen von 
Frit ge Leinen 


21 6. 

Erzählt wird die ungeheure innere 
Wandlung eines Menſchen, der wie 
ſelten einer zum Führertum berufen 
iſt, Beſitztum, Weib und Kinder hinter 
ſich läßt, dem überſtarken Rufe Gottes 
in die Einſamkeit folgt und dann noch 
in der Stunde der Gefahr zum Er⸗ 
retter ſeines Volkes wird. 


Alfred Petto: Das heimliche Leben. 

Roman. In Leinen 21 6.65 
Mit einfachen und ſparſamen Worten 
berührt dieſer Roman das Schickſal 
einer unehelichen Mutter und letzthin 
der Mutter überhaupt, ihr Warten, 
Wachſen und Sicherfüllen, das fich in 
ihr begibt, wie das ſelbſtverſtändliche 
Walten der Natur um fie her. 


Noldin: Ein deutſches Schickſal. 
wargehellt von Franz Ruder. In Ln. 
z 


Vom Leben und Sterben Noldins, 
der als makelloſer Kämpfer für deut⸗ 
ſche Sprache und Schule in die Ver⸗ 
bannung gehen mußte und kurz nach 
der Rückkehr in ſeine Heimat ſtarb: 
ein Vermächtnis an alle Menſchen 
deutſcher Zunge. 

Imme Linde: 

Kriegserinnerungen eines Kindes. 

Leinen 21 7.35 
Ein Ehrenbuch für das ſchlichte Hel⸗ 
dentum der daheimgebliebenen Frau, 
die durch unermüdliche Arbeit und 
ſonniges, tatkräftiges Weſen in den 
Kriegs⸗ und Inflationsjahren ihrer 
Funes zum Durchhalten verhilft. 
Dieſes Buch ehrt nicht nur die wackere 
Mutter der drei Mädel, ſondern call 
die tapferen deutſchen Frauen und 
Kinder, die in der Kriegszeit durchge⸗ 
halten haben. Leinen 2k 7.35 


KOSM 


Teleion 65-89, 


Sa . ae 
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Poznan, 


Bücher ſehen uns an und reden zu uns. 


Sie find weder 


ſtumm noch ſeenlenlos, denn ſie haben die Sprache und Seele 
ihrer Schöpfer — der Dichter. Sie reden zu uns von fernen 
Welten, von denen unſere Sehnſucht träumt. Sie erzählen von 


Glück und Gott, die unſer Herz ſucht. 
Freundſchaft, die wir im Alltag brauchen. 


Sie geben Troſt und 
Sie ſchenken uns 


Weisheit und Wiſſen, das uns im Leben nötig iſt. Sie machen 
uns lachen, wenn wir Frohſinn und Freude verlangen. 

Wir brauchen alle das deutſche Buch. Wir, die wir in einer 
fremden Kulturwelt leben und die wir auf dem weiten flachen 
Lande infolge Entfernung und Wirtſchaftskriſe nicht an allen 
Veranſtaltungen in unſerer Sprache in den ſtädtiſchen Zentren 


teilnehmen können. 


Wir alle, alt und jung, arm und reich, 


Städter und Bauer, wir alle brauchen das deutſche Buch als 


Mittler unſerer Sprache und Kultur. 


Beſonders aber unſere 


Jugend, die in der fremden Kulturumwelt geboren iſt und in 
ihr heranwächſt, bedarf des deutſchen Buches, das ihr Mutter⸗ 
ſprache und Volkstum vermittelt und erhalten hilft. 

Drum ſchenkt Bücher — ſchenkt dieje beredten ſeelenvollen 
Mittler unſerer Sprache und unſeres Volkstums, anderen zur 
Freude, der Geſamtheit zum Nutzen. Für jeden iſt das geeignete 
Buch zu finden, und jeder von uns braucht das deutſche Buch! 


Drum ſchenkt Bücher! 


Bildkände und Sammelwerke. 


Rembrandt Gemälde. 
630 Abbildungen. Kupferdruck⸗Ausgabe, beſorgt 
von A. Bredius. Leinen 21 17.70 
Fünfhundert Selbſtporträts 
pon der Antike bis zur Gegenwart. Plaſtik-Ma⸗ 
lerei — Graphik. Geſammelt, geſichtet, einge⸗ 
leitet von Ludwig Goldſcheider. Ln. 21 17.70 
So kämpfte und ſiegte die Jugend der Welt. 
Von Olympiaſtarter Franz Miller. Leinen 21 8.40 
Der Olympiaſtarter gibt hier — gemeinſam mit 
anderen hervorragenden Fachleuten — einen ab⸗ 
ſchließenden Erlebnis⸗ und Ergebnisbericht über 
die XI. Olympiade zu Berlin 1936. 
Kampf und Sieg in Schnee und Eis. 


Von Dr. H. Harſter und Baron P. v. le Fort. Leinen 


Das grundlegende Erlebnis⸗ und Ergebnisbuch 
über die IV. Olympiſchen Winterſpiele zu Gar⸗ 
miſch⸗ Partenkirchen 1936. 
Paul Ernſt: Das Kaiſerbuch. i 
Neue Volksausgabe in 3 Bänden / Die Sachſenkaiſer 
Die Frankenkaiſer / Die Schwabenkaiſer. Jeder 
Band einzeln Lw. 21 14.90 


Mit dieſem Werk, das Werden, Blüte und Ver⸗ 


gehen des mittelalterlichen Kaiſerreichs behan- 
delt, hat Paul Ernſt einer der größten Epochen 
unſerer Geſchichte die dichteriſche Schau und Ge⸗ 
ſtaltung gegeben. 


Besueten Sie unsere Wehraelshuchasslellng 
OS-BUCHHANDLUNG 


Telefon 65-89. 
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Olympiſche Spiele Berlin 1936. 
Herausgegeben und bearbeitet von Dr. Gerhard 
Krauſe, Leiter der Preſſeabteilung im Organi⸗ 
ſationskomitee für die XI. Olympiade Berlin 
en Geſtaltet von Wilhelm Limpert. Preis 
2 — 


Hermann-Löns⸗AKaſſette. 
929 5 Ausgabe in 4 Bänden. Leinen 
52.5 


Wilhelm⸗Buſch⸗Album. 
Humoriſt. Hausſchatz. Mit 1500 Bildern. Jubiläums⸗ 
ausgabe. Leinen zt 28.— 


Velhagen & Klaſings: Großer Volksatlas. 


Jubiläumsausgabe. Leinen 21 38.— 


Wunder des Lebens. 

8 von Dr. med. Bruno Gebhard. Ln. 

21 42.— 
Dieſes Buch will den Menſchen, die ihr eigenes 
Zeitalter als das Jahrhundert der Technik ge⸗ 
nannt haben, das größte aller Wunder zeigen: 
den Menſchen ſelbſt. In Wort und Bild wird 
geſchildert, was der Menſch eigentlich iſt, wie er 
ſich entwickelt, wie er wächſt, wie er lebt und ar⸗ 
beitet. Mehr als 300 Abbildungen dienen zur 
Veranſchaulichung dieſes jeden intereſſierenden 
Themas, von dem ein griechiſcher Weiſer geſagt 
hat: „Viel unge euer Großes lebt, doch nichts an 
ungeheurer Größe gleicht dem Menſchen.“ 


Aleja Marsz, Pilsudskiego 25, Vorderhaus. 


Hanns Johſt: 
Die Torheit einer Liebe. 


Roman. In Leinen 21 7.35 


Wie Hanns Johi als ausgezeichneter 
Erzähler den Leſer in Ungewißheit 
hält, ob das roſige Licht, in dem der 
Held ſeine angebetete kleine Baronin 
ſieht, echt iſt, das macht den eigen⸗ 
artigen Reis bieſer heiteren und ſpan⸗ 
nenden Erzählung aus. 


Erwin Peter Cloſe: Dominium. 


Roman aus Schleſien. Leinen 21 7.90 


Mit heißem Herzen ſchildert der junge 
Verfaſſer eine drängende Frage des 
deutſchen Oſtens, Leben und Sehn⸗ 
ſucht der durch den Großgrundbeſitz 
ihrer Heimaterde entfremdeten Herren 
und Knechte. 


Ludwig Tügel: 
Frau Geske auf Trubernes. 
Roman. Leinen 21 7.90 


Eine leidenſchaftliche und hinreißende 
Dichtung, eine tiefe Deutung adligen 
Menſchentums, gültig und ſinnbild⸗ 
lich für alle Zeiten. 


Kurt Arnold Findeiſen: 

Es iſt ein blonder Schein. 
Tagebuch aus Kriegsjahren in Frank⸗ 
reich. Leinen 21 8,40 


Das Kriegs tagebuch eines freiwilligen 
Krankenpflegers, der zugleich ein be⸗ 
kannter Dichter iſt. Neben den Helden⸗ 
kampf an den Fronten tritt der weni⸗ 
ger bekannte Feldzug in den Laza⸗ 
retten. Was dem Buche aber ſeine 
merkwürdige Eigenart gibt, ift jeine 
Ausrichtung auf den „blonden Schein“ 
der aus der Heimat kommt, vom 
Haupte eines deutſchen Bübchens, des 
Dichters erſtes Kind, das in derſelben 
Woche geboren wird, in der ſein 
Bruder fällt. In dieſem blonden 
Scheine erhalten alle Ereigniſſe einen 
geheimnisvollen Doppelſinn. 


Jarl Hemmer: Die 5 


Roman. Leinen 21 8.4 


Ein männlich echter, ſtark bewegter 
Roman von hartem Fiſcherleben, vom 
Walten der Natur und vom Triumph 
der Liebe über Haß und Familiens 
feindſchaft. 


Roland Betſch: 

Die ſieben Glückſeligkeiten. 
Roman. In Leinen zi 8.40 
Suje v. Hoerner⸗Heintze: 
Mädels im Kriegsdienſt. 
Ganzleinen 21 8.40 


„Haben wir auf dieſes Buch oder hat 
dies Buch auf uns gewartet? Suſe 
v. Hoerner⸗Heintze hat auch den letzten 
Anſpruch auf Vollkommenheit eines 
Kriegsbuches zur Erfüllung gebracht.“ 
(Oderzeitung.) 


Milutin Milankovitch: 
Durch ferne Welten und Zeiten. 
Ganzleinen 21 8.4 


0 
Der bekannte Aſtronom erzählt in ars 
mutigen Briefen an eine Freundin 
von fantaſtiſchen Reiſen ins alte Agyp⸗ 
ten, Griechenland, Babylon und gar 
ins Weltall. 


Gunnar Gunnarſſon: 
Der brennende Stein. 
u. a. isländ. Novellen. Leinen 21 8.75 


Faſt noch ſtärker als in feinen Roma- 
nen zeigt ſich die Größe des isländi⸗ 
ſchen Dichters in dieſen Novellen von 
großartiger Wucht und zarteſter In⸗ 
nigkeit. ` 


v. Oldenburg⸗Jannſchau: 
Erinnerungen. 
Ganzleinen 21 10.15 


Das Buch, in dem der „alte Jann ⸗ 
2 ſein Leben beſchreibt, trägt 
einen Stempel: ſchlicht, kernig, auf⸗ 
recht und kampffreudig. Ein Preuße 
von altem Schrot und Korn, blieb er 
allzeit ſich ſelbſt treu. 


K. Gudmundſſon: Das neue Land. 
Roman. Leinen 21 10.15 


In dieſem Roman des jungen, ſchon 
zu europäiſchem Ruhm gelangten is⸗ 
ländiſchen Erzählers ſpielen ſich ge⸗ 
waltige Schickſale wiſchen Menſchen 
aus verſchiedenem Volkstum ab. 


Nee 
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Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Vom polnischen Getreidemarkt 


Am polnischen Weizenmarkt machte sich in 
der letzten Woche zunächst eine 
k weitere Abilauung der Weizenpreise 
merkbar. die jedoch, offenbar im Zusammen- 
g mit der ireundlichen Stimmung am inter- 
Nationalen Getreidemarkt, inzwischen wieder 
r Preiserhöhung Platz gemacht hat. Auch 
In Polen beurteilt man die Auswirkungen der 
- Künstigen Weizenernte in Argentinien als nicht 
ar. weil der Bedarf der Importländer 
beträchtlich gestiegen ist und auch die An- 
forderungen von Futtergetreide erheblich zu- 
genommen haben. 
ie 
feste Haltung der Roggenpreise 
Setzte sich fort. Die Zufuhren sind zwar im 
 eusammenhang mit den sich nähernden Feier- 
en und auch infolge der bevorstehenden 
üekzahlungen auf die Getreidelombardkredite 
twas gestiegen, jedoch nicht so stark, dass 
e Tendenz davon beeinflusst worden wäre. 
Inzwischen ist auch die staatliche Getreide- 
delsgesellschaft als Käufer auf dem Markt 
schienen, welche gewisse Ueberschüsse vom 
N urkt genommen hat, um diese Zu exportieren. 
ine ganzen genommen stellt sich somit die Lage 
eundlich dar. 


‚Die Wochendurchschnittspreise der vier wich- 

ligsten Getreidearten an den polnischen Börsen 
‚Stellen sich für die Zeit vom 16. bis 22. No- 
vember wie folgt dar: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 


Warschau 25.50 18.44 26.00 16.56 
Rosen 25.07 18.17 25.50 16.25 
f Lemberg 24.79 18.60 25.00 16.374 
Lodz 26.1214 19.12% 22.3714 16.624 
kublin 2462 1781 22.0 15.77 
Równo 22.45 16.45 22.25 13.95 
Wilma 23.63% 17.874 — 16.23 
Kattowitz 25.11 19.538 —  1714% 
Krakau 25.41 19.34 — 17.19 
Emberg 23.8714 18.15 24.77 14.66 
anzig — 19.20 26.00 16.92% 
Berlin 1 
Hamburg 1 AAB 13 
Wien 35.25 26.12 32.58 25.87% 
Prag 34.66 27.43 26.80 25.20 
Liverpool 8 „ 
icago 2383 19.42 28.66 17.01 


Buenos Aires 18.16 — $] ** 


j Umwandlung der Staatlichen 
HRE Getreidehandelsgesellschaft 


Wie aus Warschau verlautet, fanden im 
| Landwirtschaftsministerium mehrtägige Be- 
Tätungen statt, in denen über das Schicksal 
der Staatlichen Getreidehandelsgesellschaft die 
Entscheidung gefallen ist. 


k Wee Beratungen führte der Direktor des 
Wirtschaftsdepartements im Landwirtschafts- 
Ministerium. Czeslaw Bobrowski; es nahmen 
| fell der Generaldirektor der Getreidehandels- 
ellschaft Kierzkowski und Direktor Nowa- 
| ki vom Verband der Landwirtschaftlichen 
Ind Erwerbsgenossenschaften. 

Beraten wurde über die 


Umgestaltung der staatlichen Getreide- 
 handelsgesellschait in elne landwirtschaft - 
liche Handelsgenossenschaft, 
8 ihr Tätigkeitsfeld auf die zentralen und die 
Beben ojewodschaften beschränken soll. 
Meser Antrag wurde angenommen. Die Aus- 
Abeitung der neuen Orzanisationsform der 
Be eldhandelegeseilachait wurde dem Ver- 
And der landwirtschaftlichen und Erwerbs- 
ossenschaften übertragen. Der vorhandene 
i Wen der erwähnten Genossenschaften und 
er Zentralen wird berücksichtigt werden. 
Re Arbeiten an dem Umbau der Getreide- 
ndelsgesellschaften in eine Genossenschaft 
A len so beschleunigt werden, dass die Re- 
 Mganisation noch im Laufe dieses Erntejahres 
geschlossen werden kann. 


Schließung polnischer Zuckerfabriken ? 


Die Verbände der Arbeiter und Angestellten 
der polnischen Zuckerindustrie haben bei der 
go uschen Regierung energische Schritte ein- 

geleitet, um die Schliessung einiger gefähr- 
s Per Zuckerfabriken zu vermeiden. Der Grund 
a't in der Nichtzuteilung von Kontingenten 
in kleinere Zuckerfabriken, obwohl der Zucker- 
Verbrauch in Polen gestiegen ist. 


um laufenden Jahr ist bereits der Konkurs 

t tier Zuckerfabriken, die seit vielen Jahren 
g waren, nämlich von Sokolow und Kar- 

ce-Ozierany bekannt geworden. 

Í 


f 


— 


3 — 
Der Ausweis der Bank Polski 


* Der Ausweis der Bank Polski fü 
s ür den 30, 11. 
| dale zeigt für die letzte Dekade eine ver- 
h tnismässig geringe Anspannung. Der Gold- 
gestand hat sich um 3,3 auf 379 Mill. zt und 


A 


er Bestand an ausländischen Devisen um 2.0 
: y 25,2 Mill. zł heben können. Die Kredit- 
i eins eit der Bank Polski zeigt insgesamt nur 
ne Ausweitung um 16,3 auf 817,8 Mill. zł 
{ nei der Wechselbestand um 15,5 auf 687,3 
J. zt und der Bestand an diskontierten 
Sti atzscheinen um 9,0 auf 22,3 Mill. zt ange- 
duzen ist, während die Lombardkredite sogar 
ehe Rückgang um 8.2 auf 1082 Mill. zł er- 
u ren haben. Der Posten „andere Aktiva“ 
var Sich um 10,6 auf 176,6 und der Posten 
Adere Passiva“ um 0,5 auf 333,5 Mill. zł ver- 
ndert. Die Sichtverbindlichkeiten der Bank 
Did um 31,0 auf 221,2 Mill. zt zurückgegangen. 
x H Ausdehnung des Notenumlaufs zeigt um 36,3 
A 1032,4 Mill. zt kein ungewöhnlich grosses 
mass. Der Umlauf an Scheidemünzen hat 
rag. 'Sgesamt um 16:8 auf 420.2 Mill. zt ver- 
Achter Das Deckungsverhältnis zeigt eine 
7 te Besserung auf 32,9 Prozent 
Prozent am 20. II. 36. N 


Legen 
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Erbhofrecht in Polen? 


Nach einem Vorschlag des polnischen Seim- 
Abgeordneten Czapski soll noch in der gegen- 
wärtigen Seimsession ein Gesetzentwurf über 
die Unteilbarkeit von Bauernwirtschaften ein- 
gebracht werden. Von dieser Regelung würden 
600 000 Bauernwirtschaften in Polen erfasst 
werden. 


Die Durchführung dieses Projektes dürfte 
nach Ansicht polnischer Fachkreise auf erheb- 
liche Schwierigkeiten stossen, da in Polen nicht 
die Möglichkeit besteht, die Bauernsöhne, die 
infolge des Verbots der Teilung von väter- 
lichen Wirtschaften nicht auf der Scholle ge- 
halten werden können, in der Industrie unter- 
zebringen, da letztere solche Möglichkeiten bei 
ihrer schwierigen Lage nicht besitzt. 


Der polnische Butterexport 


Im Zusammenhang mit der Verordnung des 
polnischen Landwirtschaftsministers vom 15. Ok- 
tober d, Js. über die Butterausfuhr sind 
Schwierigkeiten in bezug auf die Versorgung 
der Butterexporteure mit einer ausreichenden 
Zahl von Butterfässern der neuen Ausmasse 
eingetreten- Um keine Erschwerung der 


Bytterausiuhr eintreten zu lassen, hat sich der 


polnische Landwirtschaftsminister im Einver- 


nehmen mit dem Industrie- und Handels- 
minister entschlossen, bis zum 15. Dezember 
d. Js. auch noch die alten Butterfässer für die 
Verpackung von Exportbutter zuzulassen. Eine 
weitere Verlängerung der Genehmigung zur 
Verwendung der alten Fässer soll jedoch nicht 
in Betracht kommen. Nach diesem Termin 
sellen Sendungen in unvorschriftsmässiger Ver- 
packung von den Butterprüfstationen zurück- 
gewiesen werden. 


Hebung der polnischen Schafzucht 


Auf Einladung der Pommerellischen Land- 
wirtschaftskammer fand dieser Tage auf der 
Domäne Papowo-Biskupie in Pommerellen 
eine Besichtigung der aus Frankreich einge- 
führten Schafe des Typs „lle de France“ durch 
Regierungsvertreter und Vertreter einer Reihe 
interessierter Organisationen statt. Eine Kom- 
mission hatte festzustellen, ob der aus Frank- 
reich eingeführte Schaftyp für die Aufzucht in 
Polen geeignet ist. — Im Anschluss an die Be- 
sichtigung fand in Thorn in den Geschäfts- 
räumen der Pommerellischen Landwirtschafts- 
kammer eine Sitzung statt, in welcher die 
Eignung des französischen Schaftyps und die 
günstigen Möglichkeiten für eine Hebung der 

| Schafzucht in Polen durch die eingeführte 
französische Rasse bestätigt wurden. 
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Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen, 5. Dezember. In einer Zeitung 
konnte man in den letzten Wochen lesen, dass 
der Rückgang der Kurse auf Ueberspitzungen 
des Kursniveaus zurückzuführen ist. Demnach 
sei eine Rendite von 7 Prozent für unsere Ver- 
hältnisse als zu niedrig anzusprechen. Zu- 
gegeben, dass der Kapitalbedarf bei uns gross 
ist, die Kapitalbildung dagegen nur langsam 
iortschreitet und somit den Bedarf nicht decken 
kann, so ist es wohl kaum ratsam, auf dieser 
hohen Zinsbasis nutzlos zu verharren und zu 
warten, bis er von selbst einmal besser wird. 
Es müssten wohl auch in dieser Hinsicht von 
gegebenen Stellen einmal Massnahmen ge- 
troffen werden, die eine weitere Senkung der 
Zinsen ermöglichen. Das würde natürlich auch 
eine Kurssteigerung der Papiere bedeuten, die, 
wenn sie im Rahmen bleibt, durchaus zu be- 
grüssen wäre. Damit würde aber auch dem 
Staat, den Landschaften und sonstigen Emis- 
sions-Instituten gedient sein, denn dann wür- 
den die aufgelegten Anleihen keine Zwangs- 
anleihen sein, die bisher für den Zeichner 
inmer noch mit Kursverlusten verbunden 
Walen. Uns will es jedoch scheinen, als ob 
die Kursrückgänge wieder einmal mit den Ab- 
wertungsgerüchten in Zusammenhang gebracht 
wurden, die bei der jetzigen Regierungs- und 
Seimtagung zur Ausführung gelangen sollten. 
Nun, die Baissiers haben wieder einmal Un- 
recht gehabt. Es wurde laut und deutlich ver- 
kündet, dass solche Absichten nicht bestehen. 
Die Börse reagierte darauf entsprechend. Alle 
Papiere verbesserten ihren Preis. Allerdings 
konnten die Verluste nicht restlos aufgeholt 
werden. Bei unseren Landschaftspapieren ist 
bemerkenswert, dass der 4%prozentige Typ 
nun endlich den gleichen Kurs aufwies. Man 
macht also keinen Unterschied mehr zwischen 
Goldzioty und Umlauizloty. Der Kurs stellte 
sich auf 45 Prozent. Die 4proz. Posener 
landsch. Konversions - Piandbriefe hatten sich 
auf 37% Prozent ermässigt, um gegen Ende 
der Woche bis auf 38% Prozent wieder aufzu- 
holen. Die 4proz. Dollar-Prämienanleihe wurde 
mit 45% Prozent gehandelt yng erhöhte Sich 
am Ende der Woche auf 46% Prozent, Sehr 
schwankend zeigten sich die Bank - Polski- 
Aktien, Aus welchem Grunde sie bis auf 
105 Prozent heruntergingen, ist nicht erklär- 
lich. Die Erhöhung kam dann ziemlich plötz- 
lich. Sie waren mit 108 Prozent gesucht. Es 
scheint, als werden sich die Kurse in den 
nächsten Tagen weiter erhöhen, 


Posener Effekten-Börse 


vom 5. Dezember. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe aA 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. W — 
8% Obligationen der Stadt Posen 


„ nr; . HERE N a 
8% Obligationen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen = 
5% Obligationen der Kommunal- 
x Kreditbank (100 -) , = 
44% umgestempelte Ziotypfandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold 5 
44% Zloty-Piandbrieie d. Pos. Land- 
schaft Serie I 88. 8 45.00 + 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
B an aan H ı (ex. Divid.) nr 
ank C ownictwa (ex. Divid.) = 
Bank Polski t — 


Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 — 
Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 4. Dezember. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war veränderlich, in den Privat- 
papieren fester, 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 83, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. II. Em. 
64.50, 3proz. Prämien-Inyest.-Anleihe II. Em. 
Serie 80, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. Serie III 
46.50 46.25 46.50. 7proz. Stabilisierungs- An- 
leihe 1927 468, Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 


der Staatl. 


1924 50, proz. Dollar- Anleihe 1919/1920 65, 
Iproz, Piandbr 


Rolny, 


83.25. &proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz, L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom- 
Obli. der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
33,25, 8proz. Kom.-Obl, der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5%proz- Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. L. Z 
d Landes wirtschaftsbank II.— VII. Em. 81, 
proz. Kom-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank I—II. und III. n. Em. 81, Sproz. 
Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em, 93, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 91, 
4%proz. L. Z. Tow. Kred, Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 48.13—48, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 53.13—53.75, 
4%proz. Oold-L. Z. Serie L Pozn. Ziem. Kred. 
45 00, 5proz. L. Z. Tow, Kred. der Stadt Lodz 
1933 48—48.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Siedlec 1933 28,15, VI. 6proz. Konv.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 59,38. 


Aktien: Tendenz uneinheitlich. Notiert wur- 
den; Bank Polski 108, Lilpop 14, Norblin 61, 
Ostrowiec 28, Starachowice 34. 


Amtliche Devisenkurse 


. 21 

s PA } 89.57| 89.93 
Ko gen 4116.01 116.59] 115.91] 116.49 
London. . » . $ 25.97] 26.115 25.96 26.10 
New York (Scheck)] 5,294] 5.31%. 15.294,] 5.32 
Park. „44. 24,821 24.71] 24.83 
Prag a „ „% o 18.71 18:81 18.71 18,81 
Italien . x» > 27, 28.12} 27.92| 28.12 
992 N E Y x 180,42 131.08 
tockholm > » 188.87 134,53 
Danae. e a i 00.20 99.80! 100,20 
Zürich » os» 22.30 | 121.70 122.80 
Montreal s à — —.— ie 
WW — — vun 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


piaig 4. Dezember. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 25.98—26.08, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94—212.78, Paris 
100 Franken 24.70—24,80, Zürich 100 Franken 
121.70-—122.18, Brüssel 100 Belga 89.60-89.96, 
Amsterdam 100 Gulden 288.00— 289.12, Stock- 
helm 100 Kronen 133,90—134.44, Kopenhagen 
100 Kronen 116.00—116.46, Oslo 100 Kronen 
mE rge New York 1 Dollar 5.2945 bis 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 5. Dezember. 
‚Tendenz; freundlich. Zum Wochenschluss er- 
ie Börse wiederum in freundlicher 
Haltung. Das Geschäft bewegte sich aber 
weiter in sehr ruhigen Bahnen. Zumeist waren 
Kürsge witine von % Prozent zu verzeichnen. 
Allerdings ergaben sich auch hier und da Ab- 
schläge gleichen Ausmasses. Stolberger Zink 
konnten sogar einen Gewinn von 1% Prozent 
verbuchen, Vereinigte Stahl stellten sich & Pro- 
zent höher, desgleichen Mannesmann, Daimler 
waren um % Prozent befestigt. Schwächer 
lagen dagegen Deutsche Erdöl ( V Prozent), 
Schuckert (— ) und Rheinmetall Borsig 
(— % Prozent). 


Ein zuverlässiger Satz für Blanco-Tagesgeld 
war noch nieht zu hören 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 4. Dezember. Amt- 
lizhe Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Richtpreise: Roggen 19.75 bis 20, 
Weizen 25-—25.25, Braugerste 24 bis 25, Hafer 
16.50 —16.75, Roggenkleie 13.50-13.75. Weizen- 
kleie grob 13.75—14. Weizenkleie mittel 12.50 
bis 13, Weizenkleie fein 13--13.50, Gerstenkleie 
1415—15.25. Winterrans 44.50-45.50, Winter- 


fir. 284 


rübsen 41.50-43.50. Senf 30—33, Leinsamen 
41—44; Peluschken 20—21, Wicken 18.50—19.50 
Felderbsen 20—21. Viktoriaerbsen 21 bis 26. 
Folgererbsen 21—24, Blaulupinen 10—11, Gelb- 
lupinen 12-—13.50, Weissklee 115—135, Rotklee 
roh 100—120, Rotklee gereinigt 125 bis 140, 
Serradella 16 bis 18, blauer Mohn 62 bis 65, 
Pommereller Speisekartoffeln 3.50 bis 4, Netze- 
kartoffeln 3 bis 3,50, Fabrikkartoffeln für kg-% 
17½ Groschen. Kartoffelflocken 15.75 bis 16.25. 
Leinkuchen 21 bis 21.50, Rapskuchen 16.50 
bis 17, Sonnenblumenkuchen 21.50 bis 22.50, 
Netzeheu lose 3—4. Stimmung: ruhig. Der 
Gesamtumsatz betrug 2488 t. Abschlüsse zu 
arderen Bedingungen: - Roggen 686, Weizen 
182, Braugerste 30, andere 548, Hafer 274, 
Reggenmehl 33, Weizenmehl 69; Roggenkleie 
119, Weizenkleie 15, Serradella 15, Felderbsen 
15. Wicken 100, Saubohnen 15, Kartoffelflocken 
15, blauer Mohn 17, Pressstroh 160, Fabrik- 
kartoffeln 66 t. 8 


Getreide. Posen, 5. Dezember 1936. Amts 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty frei 
Station Poznań. 

Umsätze: 

Roggen 75 t zu 19.70 zł, 

Hafer 75 t zu 16.50 zł. 


Richtpreise: 


Roggen 19,00— 19.25 
Weizen s o è a o e s „ 44.502475 
Braugerste . 24 00—-26.00 
Mahlgerste 3 2 3 ne 
n Wieg ta 00—21. 
w * ; 700—715 80 42 wer 22.25—23.00 
intergers te — 
Taler abet . 16.00 —16.50 
Standardhaſer ẹ s 4 ESE N 
Roggenmehl 30% s s s aa RR 
1: Qt 008 SE a 28.50—28.75 
1. Gatt, 65% , . en 3 26.75— 27.25 
2. Gatt. 50,65% 5 „ „ 19.00-19.50 
Sehrotmehl 95% „„ 5 
Weizenmehl 1. Gatt, 20% . . 490.25—41.25 
IA. Gatt. 45% 2 em „„ 4 39.25—39.75 
IB „ BR 1 „ p 4.753825 
IC N s a a „ 37½25—37.75 
T EA 1, AE EEN 36.26-36.75 | 
IIA 20—55% 7 35.2535. 
3 
HD 89 Br i 5 1 5 
IP „ -es . e 7.50—28.50 
D 
MA „ 58-10 „ „ 21.00—22.00 
HIT DmidB. +0 a, 18.00—19.00 
5 
eizen eie gro 4234 TR | lid. 
Weizenkleie (mittel),  » . 12.25—13.00 ` 
Jerstenkleie «e e s a a 13.75-15.00 
Winterraps =» » e a e e «e e 4500—46.00 
Leinsamen T Aa O S E N TT | 42.00—45.00 
Jene „ 90003300 
Sommerw icke — 
Pelus cken — 
Viktorla erbsen . 2100 24.00 
Folger erbsen 22.0024. 00 
Blaulupinen FF = 
5 N — 
Jerrad ela zu 
Blauer Mohn = e a s o a a 64.00-68.00 
Ratklee ron sle eca . 100 110 
Bolte (8 Tec; 4 PL 155 ar 
otklee (95-9 E E 35 SNT! 39—129 
Weissklee ete a o a A 90—135 
Schwedenkle . . «a s w s Fe 
Gelbklee, entschält « s s e a —— 
Wundk leres « =. 
Fabrikkarioffeln pro Kiloproz 18 
abrikkartoffeln pro Kiloprozent 
Leinkuchlen ees 20.79-91.00 
Rapskuchen ~=. è e s-e + — 18.75—17,00 
Sonnenblumenkuchen +» s « „ 22.00 — 23.00 
Weizenstroh; lose 2.15 —2.40 
Weizenstroh, gepresst 2652.90 
Roggenstroh, lose: . +» è «e 2.25 —2.50 
Roggenstroh, gepresst « « .  38.00—38.25 
Haferstroh, lose as „„ 20 
Haferstroh, gepresst „u . 300—325 
Gerstenstroh, lose . . 2152.40 
Gerstenstrob, gepresst 265 2.90 
Heu, loses „ „ „„ 425475 
Heu, gepresst e. . 20-540 
Netzeheu, lose » . «u a e 5.15—5.6 5 
Netzeheu; gepresst - - « 0.» 6.15 —6.6 5 


Stimmung: beständig. 


Gesamtumsatz: 3398.7 t, davon Roggen 1121. 
Weizen 418, Gerste 288. Hafer 227 t. 


Getreide, Danzig, 4. Dezember. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 124/25 
Pfund 25.25, Roggen 120/21 Pid. 21.10, Roggen 
118 Pid. 21, Gerste feine 25.50—27.50, Gerste 
mittel laut Muster 24.75— 25.50, Gerste 114/15 
Pfund 24.50. Gerste 110/11 Pfd. 23.50, Gerste 
105/06 Pid. 22,50, Gerste, galiz. wolh. 105 Pfd. 
22.50, Hafer .16.50--18, Viktoriaerbsen 22—27; 
grüne Erbsen 22—27, kleine Erbsen 18—19; 
Ackerbohnen 20.75—21, Peluschken 21.50—23 
Wicken. 18.50-21.50. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 1, Roggen 34, Gerste 58; 
Hafer 7, Hülsenfrüchte 15, Kleie und Oelkuchen 
20, Saaten 8. . 


Posener Butternotierung vom 4. Dezember 
(festgesetzt durch die Pirmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strözyk, Związek Gospodarczy 

Spółdzielni Mleczarskich) ‚ 

En gros: I. Qualität 2.90. H. Qualität 2.80 
IH. Qualität 2.70 z? pro kg, — Kleinverkaufs/ 
preise: J. Qualität 3.20—3.40 zł pro kg. 
ae TEE EIERN 


Verantwortlich für Politik und Wirtschait: 
Eugen Petrull: für Lokales, Provinz und 
Sport: Alexander Jurseh; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake; 
für den übrigen redaktionellen Teil: Eugen 
Petrull: für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukarnia i wy- 


dawnictwo. Sämtliche in Poznań, Aleja Mar- 
a szalka Pilsudskiego 25. 
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"Landesgenossenschaftsbank | 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 


Poznań, Al.Marsz. Piłsudskiego 12 5 Bydgoszcz, ul, Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 ift: foi Fernsprecher: 3373 u. 3374 
e Postscheck Nr. Poznań 200182 


Postscheck- Nr. Poznan 200192 


Verkauf von Register mark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosten, sowie für Lebensunterhaits-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 
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Ich habe meine Praxis von der 
Ihre Vermählung geben bekannt: ulica Sew. Mielzynskiego 6 nach der 


Heim vom Bejeehrant und der Las- Jurek t nn nn x 
Marie Luise von Reylekrand und der Lasa Dr, Alfred Matzke 


; ; Spezialarzt der Gynäkologie und Gehurishille 
geb. Gräfin von Schlieifen Meita SER > 


Weihnachten ist nah, dum wünsche 
ich mir die 


OLYMPIA| 
K.Kochanowicz i Ska. 


Poznan, plae Wolności 13 neben 3 Maja. 


Wioska, den 5. Dezember 1936. 


= Die besten, 
praktlschsten 


schenke a 


billigsten 
Tals 


. e Me s. KE x 3 8 E DR RR 25 VE D. 
1. Weihnachtsge 
Wir empfehlen in grösster Auswahl zu besonders billigen Weihnachtspreisen: 


Erstklassige Wollstoffe für Damen und Herren, Seiden, 
Samte, Wäschestoffe und sämtliche Baumwollgewebe, 
Tischtücher, Gardinen, Dekorationsstoffe, Kopftücher und 


KUN ERS LE 
ra S a E A = 


raktische 


Geſtern abend 7.30 Uhr erlöſte Gott nach ſchwerer 
Krankheit meinen geliebten Mann, meinen treuen guten, 
Vater, Sohn und Schwiegerſohn, unſeren lieben Schwager 
und Vetter 


Erich Reiners 


N | Schals. | geschenke 
Im Namen der Hinterbliebenen LEER 
ee eU husbert | | entien 
miedzrchod, den 5. Dezember 1936. 2 e F N I 
Die Beerdigung findet in Tarnowo - Podgórne am Dienstag, Zentrale Stary Rynek 86. Verkaufs-Salon Bazar | 
dem 8. Dezember, um 2,30 Uhr von der engl. Kirche aus flatt. Kramarska 15. Aleje Mareinkowskiego 10- 2: BAN IM y 


Auf sämtliche nicht ermässigten Artikel gewähren wir 10% Kassa-Skonto. 


4 — F r F ET 4 
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Effektvolle Geschenk-Verpackung! bei 
i e . 3 á : , „Hu U 
dp Ein Weihnachts geschenk T—. immer. 
kaufen Sie am besten Zum Weihnachtsfest „55 POZNAN 


SS ZIGADLENZIEZ 

Poznań, 27 Grudnia 6; Warszawa, Nowy Świat 59 

denn die modernsten und schönsten 
Andenken sind Spezialität der Firma. 


Auf die niedrigen Preise wird noch ein Weinnachtsrabatt v. 10% erteilt. 


2 B 
ER — 


6055 


empfiehlt praktische Geschenke in Steppdecken auf Daunen, 
olle und Watte, sowie Bettwäsche. 
Spezialität: komplette Aussteuergarnituren, 


Poznańska Fabryka Kolder, St. Wieczorek, Poznan 
nur ul. Piekary 1. Tel. 30-97. 


S * * B ſt ck — 
F cee ene pl. Wolnosci 2 


Das schönste Weihnachtsgeschenk ein 


PIANOeFLUGEL 


rn in Polen 


Fabrikniederlage: Poznań, 27 Grudnia 15. 


Niedrigste Preise, günstige Zahlungsbedingungen, langjährige Garantie. 
Lieferant der Staatl. Munik-Konservatorion Export nach allen Weltteilen, 


2 —— A 5 
Imustr. Kataloge für Modelle 1937 verschickt gu 


‚Radio‘ wiat‘ Pomat, ul. Fr. Ratajezaka ID 


Anfertigung 
von Pelzen jeder Art 


Erdmann Kuntze 
Schneidermeister 
Poznań, 
ul. Nowa 1 l. Etage 
Telefon 5217. 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 


Gardinen, Dekorationsmaterial, 
Teppiche, Läufer, Möbelbezüge 
in jeder Grösse, Auswahl und Stil sowie sämtiiche Zutaten 


7E. 18-13 3 POZNAN 7 Junges, ſauberes 
BR. PIERACKIEGO 16.9 f den d 
LE ÁL.. | Poznań Kuta 5, W. 7. empfiehlt das grösste Unternehmen dieser Art in Polen 
von 4—6 Uhr abends. 
Sprache beherrſcht, mit mehrj. Praxis (neuen are Res Me e 


Auſlellung 


in einem vornehmen Haufe auf dem Lande. Zuſchrift. 
Poste restante E. G. 98 100 poczta Aleksandröw 
Woj. Lödzkie 


Grosse Auswahl in modernsten 
Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smo- | 
Kıng-Anzüge zu verleihen 


Täglicher Eingang von Neuheiten ! 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden. 


Mundios 
Be Universalzickzack, verrichtet 
40 verschiedene Arbeiten. 
Unübertroffen für Haushalt, 


Heinrich Günther, 


Swarzędz, Rynek 4 — Tel. 40 


. pain > u. Schulen GEN -VERTRETUNG 
5 abriknieder!a; À 
$ W. Gierozyiski 1 Sta | WOLUNG 
= — ornan ul./ew.Mieliynskiego? 
Poznań, św Marein 18 || H .. 


